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Im Gebiete mehrerer WiMenachaften » hat man syn- 
opüacke DarsteJlttiigen vmiielil; Mtia hiMiriitlirh 
der Geo^iaosie ist die£i bis jezt mclit der Fall ge- 
wcieii *9 oder es wäre» die hieriier g A Sri gOk Ar« 



Mir sind nur die geognottischeo Tafeia von, ÜARitMm 
hAtnntf «o wie j«ae Ten LseiiHAao (sytiemitiidi* 

Ubdlaiitche Uehexuclic der Mioeralkörper ) ff 



f eabr yiüflWui voa «MT tttcm Aa«dt» die Aailieiifollt 
dff iriaighm OcbircfOatüM terwffoad» ist die la adM« 
ZiekCaaeasaTNaturgctclikhte der Erde (Fnakfart» 1819) voa 
wt&g dtffelcstfl^ und fefcnwXrHg habe ich, dem ferticlireiteBdca 
WiMe» geflSA « auch vo». dieter leiterea mich wieder lofge» 
•agt» «»d efia geofnottiichee mtaifikit to — Syttem aeftimeU 
tea Yemidtt» das nir in awinen VamVfen alt Norm dient» vnd 
Aber wekhee Ich eeiner Zeit dCfontlicbe llecbeniebaft absnle» 
esn nicht unieriasien werdew Di« OrnndsSge cruf Ich beniia 
In dir hieaigcn OcaellMbaft dar Kacnriiamher «nd Aaeaie* Im 
Jiunar afsanng an 24» Mlfs d. I* tov* 
^ LaeMBAa»» 
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beiten stets anf einen sehr Ic leinen Theil des geo« 
gnostischen Bereiches beschränkt. Verbinden nun 
solche Versuche mit sich den Zweck, dafs sie eine 
Wissenschaft in ihren engsten Grenzen darstellen, 
gleichsam das Gerippe derselben zeigen, dabei je« 
doch ein Uebersichtiicbes des Ganzen gewähren sol- 
len f so mufs man gestehen f dafs in der Geognosie , 
die so neu ist, die so vielartige Forschungen um- 
fafst f es schvrierig sejr $ selbst nur in grofsen Zü« 
gen 9 in einem Gemälde alle dahin gehörigen Gegen^ 
stände aufzunehmen; darum beschränkte ich mich 
anf ein Zusammenordnen jener Theile, welche der 
gepannten Wissenschaft sich zunächst wesentlich an« 
sfifaUefsM y und bei Ableitung ihrer Reihenfolge im 
Grofsen dienten niiv nur geognostische Betrachtun- 
gen als Norm. Obwohl ich die Ansichten der be* 
wliiirtesten Gebirgsforscher über geognosiibche Klas- 
ailKhaajon^n b^nuzte^ so dürfte dennoch die irorlie* 
gende Arbeit nur ah ^evva^icr , wahrscheinlich sehr 
fehiervallery Versuch gelten; das einzige Verdienst 
derselben ist, dafs sie der prüfenden Beurlheilung 
mit einem Maie die Ergebnisse aller neuen geogno« 
stiseben Beobachtungen vorlegt^ Oern gestehe ich. 



CoBOiKn, tttid endlich die neneftte, hierbei gehihrige , 
Arbeit: dis Tabellen ilhcr veirgiekbeiide Geogoosie von 
KfeVsasTtn«; eile weichen, wenigstens was den Plan 
beuifftf VQa meiner Daidttfliung ab. 



s 

dafs mini Widerwille » eine so schwierige Arbelt be- 
kacml zu machen» durch den Gedanken flberwim« 
deo irsrd , dafs ich von Zeil zu Zelt almUohe Dar* 

Stellungen liefern , und so auf tejphle Weise meine 
Irrlh<inier berichUi,^en l(dnnte auch sähe ich mich 
daeu ermuntert f ciuixii die Hoffnung', dafs solclie 
atigemeine Uebersichten werthvolle Beurtheilungen 
und Widersprüche anregen, und folglich immer ge- 
nauere und wahrhaftigere geognostische Meinungen 
berbeißfhren würden. Indem ich meine Hlassifika« 
zion auf ThaUacfaen slüzze, und nicht auf mehr 
oder weniger bestrittene theoretische Ansichten f fin- 
de ich» mit Herrn Mac Cu^loch » in dem Geschieh- 
tetseyn der Mineral -Massenf oder in dem gSn^* 
chen Mangel au Schichtung, zwei grofse naturge« 
*mäfse Abtheilungen 9 und diefs führt mich zur An- 
nahme dreier verschiedenartigen Ablagerungen : nicht 
geschichtete, oder auf feuerige.m Wege ge* 
bildete, geschichtete, oder neptuniscbe, 
und Ablagerungen bei deren Entstehen 
wässeriger und feueriger Flnida thStig 
w a r e n« £s ist hier nicht der Ort , alle Xhatsachen 



Diw Betrachtung hat sich schon bewahrheitet ; denn 
neue R«iM, wskke idi genaoht, nSdtigten mich be- 
reit» 2U vielen Acndeiuiigeu an meiner, im Edinb» 
pkiL Jaum*^ Jmly iä26 enthaitenen , ayaoptiscliea 
Danteliung der Foimazionen Toraeadinieo. 

1 ♦ 



üigiiizea by L^Oü^le 



von NeMitt ra^nxlhlmi t welche diese tlieoretitohe 

Memtingeii mir anregten, und die ich bereits frü- 
her darge^pgt* habe ^; ich beacbriake mich im AU- 

gQmemeu darauf^inzudeuteu. 



1. AUe fieogaeileiif denen es vergdnnt ge» 

Wesen I tbätige und erloschene Feuerberge z.u unter« 
suchen 9 sind darüber einige daTs man die neuen 
Vulkane von den ausgebrannten Feuerbergen zu un- 
terscheiden halnif d»h» ron den Gegenden § weiche in 
sehr firfiher Zeil vulkanische Einwirkungen eiw 
fuhren« 

2. Die meisten GebirgsForscher, namentlich 
Alle» welche die erloschenen Vulkane sahen» glau- 
ben an den feuerigen Ursprung der in Strdmen, in. 
Lagen» in Kegeln» oder in gangartigen Massen vor- 
kommenden terziAren Basalte » so wie an die feue- 
rige Abstammung der Tk*acbyte* 

3. Viele ausgezeichnete Geoguosten geben zu» 
dala Natur» Lagerungsweise und andere Erscheinun* 
gen f welche Basalte und Trachyte wahrnehmen las- 
sen» in jeder Hinsicht gestatten» ihnen die sekundä- 



tnoirß sur la Frrnm^ ei rJtlemagne (im Edi$ib, -phiU 
Jomrihf Jmly 1Ö23)»* Mitmoire sur le Sud^Ouest de 
im France ^ Jnnmles des Seienees tmu »• l824» Fei. il). 



ren Trapp- Gesteine » nnA «elbsl die^ festeren innig 
verbundenen ^ Porphyre nahe zu bringen »so 9 dai» 
gfemeinseine Entstehungsweise eller dieser Fels- 

arten als sehr glaubhaft gili. 

Endlich sahen sich einige Geognosien, durch das 
genaue Veri>aad zwischen Porphyren» Graniten und» 

Syeniten j und selbst zwischen den übrigen nicht ge- 
sctiicbteten Gesidnen» so wie durch die Ähnliche 
Lagerungsart aller dieser Felsmasseii, dazu bestimmt» 
auch leztere als dem fenerigen Gebiete angehdrig zu 
betraditen« 

SSmmtliehe geschichtete Felsarten werden 

von allen Geognosten als Erzeugnisse neptunischer 
Abstammung angesehen» mit Ausnahme der kry* 
staiiinischen Uebergangs - Schiefer (talki- 
ger Gneifs » Tallcschiefer u. s, w« ) t so wie der ga» 
wdhnlich primitiv genannten Gesteine» ein Aus- 
druck» welchen, ich vermeide» um nicht ein YOrUii» 

figes Urtheil, hinsichtlich ilirer Priorität in Ver- 
gleich zum Daseyn organisirter Geschöpfe» zu fHUen, 
Diese leztere Klasse von Felsarten ist auflhlland 
verschieden von den übrigen» durch eine eigen- 
thteiliche Textur und durch eine Vielzahl krystalli* 
sirter Mineralien» welclie in den andern geschichte« 
tan Massen nicht wieder gefunden werden. Ich bin 
auf die Vermuthung gekommen» dafs diese Ablage* 
rangen vieUeicbt nichts anderes wSren» als Frodnkta 
wässeriger Abstamiuuag» durch vulkanische Agen« 
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zlen von neuem bearbeitet und uingewandelt 9 und 
zffAr auf sokbe Weise« wie diefs von mir im £diMh* 
pkiL Journ.9 (July^ 1823) und in den Jnnales des 
Sciences naturelles (1824« f^oL II) entwickelt wor» 
den* Vor, wShrend und nach den granitoidtschea 
Bnipxionen würden Hizze und Gas-Ausstrdwungea 
dm dem Erdinnern aliaShlieh die Uebergangs-Sdiie* 
fer, oder die Trümmer der oxydirten Planeten* 
Binde erwflrml hai»ea; diefa würde ein Zei^geheii 
auf fcueiigem Wege, eine Schmelzung zur Folge 
gehabt haben $ ähnlich derjen^eo 9 welche Herr db 
Dree erhielt, zumal in Fällen, wo der Druck stark 
genug gewesen iväre. Die Elemente der Schiefer 
würden ihre KohSsiona* Kraft eingebüfst haben, die 
aie bildenden Theile würden aua einander getretoo 
aeyuf und nun konnten die naterirdiacben 6as* 
Ausströmungen in die, auf solche Weise entstan« 
denen 9 leeren Räume eindriagen« Auf diese Arl 
vermochten die chemischen Afüaitäten in Tliätigkeil 
ZU kommen, innerhalb gewisser Grenzen, abg^ 
markt durch die der Kohäsion widrigen Gewalten, 
und die, die Felsartea ausmacbeadea , Tbeile wür* 
den« während dem Zustande des PIÜS8igse3ms und 
der allmählichen Abkühlung, sich, je nach dea 
Dautänden 9 mehr oder weniger krystallinlsch 
sammengefügt haben, ohne dafs die ursprüngliche 
Blätter» Struktur auf sehr merkliche Weise geUtlasi 
hiitto, oder gar vernichtet worden wäre. Ferner 

käue Jenas Wirken ehemiscber VerwaadlschaAeSf 
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imiMrstüxt diiroii die« mmt iem Weg» 4er BuMime* 

Bton eingefdhrteii , fremda rügen SubstHnzesy in )e« 
Mkw Feiaavlenf wie ia den Laven« ^ic groiae Xniil 
mnerelisclier, kryslaUitiarter Md krytteUinlichev 6a4* 
iungeo und Arien erseugeu helfen , welche mau , 
mterweiae, in SUkiken und eitf Ueineii Oiaifen^ Hl 
der AliUe der lirystalliniscben Schiefer antri^rt; nut 
einet ir«rJbäanAbmA£iiff weift beeohrünktere t Znbl 
minder nnannichfacher Mineraliea wurdoil steiler t Iii 
folge Sftalt gebabier InfiltmioMtt« oder dneeli wlik 
&erige KrystaUisaz tonen in denselben gehildel. Die 
Wirkungen dieser unlerirdisehen At^ensMi wdrdeft 
elels abgenommen haben au» der ülteelen Zeit bif 
Sur Periode neuer« thälignr Feuerberge. Die£»e 
kühne Theorie eclieinft wenigitens den Vortfi#il mU 
sich zu verbinden« dafs sie auf genügende Wei«e 
alle geologisch • geognostischen Bedenkliehkeiten und 
Schwierigkeiten deutet und aufhelli: die kr^'italii« 
nischen Panihieeit de» l/ehergaAga - Gebielee; dea 

yerbundenseyn alter Fels -Gebilde; ihre krystalli- 
nlscben ■ ^^eeler ; den Yielartigen « obemiMhen Be« 
etand niaeralisdier Gattungen; dat eigenthQndi« 
die Verth^iiuqro der Art.en ( Nauses fwes); dasVerf 
wickelte regelrei^t^ Foraen; die kleinen grarili» 
sehen, im Gueifse einga^bloasenen » GHü^i das G«* 
irundenje .der 0Umer«LagM difiea .<|NtaiwMft ^t^w^ 



Man veigleicbei der weiteren Au&iUhruag wegen; 
^«li. des Sc. m^i 1684« F« 4l8. 
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Naoh 'dtemt von Henrn Mac CostocB * 

nommenen, Ansichten , welchen auch Herr v. Buch 
zugelbaa istf glaubte ich die schieferigen 9 krystaUi« 
nischen Gesteine an der Spizze der nephmfsdien 
Ablagerungen lassen zu müssen 9 und ich habe nur 
ihre AbhSngigkeit vom pintoniscfaen G<ri»iete be* 
merklich gmiachtf so wie die 9 auf feuerigem Wege 
entstandenen, tob ihnen umschlossenen Snbstannent 
indem ich in die Nähe der, die feuerigen Felsarten 
enthaltenden« Kolumne sowohl gewisse Gesteine stell- 
te 9 deren Natur oder Struktur jener der feuerigen 
Gebilde sehr verwandt ist, als auch, indem ich da« 
selbst die meisten krystallisirten Mineralien des Ur- 
Gebietes aufnahm. Wir würden ako ^hier noch 
eine dritte Art des Entstehens der Gesteine, eine 
gemischte haben» 

Die wieder verbundenen Erzeugnisse 
{produUs r^aggreges) alter und nener Fenep» 
berge schienen mir schicklicher ihre Stelle in der 
Folge der Gesteine einnnnahment von denen sie ab«' 
stammen, als unter den neplunischen Felsarten, und 
mebrere dieser Massen konnten selbst an keinem 
andern Orte eingeächaltet werden, indem einige, au« 
genfilllig unmittelbar auf feuerigem Wege entstände- ] 
ne , Produkte sind , wie soksliee dnrdi den berftkn» 
ten Herrn v. Buch und durch mich dargethan wor* 



* Jomnmi 0/ Sp. rf dm Jley»i iMh^i /an«, i8tt» 
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den ^. Sojiadi «iad die feaerigen Brakxien 
(breche ign^ss) nur Trflmiiier dar von pliitomachm 
T^lasseiiy hei ihrem Emporsteigen, durchbrocbraen 
Feisirlmy TrBnmery gebundan durch fauariga Sub- 
stanzen. Was die übrigen Agg lomerate betrifft, 
«0 reicble es hin , diaaalban auf dganlbfimlialia Wai- 
se zu bezeichnen, und die Ueberg3nge bemerkbar 
%Mi macheMkf wakha aia miluntar in wahrhafte aand* 
aiainartige Gebilde wahrnehmen lassen, 

Bau von mirf hei andern Galeganhaitan 
aalwickalten thaerathcban Ansichtan z« Folge , habe 
ich den Erse führenden Gängen ihre Stelle 
mAt in dam f— arigan 9 ab in dam wtsaarigan Ge- 
biete angewiesen 9 indem der grdfsere Jhoil dessen 9 
was aia emhaltoi» hiaaichtUch seiner Bildungaart 
durch die Nähe von» auf feuerigem Wage entstan- 
denen 9 GesiMnen leichter dordi * plntonische 9 ab 
durch neptunische Agenzien erklärbar ist« 

Obgleich die Slaiaaals • «nd Gypa - Ahle- 
gerungen ihr Entstehen theils submarinischen Sol« 
fittaran vardaal(an9 tlieiU dem Einwirken von 8än^ 
ren , abatammend van Solfinaren, welche beim LufU 
aHiiritte hfettaan9 so habe iah dieselben dennoch 
«ich» ran de» MpCwiachan Gestefaian gaaebiaden« 



* fhe AoMsss des Uezm v« fivcv im Xsscbenb« für 
Min«; Jsbrgiuig 18949 und OMioe Abbsndlong Uhar 
DeutsoUsnd im Jaurn* ds Physique , lS23* 

^ Bsmt smr P£sof sa nad Mtealrw aar fJlUmmgm. 
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indem auch das Wasser mitunter bei ihrer Bildung . 
«icbl imthdtig gewesen su seyn scheint» Häfte kb 
den entgegengesezten Weg eingesdili«gen » so wurde 
ich 9 eos dem nanlieben Griind^f von dieser Klasse 
andere Dinge, wie namentlich die Eisen eiz-Lagci^i 
«tättea, gewisse Salze uttd •eliaische Verhiadungea 
zu trennen gehabt haben usw. 

Ich hin bemüht gewesen f die auftailendstea 
zoologischen Merkmale jeder Formasion herverst^ 
heben; ich habe die Stufen (^acages) angegeben, 
auf denen, in Felsbaue dier Erdrinde, die v^raohted»« 
nen Klassen und die mannichfachen Geschlechter von 
Pflansea und Tbieren eracheioen, imd xnglekh de»i 
tele ich die Epoche an, in weiciier gevvii^se vegeta- 
bilische und thierische GeechlechteTf so wie dieee 
oder jene Mineralkdrper in den SchiciUen der Pia« 
Aetenrinde verschwinden* E»diioh habe ich £ür 
BÜzlich erachtet, durch Buchstaben die Unter -Ab>- 
theilungen der Formazioaan anzudeuten, so wie die^ 
bald asehr aUniftUidben , bald mehr pldzliehen Ue- 
berg^g^ einer Iionnazion ia die andere; ich fügte 
4ta sektmdSren und lerziirea Oebieten maaohe au<» 
Iser - Europäische Fund - (jrt^gendeix bei 9 und jeder 
f ormazlau die wiehtigsteu fljMuymea Beneanuagea^ 

und die ungefähre gewöhnliche , oder iingewöhali« 

che Hdhey bis zu welcher dieselbe in Europa em» 
l^rsteigt. 

Ourchaieht man, aachdem diese Erläutorangea 
gehörig er£ifst worden, die von mir entworfene 
OarsieUuag s eo glaube iob .nur ^meichela zu Aiir^ 

• 
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feOf äie gewählte Kl^ssffikiwjoM* Methode werde 
darotumt oatiirgeniAfs befoiiciea werden. Ali|;eniahei«> 
Ten und eiuzeiae Erscheiaungea sind darliiiico gleich 
. lefehi bemerkbar 9 und «nU einem Bliebe vemuig 
mm die geognobtisciien llurizoiiU' » udcr die i;leich- 
vertliigen Fonnazion#»a {formatiom equitmieuäes) 
der vertohiedensteti Gej^cnden, so wie die, auf man« 
aickfacbe Weise dieaeibeo äoderiMieat Zuföüighckeii 
%m er&Meiu bl vom berechtigt, die Erdrinde eis 
eine Foi^e wechselnder f wässeriger uud feueriger 
Ablagerungen, und aokher Gebilde anzusehen, dmeil 
ein gemischter Ursfirung zusteht, so wird luaii diese 
Ordnung der Dinge in meiner liebersichfc roUkoro« 
men dargestellt finden , indem alle Yerschiedeuarti^ 
gen AhhigertingeBf exMs und desselben Zeiiratinies# 
einander f;e^en£iber gestellt wurden« Eiidiicli zeigen 
meine Tafeln xiemlacb deutlich die Abnabnin de» 
feueriffeito Gebietes von den -alteren zu den neuereit 
GebildeOf so wie die ruhigen Zwischenfi^isteat wiUi^ 
rand d#r vulbaniaeben Phänomene. 

Noch habe ich Einiges Wenige fiber die Art 
an bemorlmn» wie« nach meiner Ansaehly din^ 
mannichfachen Ablagerungen der ver<# 
s^htednnen Smfmnimm Europns» oder d#ir 
Erdfeste überhaupt« mit einander in Verr 
bindwBg gebrraohl werden milsaen; eiii 6e« 
genstand » der bis jezt nicht aus dem wahrhaften 
Gesicblspwftkie beimcblel wiirden seja diidle; denn 
wegen Mangel hinreichend ausgebreileler geognosll* 
sdier Keaamisae» wufirte mm aaobl immer aUge« 
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* iseme Formazioneii von drlUcfaen Ablagerungen ge» 
hdrig zu utttericheiden ; auf solche Weiae wurden» 
ohne Nothy die i^ ormazionen vermehrt » oder man 
wihnte» in fedem Lande neue Formazionen ge- 
fanden zu haben » während in andern Fällen auf 
•ine gänzlich entgegen gesezte Art verfahren» und 
die Haupt* Formazionen bei weitem zu sehr be* 
achränkt wurden, — Die Bildungsweise neuer und 
alter Mineral «Massen war nicht ganz richtig auf* 
ge&fst worden; darum trennte man nicht selten die 
Ablagertingen dieser und jener Landstriche, wegen 
der Unterschiede I welche sie wahrnehmen liefsen. 
Und dennoch ist es sehr einfach » dafs eine sandige 
oder kalkige Formazion dieser Gegend» im Vergleich 
zu der einer andern » oder dafs eine solche Forma« 
zion» an verschiedenen Steilen eines grofsen Bek« 
kena auftretend ^ gewisse Unähnlichkeiten wahmeh* 
men lassen. — Sind Ablagerungen der Art Resultate 
jler Aba&zze oder der Ansohwemmungen von Mee* 
ren oder vou Flüssen, so ist begreiflich , dafs die 
Natur der Trfimnier verschieden seyn müsse nach 
den Gegenden und nadi dem mehr oder minder 
Hftchtigen der Aufhäufung; dieis wilrde zum Xheil 
aveh Statt haben » wollte man jene Gesteine rom ei«* 
Bem chemischen Niederschlage ableiten. 

Sind solche Maasen nichts als Uebemeste meo« 
ifacher Thiere» oder ähnlicher, durch die Wasser 
bearbeiteter» Erzeugnisse» so wird ^ne und dieselbe 
Lage au verschiedenen Orten Abaudei ungen , nicht 

MUT was die Natur des Gosteines boHifik» aondirn 
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auch Uosidhdich a«r TeCr^fiiliteii wahrnehmen Ua* 
sen, denn die Meeres- Ge«ch()pfo sind aicbt die jUla* 
lieben in vertchiedeoen VfttmurMSm , in ungleichen 
Entfernungen von den Küsten, luuer verschiedenen 
flinuBnlittariGhent oder an diesen nnd jenen Getle> 
dm 9 und Art und Weise , aut welche ihre Trfim» 
»er durch die Meereswnsser beerbeitet werden, 
nufiwen sich verschieden zci-en , nach dem Unglei- 
eben der Bewegungen des Aleeret» und nach der 
»annidi&dien Tiefe seiner Wasser. Ich fiberlasse 
dem trefflieben Beobachter Heren Covstamt Pnnvotr 
die weitere Entwiefcelung dieser Ansichten ; sie sind 
bereits von ihm in einer wiciitigen Abliandiung Alrer 
daa Pariser Bedien dargelegt worden. 

in der Erdrinde trifft man gewisse allgemein 
verbreitete Maasi en, wie namentlich die san- 
digen Materien, die Sandsteine u s. w., wiib* 
rend andere mehr örtliche Erscheinungen 
sind, so alle nicht geschichteten Gesteine» 
femer die Kalke« die s§linischen Felsarten» 
z. Bv Gyps und SteittsaU, und die Komiiusti» 
bilien» 

Beobachtungen thun dar, dafs die leztere Klasse 

von Ablagerungen nur in Streifen, in Gruppen » oder 
in grdfseren und hleineren Massen sich findet ; diefa ' 
mufs Folge der Art ihrer Entstehung seyn. Nicht 
geschichtete Gesteine scheinen das Werden je* 
11 er Ablagerungen in den verschiedenen Gegenden 
ihres Vorkommens bedingt zu haben; so sieht man 
die granitischen Felsarten von gewissen Agglomera» 
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M bcfMlet; die Serpentine treten in der Niike ge- 
^nrntf Saad$ktiske auf; 4ie Porphyre trifilt man im 
Aii^MMMie» nkkt fem von den Kohlen -Gebieten 
mmA von geivüsea sekundären SaodsteiAen; di« Ba^ 
•ah* wMu rJap von Braunkohlen und ron saadtgien 
Malerlea begleitet; die Erzgange erscheinen tiberaU 
im dar Mitte^ oder zur Seite der grölten UmvSvrerkm 
Bichl geschichteter Gesteine u. s. vv« £s darf folg» 
lick nicht befremden» dafa man 9 in veraohtedaaen 
Laud&triclica , yer.<vchiedenhtiiieii in den Schichten 
Mior und deraelbea Foi*mazioa bemerkl; ao wei^ 
chen z. B. die Transizions« oder sehiindareu Sand^ 
aiMie einer Gegend « in welcher keine nageschicii« 
taten Feliiarten rorhanden sind, von den glefehna^ 
migen Gesteinen anderer Landstriche» denen solche 
VhSnomene zustehen , in Etwas ab» 

Es ial bekannt, dafs die kalkigen Felsar» 
ton nicht gleichmSfsi^ über die £rdU)berflä€fae ver- ' 
breitet wurden , suadera dafs ihre Bildung nur in 
gewissen Gegenden Statt ^nd » so B« in Becken t 
in Ruchtea uad Krümmungen von Becken, oder auf 
den Kämmen untermeerischer Felsen Auch die sa» 
linlschen Materien gehören augenfällig der 
üiasse lokaler Ablagerungea an» in so &rn man 
nicht eine gemischte Entstehung auf feuerigero undl 
auf nassem Wege einrÜumt* Endlicli sind die Kom^ 
husrihilien hierher zu aShlen» denn alle That* 
saclien scheinen darauf hinzudeuten , dafs sie nichts 
weiter sind » ala vegetabilische und ihierische Matia* 
rien $ welche dem , durch Flutiicn vou Strömen und 
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Meeren 9 oder durch andere Katastrophen entblöfs* 
teA* Boden enlmsenf und miier reradnodeMM A9» 
grc^lflii begraben wwrde»« 

Hierana er^^ sic^h, wie sehr man irren wArde» 
wollte man z. in der Mitte eiMa Bechena wmt 
beträchtlicher Grosse Steiokobleiiy Braunkohlen» Gype 
oder Sfteinsaiz ancben, wenn aolche Voritoininiaaa 
zufällig am Räude dea Beckens gcfuuiien werden. 
Wir wollen keineawega die BAdglicbkeit dea Gelku 
gens einer llutersuchung der Art ganz in Abrede 
stelLm ; nur darauf erachten wir fikr judthig hiia»i 
deuten 9 dafs die Wahrscheinlichkeit des Voriianden« 
seyna einer der fraglichen Ablagerungen atata mit 
zunehmender GrdTse dea zu erforscheoden Beckena 
ahuimint. So darf ea B. durchaua uicbt überra* 
sdiea 9 in einem grofsen Bechen ^ auf deasen BUn* 
dern Steinkohlen oder Salz vorkommen , hin und 
wieder f statt der brannbaren oder aalinischen Mate* 
rten, sandigeGesteine mit geringem» oder ohne allem 
GehnUe von Knfale, oder von Salz, zu treffen. Die 
kalkige Ablagerung des einen Becken - Kaudes k^»au 
von jener des entgegengeaezten Bandaa in Elwaa ah» 
^\cichen^ oder sie kann selbst,* an verschiedenen 
Stelien» nicht nur eine ungleiclie Er&treckung» aon* 
dem auch Örtliche untergeordnete Schichten» tbo« 
nige 9 sandige» koblige oder salinische zeigen» 

Diese vorläufigen Bemerkungen erachtete ich Ar 
nothwendig, um die Feisarten eines grofsen Theilea 
der Alpen j der Karpathen^ der Jpennineft und der 
Pyrenäen auf schickliche \Vci:»e klassijBziren zu kön« 
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aeiu Oie drei ersten der genannten Ketten lassen t 
in üMiMr DanmUmig» «ine grobe sand%e und mer- 
gelige Ablagerung wahrnehmea , ziemlich ähnlich 
der Ofmuffifike; et wftrde echeinea» eis Terlräten 

jene Gesteine mehrere sandige, sekundSre Forma« 
aienen anderer LandstriGlie 9 oder ab ereuten aie 
dieselben sogar alle bis »nn Jurakalke* Diese That* 

Sache würde sich, nach meiner Ansicht f durch die 
fast ^nzliche Abwesenbeit der Porphyre in jenen 
Gegenden erklaren i denn Überall , wo diese feueri* 
gen Gebilde auftreten f haben sie den älteren Flds- 
Ablagerungen ihre eigenthümlichen und besonderen 
Merkmale verlielien; gewisse Theite der Alpen ^ 
Ungarns j des südlichen TyroJs u. w«, zeigen 
überraschende Beweise für diesen Saz 

Alle diese Bemericungen flibren zu nmfiissen« 
deren Ansichten in Betreff der sekundären Gebiete; 
es scheini in Wahrheit 9 dafs ohu» nn sehr im De» 
f ail - Studium be&ngen , die Gesammtheit allgemeiner 
Tbatsacben nicht mehr zu erfinsaen yermodite. Ohne 
gründliche Unteräucimug vereinigte man 9 unter der 
Benennung älteres «nd neueres Transizions* Gebiet ^ 
eine unerniersliche Mächtigkeit von Schichten 9 zahl« 
reichen Wechsel sandiger und .kalkiger Lagen zei« 
gend, während raanf von der andern Seite, eine 
weit minder beträchtliche Masse von Ablagerungen f 
weil sie mehr Petre£skten fifthrten 9 oder leichter zu 

* erfor» 
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.^fonehen warm, bis ins Unmdlkhe nbtlieUte. Be» 

stehen denu in Wahrheit im J^iuz • Gebiete mehr als 
%\rei ms«QtUcfae und allgemeioe grote Fornuiaüonen» 
woron die eine, im h(kJisien Grade kalkige die 
Kreide und den Jurabalk um&ssen wflrde» wlhrend 
die andere I im Gauzcii sandig , alle Flüz-Sandsteiue 
ven höherem Altei*, als der Jurakalkt einacbldaaeS 
Ich gestehe^ dafs ich es nicht s^laiibe; ich sähe im 
Bereiche der Fldzzeit die saudigen Formazianen aus 
der Tiefe nach oben abnehmen, und die kalkiii^en im 
umgekehrten Verhältnisse 9 d. h. vom Tage nach der 
Teufet viBd ich finde zwischen der Kreide und dem 
Jurakalkes oder selbst in lezterem, (England, JJaU ■ 
mazien) nur sandige Massenf welche von geringer: 
Ijcdculung, und uicht überall vorliaiicleii sind. Zwi«* 
'sehen den sandigen Ablagerungen sähe ich blos zu«- 
fällig zwei kalkige Massen auftreten, wovon die 
unterste wenig mächtig 9 und von sehr beschränkter 
Verbreitung ist, während der anderen keineswegs die 
AllL;emeinheit des Jurakalkes zuzustehen scheint« 
Endlich zeigt uns dieser ieztere Kalk , wie viel man 
beobachtet haben müsse, ehe mau bicli die Enlschei« 
dung erlauben dürfe, ob diese oder jene Ablage- 
rung eine all^cmeiue oder eine Formazion sey , in« 
dem die verschiedenen Stufen (Abtkeilungen ; etages)f 
welche man hin und wieder in diesem Kalke wahrge- 
nommen haben will, keineswegs überall vorhanden sindf 
da sie durch andere zuweilen vertreten werden, 
und weil die Scheidung, aui die am meisten Werth 
gelegt wurde 9 nämlich der ZJaSf im g»nzei| aAd- 

2 
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dfliUchen Europa f wie in den Apetminm^ JlpeUf in 

Oesterreich uod Ungarn nicht rophaiidcn ist. 

Wie dem auch sey.» diefs siod die Ansichten» 
welche mehrere ausgezeichnete Gcognosten , und na« 
mentlich solche» die mit dem Hammer in der Hand, 
und nicht blos im Bereiche ihres Bdchersaales, die 
Natur befragen» er&fst zu haben scheinen. Bereits 
im Jahre 1816 war mein berühmter Lehrer» Herr 
Professor Jaoieson» nicht fern von der lezteren 
Meinung» mil welcher alle bekannten Thatsachen 
der geognostischen Geographie voUkonimen vertrag- 
lich sind; allein dessen ungeachtet glaube Jch» daCi 
es noch wesentlich ist» alle aufgestellten Unter« Ab- 
theilungen beizubehalten» ja» dafs man selbst be^ 
müht seyn mflsse , deren mehrere anzunehmen , um 
leichter alle Einzelnbeiteu des verwickeiten Gerü- 
•tes im Erdrinden - Bau auf&ssen zu können« 



Allgemeine Betrachtungen über die 
geographische Vertheilung, die Na- 
tur und den Ursprung der Gebiete 

Europas. 

Unsere Darstellung zeigt, dafs die erhaben« 
sten Europäischen Bergspizzen aus kry^» 
stailini sehen Schiefer« Gesteinen » oder 
aus Transizions- Ablagerungen bestehenif 
und dafs die relative Höhe der Formazio» 
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nca im Allgemeinen, von den alten zu 
ievL neuen Gebieten^ abnimmt. Wäre maa 
nocir des Dafürhalten», dafs alle diese Massen aus«* 
scliiieMich durch Wasser gebildet worden f und dafs 
diesefben nach ihrer Bildung keine Störungen er- 
liltaa hatten , so würden zugbich gewisse Anzei« 
dien fiber die Höhe des wftsserigen Flnidums in T0r- 
schiedenen Epochen geboten seyn. Von der andern 
Seite lindert sieh das j^robiem gtazUch, wenn nuin 
bedenkt, dafs die Erdrinde Eniporhebiiugen erlitten 
habe 9 mithin auch Eiiisinkungen, so, dafs dasjenige« 
wsis gcf^enwSrtig eine sehr hohe Stellang einnimmt, 
einst sehr niedrig gelegen haben kann, und umge* 
kehrt. Gewisse Landstriche kennen , nach einander, 
Hebungen und Senkungen erfahren haben^ ja , es ist 
nicht tindenkbar, da/*s gapz Europa dem Weltmeer» « 
heutiges Tages entstieg. 

Die Struktur primitirer Ketten mit ihren Schick* 
ten- Neigungen, mit den Umstürzungen und Zerrei- 
fsungen, überhaupt das Ansehen aller EnropAischen 
Hoch^ebirs^s - Reihen, lassen keinen Zweifel, hin- 
sichtlich des Gewaltsamen , so wie des mehr oder 
minder FMzUchea, ihrer Bildung, und darüber, 
dafs diese Bildung mit häufigen Zerspaltungen und 
Verschiebungen ( Glissemetits ) begleitet gewesen« 
X>ie Emporhebungen scheinen die Stelle der grofsen 
Aushöhlungen entschieden zu haben, welche man 
am Fufse der Haupt- Gehirns -Ketten trifft. Auf 
solche Weise würden die terziären Becken auf dem 
Abhänge beider Alpen « Seiten , das Bdhmiscbe Befe» 

2 ♦ 
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^ent die sekundären Becken Frankreichs» jene der 

Nordsee und des Baltischen Meeres entstanden seyn 
tt* w* Sehr schwierig wird die Unterscheidung 
der f durch Senkungen entstandeneu , Aushöhlungen 
von jenen 9 die Folgen einer Zerspaltung 9 oder ei« 
ner Emporhebung benachbarter Gebiete sind. WeU 
eher von beiden Utsacben gehört die Aushöhlung 
des Rheines zwischen -Sasel uAA Bingen zui Ueber* 
diefs ist es möglich 9 dafs ul^priingiiclie Vertiefun- 
gen ( eftfoneenients ) der Erdrinde Über die Stellen 
gewisser Meere entscheiden 9 wie namentlich über 
jene des Mittelländischen 9 des Baltischen Meeres 
u. s» w. 

Nimmt man parzielle EmpcNrhebungen an 9 "und 
räumt man zugleich ein, dafs das Meer einst ein 
• weit höheres Niveau gehabt 9 als ,gegenwllriig9 so 
ergibt sich aus der mittleren Höhe des terziffiren, 
sekundären und Transizions - Beckens in Europa 9 
defs das Meer sein Niveau heutigen Tages um einige 
Hundert bis zu Eintausend Fufs in den meisten ter- 
ziSren Becken übersteigen mufsfee, mit Ausnahme 
des Baierischen und des Schweizer Beckens 1 >vaii. 
rend zur Zeit der Flöz* und der Uebergangs-Abla* 
gerungen ungeßhr 4000 Fwfs für die eine, und 60CO 
bis 8000 Fufs für die andere das Maximum der 
Meeres -Erhebung gewesen seyn dfirfte. Erscheint 
die Annahme solcher Meereshohe zu seitsam 9 so 
kenn die Verschiedenheit im Niveau der Formazibnen 
euch durch Emporhebung ganzer Kontinente erklärt 
werden» 
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Oeognostische Thatsachen bieten den 
Beweis» dafs die Abnahmen der Meeres« 
hcihci oder die Emporbebu a gen der Ber- 
get Torzfiglicb gegen das Endender allen 
Alluvial • Epoche Statt halten^ nach der 
Formazion des terziären Bodens» aaeh 

rf^r Ablagerung der Kreide j aber vor dem 
Beginnen sekundärer AbsSzze» Tor der 
Bildung neuerer Uebergangs - Oesteine 
und vielleicht selbst noch früher» als ge» 
wi.48e alte Transizions • Felsarten enU 
Itaoden* 

In der Erhebungs- Theorie müssen zwei Mei* 

nungen wobl unterschieden werden. Nach der einen 
stsmiden die Bergketten von Emporhebungen ab» 
weiche aus ältester Zeit und bis nach der Bildung 
der Kreide $ oder auch bis nach dem Entstehen des 
lerziären Bodens eintraten; die andere Meinung läfst 
im Gegentheile alle jene Uervorragungen » nach Abla« 
gerung der Ki*eide^ oder wlhrend der Alluvial« 
Epoche 9 emporsteigen. Die leztere Meinung scheint 
bei weitem mehr Einreden unterworfen 9 als die er» 
sie f obwohl beide auf die individuelle und respek- 
tive geognostische Stellung der Ur«9 FlÖz^ und der 
terziüreii Gebiete 9 auf die Form von Thäleru und 
Bergqiizzen u. s; w« sich gründen. 

Fanden solche Erhebunfjen erst neuerdings Statt, 
wie kommt es denn f dafs die Hochgebirge keine 
terziären Gebilde, keine Alltivial « Ablagerungen 
au&uweisen haben? Wie hätten gewisse terziäre 
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Becken erfüllt werden können 9 wHren nicht zur 
Zeit» als diefs geschah 9 ihre Umrisse bereits geitsU 
tat gewesen ? Woher kommt es 9 dais einander sehr 
Mahe tersiSi^ Becken nicht die nSmlichen Erschei* 
nnngen wahrnehmen lassen » was BcsUad und Sti uk« 
Ittr betrifft? Wären die eingewendeten Schwierig« 
keilen nicht unQbcrstciglich , so würden die lerziS« 
ren Gebiete auf beiden Gehängen der Mpen^ de« 
ren Analogieen nur auf einige wenige Versteinern»* 
gen sich gründen, zum mindesten au diesen oder )«• 
nen Stellen der Kette» und in Frauehe^Comte jen« 
seit des Jura wieder zu finden seyn» und die terzia« 
im Abbgernngen Böhmens Wörden sich nicht so 
verschieden von den in Oesterreich vorhandenen 
xeigea» die Im JilieifUbale befindlichen weichen nictu 
so sehr ab von denen J^estphalens u. s. w. 

Die Thatsache» dafs in der höchsten £uropäi- 
idien Gebii^skettef in den Mpen, die terziären 
Ablagwungen in kein einziges ^uorthal vordrin« 
gen 9 ist von Bedeutung. Die . Untersuehnng die- 
ser Kanäle» durch weJche die Wasser der Zentral« 
kette^ oder der Längenthälert hervortreten» zeigt 
augenfällig f dafs sie nicht durch strömende Wasser 
ausgehöhlt worden« Das Bett der Flüsse hat sich 
ausgetieft 9 hin und wieder wurden die eckigen Bie- 
gungen und Krümmungen derselben zugerundet; 
allein keine Spur deutet auf dem Gehänge der Berge 
ein atulienweises Abnehmen der Wasser an« Paral- 
Me Trümmer « Terassen , oder kleine Agglomerat« 
Plateaus 9 sind nur in solchen Tbälern vorhanden t 
weicho einal durch einen See eingenommen wurden t 
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oder die Thellganze eines grofsen Sees ausmachten. 
.Xii9 Mftefi Oesterreichs 9 die Umgebiiagen rersohi^ 

dener Schweizer Seeu liefern zahlreiche Beispiele 
selber Art» 

Gleichwohl hat diese Abwesenheit des terziärcn 
Gdbietes ia JlpeU'^Thälernf nur in den Hochalpeti 
Statt; denn am östlichen Ende schliefsen die lezten 
Verzweigungen .der ALpm dse terziären Becken der 
Murf der Lehha u* s. w. ein* Aufserdem steigen 
diese neuen Ablagerungen ziemlich weit aufwärts in 
den Längen » Thäiern der JDritve und der Saoe^ 
und zeigen sich selbst im Län;^en*Tliale des Inn^ 
da, xfo dasselbe einer ^uer» Richtung zu folgen be* 
l^iaut. Diese Thätsachen bieten den Beweis , dais in 
Am\Jlpen^ zur Zeit der terziären Ablagerimgen f 
bereits eine gewisse Zahl der heutigen Thäler vor- 
handen gewesen* 

Von der andern Seite werden diese Gesteine in 
vielen Tlialcrn des Jura, der Apeniuiimy der iCor- 
pathen und der Gebirgsketten Deutschlands getrof- 
fen 9 wenn diese nicht versperrt gewesen, oder eine 
zu hohe Lage hatten. Die nämlichen Thatsachen 
tinciet man wieder in den grofsen Thiilern' um die 
Zenti*AU Gruppe der Gebirge Frankreichs, auch die 
Ebene von lionssillon , in den Pyrenäen , zeigt ein 
Beispiel von der Art. Da die terziären Ablagerun- 
j;cri nif^ends auf den, diese ThMler umln-^ernfien , 
Gipfeln gefunden werden, so geht daraus deutlich 
hervor, dafs jene vorhanden gewesen seyn müssen, 
ehe dM Werden der befragten Formazionen begonnen» 
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und am hSufigslen fiadet man die FeUarteo derge- 
stalt deaea der grarsen terziären Becken vei4>ttiid€jif 
dafs man nicht verrauthen kann, die Berge, die awf 
solche Weise erfüllten Thäler einschliefseu » seyou 
: emporgehoben worden, nachdem die Erffillttn^; be- 
reits Statt gefunden« Die Ungei^imtheit einer An* 
.nehme der Art ergibt sich schon aus dem Nicht* 
Vorhandenseyn terziärer Abiagcruugen in den Ge- 
birgen oberhalb eines gewissen Niveaus. 

Ferner haben bei weitem altere Emporhebungen 
.Statt- gehabt» deon die sekundären Gesteine über- 
decken die Ketten nicht ; hin und wieder trifit man 
wohi Massen, der Art, zu ziemlich grdfser Höhe 
emporgehoben » im Allgemeinen aber erscheinen die« 
^selben längs des Fui'scs der Kelten , und qlme dafs 
sie in den Thälern eine gewisse Hdhe Clberscfareifen. 
£s mufs demnach zur Zeit , als diese Gesteine gebiU 
.det worden 9 das Uebrfge der Berge bereits aufser» 
halb des Wassers sich befunden haiienj die Thäler 
müssen versperrt gewesen seyn; oder Strdmungen 
siiiser Wasser hiaderteu das Entslehen jener Abla- 
gerungen* In einigen Ketten konnteo, auf solche 
Weise , sekundäre Gebilde das Verbreiten des ter- 
ziären Beckens in den versperrten Thälera hemmen; 
ein ähnlicher Fall dürfte z. B. in den Pyrenäen und 
an mehreren Stellen der JLpen Statt geiuadeu ha* 
ben. Wollte man' im Gegentheile anaehmen , dafs 
Gebirge 9 das gewöhnliche iSiveau äclutndHrer Abla- 
gerungen um einige tausend Fufs überschreitend , 
. nach ihrer Bildung emporgehoben wurden » so raü£i« 
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len diese Sfnssen sicR iu Streifon auf ihren Hervor« 
ragungwi mader finden. Ninr einige Stellm der Al^ 
peil Dttd der Pyrenäen dürfleu «als Stüzpuulue soU 
eher Hypothese sich «nftihrea liiaseii ; sie Umn für 
diese Ausnahme voUkominen begründet sv.yn ; alloiu 
auf dia AUgemeinbeit der Berge Europas ist sie ia 
kemnm Falle anwendbar. Die weni^ betrHchtliche 
Hübe einiger derselben y wie namentlich jene der 
Gebirge im ndrdliehen Deutschlande, in Frankreidi 
und in England , tbut dar , dals das Flüssige 9 aus 
welcbem die Flds • Gesteine ablesest worden 9 nicht 
sehr hoch gestiegen seyn konuio , oder dafs die be« 
fragten Lapdstriche minder beträchllicb emporgetrie« 
ben worden 9 als das mittlere Europa 9 oder dafs au£ 
die Erhebung ein Miedersinken folgte. * 

Allerdiags ist es wahr, dcüs Siatt gehabte Zer- 
ettfriingen in verschiedenen Gegenden auf sehr un« 
gleiche Weise ehi«;etreten seyn können ; aber nichts 
spricht für die iVlogUclikeit beträchtlicher Katastro- 
phen der Art 9 dafs im ganzen Bereiche einer gro« 
fsen Kette auch nicht eine Spur solcher Ablagerun- 
gen übrig geblieben wSre» Je mehr man fiberdieCs 
ein vergieiclieades Ötudium der Formazionen ver- 
schiedener LSaäer und ihreü gegenseitigen Lage« 
rungs- Bezieh uiigea treibt, je umfassender unsere 
geognostischen Karten- werden 9 desto lebhafter sieht 
man sich überzeugt , dafs die Aufsenilache der Erde 
.um so regelloser geweseif 9 je näher maa der neue« 
ren Zeit kommt; die Meere theilten sich ab; ihre 
Ufer wurden mehr welienartiggr gestaltet; die Abb- 
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gerungen , mehr auf OertUchkeiteii beschrSnld, 
hielleu uin so grdfsere Maiuiicb£»itigkeit 9 uad ihre 
Schichten schmiegten sich den Utiregelinlir«igkeilm 
der bedecktea Qberilaclie an, Zuiezt wqrde die ge- 
genwSiHige Struktur der Gebiete durch Verschiebua« 
gen , Zerspaltuiigen 9 Eniporliebiingcn und parzielle 
Zerstörungen irollendet Liefse sich das Geordnet* 
Sßyii f dicbc Sciioidung ia lieclieu, G olle und Mee- 
res^ngen » diese bogenartige Ablagervagsweise^ auch 
durch plÖzUclie und sehr neue Emporhebung alter 
Gebirge und aller Kantinente erklären ? Ich glaube 
eine solche Auslegung w^re wenig haltbar; denn 
nähme man au.^ die Ketten waren unermerslichen 
Sp.alten entstiegen 9 so wQrde man sehr oft verlegen 
seyny um Lageruugsart uiid Ursprung der Af^i^Ionic« 
sato zu erklären 9 tun das Verschiedenartige der Ge* 
steine auf den entgegengcsezteu Abhängen einer Kette, 
um die Verbindung der sekundäi^n nnd terziSren 
Felsarten in Tiialeia mit jenen der grofscu Becken 
%u deulen 9 ' so wie um von dem, Entstehen alter fos« 
siler Vegetabilien Eechenschaft abzulegen. Beschränkt 
inan selbst jene pldsliclion Emporhebu^gen auf die 
•ehieferigen , krystaUkiisohen Gesteine ^ wendet man 
diese Meinung vorzüglich nur auf die Alpen .an; so 
begegnet man den nftmliclien Schwierigkeiten; und 
«Ue d lese Sclivvierigkeiten schwinden ^ räumt man 
mUf dafs es zu jeder Zeit einen entbldfsten Boden 
gegeben 9 verschieden nach Stelle und Ausdehnung » 
und daüs dieser Boden eben so gut Emporhebungeii 
uad Zerspaltungen erfahren konnte, als der Grund 
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der Meere. „Uater BerO€j(sicht%iiiij der^ zu Gunstca 
der ErbeiHing#n vm Ketten erfrühnten , TJmI fachen ^ 
eraciiten wir uns demnach zum Schlüsse berechtigt» 
dafs diq BmporhelMingen » $o wenig 9 «Is die übrigen 
vulJsanischeaFhlinoniene, auf eine und dieselbe Epoche 
Jbeschränkt werden dürfen 9 sondern daf« sie zu «Um 
Zeiten Statt gehabt» Da wir überdiefs keine i^Liub* 
würdigen Bei^iele vom Siiitken des Aleeres hüben» 
während uns Beweise Statt gefundener Emporhebnn« 
gea dargeboten sind 9 so wufs die Theorie sich mehr 
vorzugsweise nuf die lezteren Thitsaohen 9 %U anf 
die cisteren einfachen Vermutliungen stilzzen« 

Die Emporbebungen 9 welche noch gegenwSritg 
auf der Erde beobachtet werden 9 gehören alle vuU 
luwischen Phänomenen an ; dürAe nicht dasselbe der 
Fall seyii bei jenen , von denen wir glauben , dais 
sie während der Bildung dier Pianetenrinde sich er- 
eignet ? Thatsache ist 9 dafs f e u e r i g e Eruptio- 
nen in^allen Zeiträumen Statt gehabt« wo 
die mittlere relative Hdhe der verschie* 
denen Gebiete über dem O^ean ein Sin» 
hen der Meereewas ser 9 oder eine Empor« 
heb. ung der Kontinente andeutet. 

Vor dem Entstehen der Uebergangs- Ablagerungen 
und gegen dasEnde dieser Erscheinung traten gewaltige 
Haufwerke granitiseher und syenjtischer Felsarten ane 
dem Erdinnern heraus^ spater, vor und nach der Bil- 
dung neuer Transizions •Gesteine 9 brachen ähnliche 
feuerige Massen, ferner Diallagon -Gesteine , Serpen« 
ihie f Porphyre und Trapp^F elsartea hervor« Ale das 
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Werden der Fldz- Ablagerungen begann, ersdiienen 
Porphyre, Trappe ttad einige granitisdie oder «er«- 
pentinische Massen. Endlich bezeiclmete, nach ziem« 
lieh langem, wenig unterbrochenem, rahigem Zw^ 
;8cheuraume , die trachytische und basaltische For- 
mazion, das Beginnen terziftrer Ablagerungen, und 
eine grolse Zahl von Feuei bergen ergossen ihre Laven 
während der AUuvial-Epochem Die Masse dieser 
ausgeströmten, feuerigen Materien selbst 
scheint stets in gewisser Beziehung mit 
dem muthmafsliehen Sinket des Meeres, 
oder mit der Emporhebung der Kontinen- 
te zu stehen; folglich war die plutonische Thätig» 
keit (obwohl unsere tabellarische Darstellung im 
Allgemeinen zeigt, dafs das feuerige Gebiet im um- 
gekehrten Verhältnisse, mit dem ncpluaischen Ge- 
biete f ans der älteren zur neueren Zeit, abnimmt) 
am grdfsten zur Zeit der trachytischen Erupzionen, 
und während der Epochen des Werdens der lezten 
Uebergangs • Ablagerungen , und in diesen beiden 
Zeitscheiden erfuhr auch das Meer die grdfsten Sin« 
kimgen, oder es wurden die Kontinente am meisten 
emporgehoben. 

Wäre demnach gestattet , mit den Herren HsiHf 
V* Buch, SARruiuus und K£ferst£in , die ausge- 
«trömten Materien Jals schwache Beweise einer ge- 
waltigen inneren Gährung — welche diuch Erschüt- 
lerungeus Zerspaltungen , Emporhebungen, Umstür^ 
Zungen und Erupzionen sich Luft gemacht — anzu« 
sehen t so würden wir alles Ndtliige zur JLosung des 
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PraUenas habem» Nun sind «rir abtr iMrtchiigty 

nach der Analogie vulkanischer Erupzioiicn heutiger 
Zaiiy joiche Wirkun^n zu yermulbm, und wir ün« 
dcQf dafs das Ersetmiten feueriger Maasen früher« 
hin von zahlreichen t noch jezt vorhandenen» Zcr« 
Idüftungen begleital gevreaen, wie diefa namentlidi 
die leßrpaf oder erfüllten Stallen» die erzarmen » 
oder erzreichm €Mnge darthun. Ferner bieten Eng- 
pässe und viele Thäler, so unter andern jene im 
afidlieben Tyrol, alle Merkmale gewaltsamen Entsli»* 
hens; sie lassen sich keiiieswep^a als durch Wasser 
ausgehöhlt betrachten t wohl aber als Folgen ae« 
kundSrer, feucrigcr Einwirkungen. Endlich zeigen 
die vulkanischen Haufwerke emporgehobene neptu« 
nisehe Massen^ verrückte, versezte und umgestürzte 
Berge • man darf folglich nur eine Kraft - Verslär«* 
kling annehmen , um zur gewünschten Erklärung 
solcher Resultate zu gelangen. Wäre man im Ge* 
gentheile geneigt» das Wahrscheinliche dieser vulka« 
nischen Phänomene nicht einzuräumen, .so würde 
sich, ohne übernatürliche Mittel, weder ein Sinken 
des 3Ieeres, noch eine Empor licbunj^ der Iioutinente 
erklären lassen, und man sähe sich, besonders bei 
Darlegung des Ursprunges gewisser Steinkohlen- Ge- 
biete, wie namentlich bei denen in der Rhcinpfalz, 
in Schottland, in England und im ganzen nSrdii- 



^ M-dmm tut U Sud'^Ouest d$ U France^ ^Jniim d$$ 
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eben DentachlaiMr vorfaimdeiiM ^ im grafser Terle^ - 

geuheit. 

Hallen die Oebfrge stets ihre reUkive £rhaben« 

holt, und war dem Meereswas^cr» zur Zeit der 
Ablagerung des Jurakalkes ^ über einen grofsen 
Thefl von Europa noch ein Hdhestand von minde« 
siens 4000 FuCs ei^ent so kann man nur staunen^ 
ungeheure Haufirorke von Vci^etaMlien so fem von 
den Alpen ^ Jpenninen^ Pyrenäen und von Skan^ 
dinavim begraben zu selten 9 indem die lexleireA 
KetteUf nach die^K r Ansicht» fast die eiuzigen gewe« 
sen^ welche als Eilande aus dem Meere jener Zeit 
hervorragten, und mithin die einzigen Stellen, wo 
ähnliche Pflanzen wachsen und gedeihen konnlen. 
Wie wHre es mu^licli , dafs ve^'olabilische Tlicile 
von solcher Zartheit , wie diels bei Farrnkrüiilern 
und Graspflanzen der Fall 9 aus so welter Ferne 
kommend » zwischen sandigen und thonigen Schieb« 
ten, sich so wohl erhalten konnten 9 und warum 
.hätten dieselben nicht, auf ihrem Wege» Trümmer 
meerischer KOrper umhüllt un'd mit sich fortgefdhrt? 
£ndlich aus welchem Grunde lande man jene Hauf- 
werke gerade zwischen Bngen . und in Krümmungen 
von Bergen t fern von den Gebilden ^ von welchen / 
sie abstammen sollen f niedergelegt? 

Allerdings kann man, in solchem Falle 9 die 
sehr wahrscheinlichen Annahmen wShlen, dafs ge* 
•ivisse Gebirgsketten in höherem Grade zerstört wur- 
deUf als andere. Allein es müfsten sodann 9 zum 
Beispiel 9 die Englischen Bergkelten 9 auf dM die 
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tropiscliea Pflanzm 4w SleiiftoMen^Gcbldie dmei 

Landes wuchsen, das Schiefer -Gebilde dfs iUiemes, 
welches die tropischen Gevrflchse der Kolilen • Abi»* 
. gerungen in der Pfalz und in Belgien nlilute, zu 
jener Zeit eine Udiie gehabt heben » betrilchllidi ge- 
nug, um gleichfalls Inseln auszumachen. Gleich- 
wohl glaube ich nicht, dafs man sich berechtigt «ch«> 
ten dürfe, der lezferefi Ursache allein so wunder- 
volle Wirkung zuzuschreii>en, und Üi^erdiefs wer- 
den Sinkitilgen gewisser Theile der Erd-OberflSehe, 
oder dieser und jen^r Gebirgsketten , durch allge* 
mefaie, bereits erwähnte ^ Thatsachen^ oder durch 
gescliichtliche Erziihlungen wahrscheinlich. 

Diese Ansicht beseitigt wenigstens alle Schwie- 
rigkeiten; und da Sinkungen auch Enipurhebungen 
voi*au8sezzen 9 so erklärt diefs, warum die sekiuw 
dären Ablai^crungen in gc wissen Fällen in einem 
Kontinente mehr 9 als in einem andern emporsteigen, 
wi^ solches namentlich der Fall ist, wenn gewisse 
Forinazionen der Jiides mit denen von Europa ver* 
glidion werden. • 

Versucht man auf solche Weise die Hdhe des 
Meeres -Niveaus , oder jene der Erhebungen von 
Kontinenten in verschiedenen Epochen vermittelst 
der gegenwärtigen relativen Hdhen der Formazionen 
zu schSzzen, so darf nicht vergessen werden, dafs 
es Gebiete gibt, wie namentlich jenes der Steinkoh- 
len, welche mitunter auf grofsen Hohen sich ünden 
können, ohne dafs sie dadurch den Beweis bieten, 
das Meer habe , zur Entstehungszcit einer solchen 
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Ablagerung t dieses Nivenii bebaiqplel^ oder es $ey, 
eine Abkgerung der Art ^bis zu dieser Hdbe erhe« 
ben worden* 

Wie wir qpSter zeigen werden, so ist es si^lir , 

wabrsclieinlichy dafs wiederhoile grolse Ausbrüche 
von Süiswasser^Seeii den meisten Antbeii gehabt» 

au der Forinazion der Kohlen , und diese Ablage- 
rungen lidnnen auf ein Niveau t weit unterhalb des 
Meeresstandes in aller Zeit , beschränkt geblieben 
seyn; niu* in groiser Nähe von Küsten ^ oder auf sehr 
klonen Inseln konnten sich die Alluvionen. tob 
solclien Ausbrüchen abstammend 9 - auf dem Sleeres« 
ufer absetzen. 

Da das Stciiikohieu - Gebiet in Colonibiaf bei 
ChipOf zu einer Udhe von 8160 Fufs emporsteigt , 
und jenes in den Kordilleren von Cauta vielleicht 
ISyäOO Ful's Udhe über dem ül^ieeresspiegel erreicht ^ 
so werden wir, durch vertrautere Bekanntschaft mil 
den , in jenen Ablagai*ungen vorhandenen » Verstei« 
neinnigen , darüber Aufschhifs erlanfren , ob sie ihre 
Ucllie einer Eniporhcbuug verdanken^ oder ob die« 
selbe Folge ihrer Bildangsweise isU Die ' nämlichen 
Beobr^chtungen lieiäeu sich auch, in einigen Fallen » 
auf die Lagerung der Slolasse • Braunkohlen anwen- 
den ; allein bis jezt haben wir keine recht aufTallen- 
de 9 hierher gehörige » Beispiele , vielleicht mit Aus» 
nähme einiger Stellen iu jJaupliiiit (^Vlllars de I^ans 
u« s« w,). 

Endlich ist die wiederholte Bemerkiing 'nicht 
überHüssigj das die Udhe aller sekundären und ter- 

siSren 
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aijireii isariaisobea Ablag«rii«e«i kemesweg» immer 
das aUnemeüie Niveau des Meera» oder }mes Statt 
gehabter Eoaporhebungen genau angeben sollen ^ ia^ 
^ dem auch spätere Erhebungen derselben sich ereig. 

iiel haben kuuiien | wie dicis vielleicht an gewissen 
Steilen der Mpen und der Jitdes der Fall gewesen. 
Jemehr die Fovmazioneni die einen über den anderUf 
sich häuften 9 um desto mehr theilte sich der Ozean 
in deutliche Becken 1 und einige der lezteren könnten 
wohl in sehr ferner Vorzeit^ von den ührigep Mee« 
ren hinreichend genug geschieden gewiesen seyn , um 
ein etwas höheres I^iveau^ als diese zu betiaupieo^ 
Die leslere Vermuthungt welche ich hier als eue 
Möglichkeit andeute , hat wenigstens bei den terziä- 
ren Gebieten als unleugbare Xiiatsache Statt; dewi 
es ist augenfällig 9 dafs die Wasser der terziären 
Becken Frankreichs » Nord • Deutschlands und der 
Schweiz , drei sehr verschiedene Niveaus einnehmen 
mufsten. 

Wir haben bereits erwähnt 9 daA man gesucht 
diese Verschiedenheiten im Niveau durch Eniporhe« 
bangen und Wieder* Aufrichtungen zu eriilftren; wir 
wollen den früher schon dargelegten Einreden nichts 
hinzufügen » als dafs diese Hjrpothese keiaeswegs Re» 
obenschaft gibt von den geognostischen Differenzen, 
lerziärer Becken, Mit einem Worte 9 wir s^ea 
keine Thatsachen » die so wundervolle Wirkungen 9 
und von so neuer Zeit 9 zulieisen9 obwohl wir ein*, 
räumen 9 dafs Shnliche Phänomene in allen Epochen 
Statt gehabt^ allein ihre Intensität und ihre Aiisdeh- 

3 
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anng scheinen aus üllesten bis zur neuesten geo« 
gnoadschen Zeit nbgenonunen zu haben ^ denn ihre 
ersten Ursachen folgen solch einer abnehmenden Pro« 
{retsion. 

Von diesen f mehr und minder ^vahrscheinli« 
chen« Voraii8se22ungen ausgehend t hätte man nicht 
mehr ndtblg ^ sich einzubilden , dafs das Meer einst 
eine grdfsere Höhe gehabt^ als die Uebergangs« 
und krystallinisch en Sch ief er erreichen , da 
ähnliche Xheile der Ketten nach ^ ihrem Entstehen 
noch emporgehoben worden sejm honnten« Es ge* 
bricht uns gänzlich an Mitteln » um die Hohe des 
Niveaus der Meere« in deren Schoofse sich die 
Translzions* Ablagerungen erzeugten, schäzzen zu 
ktanen; nur das DtkBeyn eines Ozeans, ähn- 
lich dem gegeiiwärtigen^ imd die tiefsten 
Theile der VVeltfestct oder die Höhlun« 
gen ihrer Oberfläche ein|iehmend| kdn* 
nen wir daraus ableiten» 

Die Abdrflcke von Land «Pflanzen f selbst das 
Daseyn der Anthrazit - Lager in den Uebergangs* 
dchiefer • Massen f deuten auqenfilllig darauf bin y 
dafs gewisse G estein- Par t h ieen schon in 
der Mitte der Meere Inseln bildeten^ weU 
che Pflanzen nahrteui vielleicht von 
weit geringerer Blannichf alt igkeit als 
diejenigen, womit gegenwärtig dieErd« 
Oberfläche fiberdeckt ist; diefs scheint 
eine mehr gleichmäf sige Temperatur auf 
/der ganzen Aufsenfläche des Planeten 
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anzudeuten, als die heutiges TageSf be« 
stehende. Ferner ergeben die fossilen 
Reste monokotyledöner Pfliinseii dieser 
Epoche, so wie das sparsame Vorlcomtnen 
der Dlholyledoiren, dafs die erste Fflan- 
zeA*Klasse zu jener Zeit auf der £rd« 
entweder ganz allein vorhanden war, 
oder wenigstens im Verhältnisse zu dei| 
öbrigen vorherrschte, und ihre AehnHch« 
I^eit| oder ihr Analoges mit tropischen 
Pflanzen führ^. zum Glaubenf dafs die 
«11 gxi meine Temperatur der Atmosphäre 
iener der Aeqnatorial - Zone gleicbliam, 
oder sie vielleicht selbst noch übertrof- 
fen. Ferner war das Aleer bereits mit allen 
Klassen von Wesen bevdlhert, welche 
es jezt aufzuweisen hat, die Cetaceen 
atisgenommen; aber die Gattungen dieser 
Thiere scheinen minder mannichfach ge« 
Wesen zu ioyn, als gegenwärtig, und ein 
Fluid um anzudeuten, mehr analog dem 
heutigen zwischen den Tropen, als je« 
nem der gemäfsigten, oder halten Zonen. 

Dieses sind die Ansichten, zu welchen man 
durch das Studium fossiler meerischer Ueberreste 
Iener alten Formazionen gelangt, von denen 
mehrere Geschlechter, und die meisten 
Gattungen In den Seewaasern heuligen 
Tages nicht mehr gefunden werden* 

S • 
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Wibrenil und nach der Ablagerung 

aller Xransizions-Gesteine traten zahl« 
reiche^ nicht geschichtete Masaen hervor 
(Granite 9 Syenite ^ Serpentine, Porphyre und Trap- 
pe)f hesleitel von ZerkiöftungenfAufrich* 
tungen» auch von einigen Emporhebun- 
gen und Sinkungen in jenem Gebiete« Die 
lezteren Wirkungen mnfsten zur Bildung einiger 
grofsen Thäier und gewisser Berg - oder Insel - Grup- 
pen beitragen» und sie konnten einander Wechsel- 
weise in derselben Gegend » oder in verschfedenea 
Orten 9 von einem Ausbruche zum andern folgen« 
Diese Aenderungen in der Stellung man- 
cher Mineralmassen 9 mufsten nothwen* 
dig — - insofern unsere FundamenUl-Prinzipien wohl 
begründet sind — während des Entstehens 
des Uebergangs-Gebildesy Gsziilazionen 
im NiveaUf oder in der Ausd ehnung der 
Meereswasser verursachen, und, nach die* 
ser Ablagerung^ eine beträchtliche £r« 
hOhung der Kontinente» oder, wenn man 
will f ein merkbares Sinken in der Ge* 
•ammtmasse des wässerigen Flüssigen 
zur Folge haben« 

Endlich beschränkten sich die plutonischen Agen« 
zien nicht darauf, mitten in die neptuaisclieu Le- 
bergangs • Ablagerungen feuerige Massen hinein ge- 
schoben zu haben ; sie sezten insgeheim ihr Wanken 
fort» und erst nachdem ein langer Zeitraum verstri- 
chen» kamen ait axSm Thätigkeit. In aelcben» den 
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Solfataren ähnlichen, Veriiältnlssen « in diesen Aus«, 
strümungen verschieilener geeäuerlert oder mit firs- 
theilen angeschwängerler Gasarten , hat man , aller 
Wahrscheinlicbkeit nach» den ersten Ursprung der 
©jrps - und Sreinsalz - Lagerstätten im Uebergangs- 
Gebiete zu suchen, so wie den miv>inicb£ichen Wedi« 
sei kalkiger und thouger Gesteine, die Bildung 
sahlreicher G^nge, und des grdisten Xkeiles der 
dieselben erfiillenden Substanxen, 

In dieser Zeit stellte Europa ein nn« 
ermefslicbes Meer dar» mit ziemlieh vie» 
len vereinzelten Inseln, und mit klei« 
neu submariniscben Bergkelten« Im Norf 
den befanden sich die beiden Gruppen der Skan- 
dinavischen Eilande, und die Schottischen» 
Englischen und Irländischen Inseln, be- 
stehend aus den am meisten erhabenen Iheilen 
der Kellen von krystallinischen und Vebergangs« 
Schiefen dieser verschiedenen Gegenden* Im Osten 
bildeten die Ketten zwischen Rufsland und 
Asien andere Inseln ; gegen Süden sezte der grölste 
Theii der Zentral -Alpen» von Ztig-uri eit und der 
Provence au bis nach Lugarn^ ein weit erstreck« 
tes Festland zusanunen» von welchem wahr» 
sclieiulich nordwärts das Französische Eiland» 
oder die am meisten erhabenen Gegenden des miiile« 
len Frankreichs, die Westphllisehe Insel, das 
greise Schiefer-Plateau der Kheinufer, das 
Eiland des Erzgebirges und des Riesen-Ge» 
birges sich erheben» so wie die Insel» oder die 
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Inseln der Karpalkenf das Zentrum der ndrd« 

liehen Karpalben , und die ÖstUciie HSlfr© dieser 
Kette uiüfaasend. Im Sfiden der Mpen stellten sich 
^ielleidit unter der Form von Inseln^ oder von 
enbmariniscben Bergen« Thetle von Gr/e- 
chenlandf von Kalahrien und Sieilieiif voh Karsi* 
ha und von Sarünien dar, während im Westen Eu- 
ropas I das Meer die Inseln der Pyrenfien» 
jene des mittleven Spaniens und Foitu- 

gala umzog. 

Zu den submarinisch^n Ketten dürfte 
man ungefilhr die Bretagne «nd Cornwallf eig- 
nen Tbeil von Portugal, die Vo^esen, den 
Scbwarnwald und den Oden^rald» das 
Fichtclf^ebirge, d^n Hars, das Böhmer- 
Waldgebirge und die Basis der Apenni- 
nen sUtlen, so wie Im Allgemeinen den Grund 
rerscbiedcne r Meeresengen, die Inseln schein 
dend t wie jene der Englisdien und Schottischen In« 
sein» oder die »wischen der nördlichen Karpathw 
sehen InsM und der Insel des Biesen * Gebildes t 
nwls^en der Pyreuäea -Insel und dem Eilande des 
initiieren Frankreichs t zwischen den Bussischen In« 
sein und der östlichen Karpathischen Insel u. s. w* 
Die Bemerkung verdient Beaclitung» dais die mei- 
aten jener untermeertschen Berge aua 
den neuesten Uebergangs-G e steinen be* 
atehen. 

Diese Vorstellungswe^se des Meeres • Ansehens 
fai ftlterer Zeit » fiübrt nur BeobadMung» daüi die 
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gegmaeiiig« Lage der angedeutelM lateln» gleicbsMi 

im Voraus schoa die ^geographische Abiheilung der 
^egenwärtigm EuropUachea Wmn. vorberdM«» 8«» 
niDsehiosflen die nordwegtliclie und die norddatU- 
che Airikaaiache IumI^ dae KauluttiMhe £al«kl iui4 
iie Mpen , mli den ihnen zugehörigen Inseln , be« 
reils ein Meer , analog der MtUelUadiMhen See^ 
itnd acbiedea dateelbe zum Thell von den äl)rigen 
Ozeanen, wahrend die inselA des aordwestUcheii 
,£uropa» den Aanm des heiit%eii MordMeereat vn* 
grenzen, und die weilerstreckte Vertiefung zwisdiea 
den Skandinaviacbeii und Buflaischen Inaeln« swt« 
sehen denen des Erzgebirges und des Kiesen -Gebir« 
gea das Baltische Meer andeatet« Wir Warden ae» 
hen, wie neuere Ablagerungen, vermittelst der Ver- 
liefung des Meeres -NireauSf oder eiaer Slalt gtfiniN 
denea Emporhebung der Kontinente die Vereinze« 
lang jaaer Meere voilendete*. 

Feraer Uelet sieh die Beobacbtaag, dafs dia 
Inseln, welche am wenigsten durch Zerstdriing lit*. 
leat oder die am meblea emporgehobea wardeaf 
die Mpen sind , oder das Eiland , welches im Mittel 
aller EuropAitchea and Afirikaaischen lasela aeiae 
Stelle einnimmt, so dals es nicht ganz unwahrschean* 
lieh wird, dasselbe verdanke selae Erhaltaag der 
Art von Damm 9 wodurch es gegen die Wacht der 
Wegen und StrAtnuagen des Ozeans sowohl f als des 
Eismeeres geschfizi wurde» 

Vpa der andeaa Seite ist es augenfillig, dafs 
die meisten zerstdrtea laseln, oder 
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die am wanlgsteii ennpargehobenen^ lene 

{m Westen und imMittelvpnEuropa sind» 
denn die Berge , welche sie g^envrSrlif^ darsteUeUf 
haben alle eine so wenig bedeutende Hohe, dafs sie 
uAbal noch um Vielaa niedriger geworden xu aeyn. 
scheinen; hierher die Schieferketto Pf^estphaletts^ 
jene in der Jßretagne u» a» w« Dieses Piiünomen 
konnte auch von dem Verachwinden einiger Inseln 
im Westen Europas begleitet gewesen seyn« 

Die im Vorhergehenden aufgealelUen Säue thun, 
darf dafs die Epochen dieser grofsen Kata- 
strophoy oder vielmehr dieser Reihen«^ 
folge vonKa tastroph en, nothwendig nach 
der Bildung des Kohlen • Sandsteines» 
oder selbst nach jener des bunten Sand- 
steines eingetreten aeyn müssen; zur go» 
ttaneren Bestmmung fehlen die Anhsltepunkte. 

Endlich ergibt sich aus diesen Betrachtungen» 
dials der Ozean und die Meere in jener 
Epoche ungefähr die nämliche Stelle, wie 
hanliges Tages» einnahmen; Die Inseln 
hatten, so wie diefs gegenwärtig der 
Fall» ihre Berge» Thäler» Flüsse und 
Seen» ihre Oberfläche war mit Pflanzen 
bedecktf Slonokotyledonen ziemiich Ähn- 
lich denen der heutigen Aequatoria !• Zo* 
ae; Gräser « grofse baumartige Farrnkräuter» rer- 
schiedtae B9ume und sonderbare GestrSuche» und 
aimge Diikotyledonen » wovon ein Theil im Stein* 
koUsii'GeUete uns aufbewahrt worden t yersdiü« 
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nerUn jene Leadstriebe« Biaige U^llvsken 

und Fische lebten ia den Flüssen und 
Seen, und verschiedene Reptilien heilen 
i h ren A u fen t ha It an denStellen, wo die 
Flüsse ins Meer jaündeten; wahrschein« 
lieh gab es auch schon manche Insekten. 

Die heiTse Temperatur wui*de auf den Eu» 
ropUschen Inseln durch rerschiedene physische, zum 
Theii nicht bekannte Ursachen erhalten; unter die» 
sen zeigten sich wahrscheinlich besonders wirksam: 
die allmähliche Erkaltung der feuerigeA 
granitischen Massen und' der Schiefert 
welche durch p lutonisch e Agenzien fiüs« 
•ig oder kristallinisch geworden ^; die 
Ausdehnung der Meeres vv asser; die star* 
km Verdunstung« aus dem Gesichtspunkte 
ihres Einflusses auf den Druck der Luft« 
aäuloy und auf die Wärme der Sonne»« 
strahlen sowohl» als aus dem eines Lei- 
ters des VVärmestoffes betrachtet. NatAr* 
lieh mufste die Temperatur gleichseilig abnehmeUf 
so wie die physischen Ursachen 9 durch welche sie 
erlialten wurde » nach und nach aufhdrten« 

So wie das Meer und seine Strömungen « unter 
Beihilfe der Flösse t die sandigen Uebei^angs ^ 



Memoire sur les Pyrem^es (^Jnru des Se» nmt»: Aout^ 
1824) und JMUc CfrziMH^s MiKU imt U$ rests# prl» 

maire^ (^Journ* qf royal It^Stit.^ Iä25}« 
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bMe AUS den Triimmeni äh6i«er Felüirtett xu biMett 

wufsten , wie dasselbe aus der Zerstörung der Ar* 
Jbeiten zahlloser Aleeres - Ges^^hdpfe das Material zu 
den kalkten Ablagerungen nahm 9 so wirkten in 
der folgendea Zeit die nämltdien Ursachen fort , ja 
mihinler sind sie alle oder theilweise noeb thitigt 
und bedingen das Werden Shnliciier Erscheinungen, 

Die Ströme und Flösse der Europdi* 
sehen Inseln waren , wie solches noch jezt der 
Fall» unablässig beschdftiglf dem Schoo« 
fse der IMeere Rollsteine, Sand und vege- 
labilische Theile suzufähren. Aus zwei 
Gründen hatte diese Ai4>eit einst in weit grdfserem 
Mafsslabe Stott. £iiunal waren Flüsse und Ströme 
um Vieles michtiger, als gegenivf rtig ; denn die mehr 
erhdhete Temperatur eines grofsen Theiies der Wdl« 
feste» veranlafste eine weit stirkere TerduBstungt 
miliiiu so gewaltige atmosphärisch «elektrische IVIe« 
teure nnd Regengüsse» dafs wir uns selbst durcb 
Orkane und Kegen , welche unter dem Aequator 
6tntt haben» kein Bild davon zu gestalten vermdgen* 
Sodann ujul'ste^ da die Wölken besonders die I^erge 
umlagerten » und die Ausdebnmig des Landes min« 
der betrachtlich war» auch beim übrigens gleichen 
Verhältnisse» auf eine Gegend m^hr liegen herab- 
strömen » als jezt. Bndlich waren- die Flufsbetten 
um Vieles abhängiger» als gegenwärtig» folglich 
mnfste das Forcftthren der AttuviaUMiaterleii Vreil 
schneller vor sich gehon* 
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So wie die Tempenmir Mch niul iMch nbnahiiiy 

die Yerduustuiig sich miiiderte , der entblörsle Bo* 
den an Umfang gewann» und die geneigten Fliifii- 
betten mehr und mehr dem Wagerechten sich nä- 
herten » büfsten die gewaltigen Wirkungen von Fiös« 
aen und %Strdmen nadi und nach ihre Kraft; ein» 
Diese allmähliche Abnahme erklärt zum Xheii»' war» 
tarn die Folge sekundärer nnd terziärer Gebietet 
zwei Reihen sandiger und kalkiger Formazionen» 
Twei nhnehmende Progreisionen , eine lede ini Ter^ 
schiedenen Sinne» aufzuweisen hat , nämlich die saii« 
digen MasseM älterer Gebiete im Gegensane neuerer 
Formazionen , und die kalkigen Ablageruugeu der 
lesteren Jm Gi^ensanze der ersteren. 

Während die Flüsse auf solche Weise bcschäf- 
^t waren » dem MecMre Altuviotten zu^ufiähreB t a r» 
leitete daa leztere» durch seine periodi* 
sehen Bewegungen» durch seine Strdmunp* 
gen» tfiinattsgesent an ^erstdrung der Koi^ 
tinentef und beförderte gleichzeitig das 
Ordnen der Trümmer des Festlandes im 
regelrechte Lagen und Schichten* Das 
Meer bringt noch solche Wirkungen hervor» fol^» 
lieh möfsten sie zu jeder Zeit Statt gehabt haben 



* Man TirglsiclM HearnSrEVsMion^s Untefsnchangsn über 

da« Deutsche Meer^ und jene des Herrn SjEuhn über 
den Mändischen nad dßn Mtmchß^KmBU {DtMim 
pMI« Jourtt.s 1885» Nro» 1.) 
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VVaroa die AiluvjaI>MMMii «t beträchtlich, so fehlte 
dem Meere die Gewalt, sie weil zu verbreiten» oder 
solche schiclitcn weise zu ordueu; es beschränkte 
sieh dasselbe in diesem Falle darauf» nur ihreObevt> 
fläche anzugreifen, und rief so den Wechsel grö- 
berer und feinerer Gesteine durch das Regellose 
a^iner Bewegungen hervor. Von der andern Seite 
vermochte das Meer» in dem Augenblicke» wo 
physische Ursachen ihm mehr Gewalt verliehen, un- 
gefähr in gleichem Zeiträume» weit mächtigere Fels- 
Schichten zu bilden, als in andern Augenblicken« 

Flüsse und Giefsbäche mufsten» wie 
solches gegen wSrtig geschieht » und wie es der Fali 
war zur Zeit der Bildung des Transizions- Gebietes» 
Gewfiebse» die längs ihrer Ufer denStand« 
ort baiteu» mit sich hinwegführen , um solche ia 
ihren AUuvionen» mdur oder minder gut erhalten » 
zu begraben *. Wuhiead ungewöhnlich hohen Was- 
«erstandes» oder in der «B^enzeit» mufsten gewaU 
tige Ueberschwemmungen noch gröfsere Zerstdrungea 
iierbeiftthren» und wenn endlich die öeen je« 
ner Epoche Gelegenkeit fanden» ihre 
Dämme zu durchbrechen und abzuflie- 



^ M»n varglsiehs dis aosAlhvlidisn Schildsrungsa tib«r 
dio uaeonslslicliea Ailaviooen voa RolU^Ucken, Sand 
oad Hols «n MUsUnpi in dsn AmeriUmschan Zät* 
scUrifLea» lunieiitUdi in SxLUMAN'i Journ» of Su 

Se W* 
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f seilt so mafsteii diese Wsssemiisseiit bei dem star- 
ken Falle der Ablauf - Kanäle , Wirkungen hervor- 
bringSDf von denen wir uns nnr ein sehr schwaches 
Bild zu gestalten vermögen y in Vergleich der Er» 
s ch e iewng en ähnlicher Art» welche die Seen unserer 
Zeit hervorbringen 

Diese mannichfachen Ursachen sind es 9 wriche» 
nach meiner Ansicht , das Werden des Steinkohlen* 
Gebietes bedingten; auf solche Weise vermag ich 
nir nicht nur die Menge von Pflanzen und von 
SüTswasser- Muscheln zu erklären, welche jme iov^ 
mazion enthfllt j sondern auch die fiist gSnzUche Ab» 
Wesenheit meerischer Kdrper, so wie das Kegellose 
von Lagerang und geographischer Verbreilung das 
befragten Gebietes« 

Mit je gr^serer Sorgfalt man Ursachen und Fol- 
gen der Ausbrüche neuerer Seen studiert, und die 
Struktur gewisser alter AUnvionen» um desto melv 
findet man, dafs La^erungsweise und andere Er« 
acheinungen dieser Ablagerungen den Braunkohlen* 
Haufwerken im terziSren Gebiete ihnlieh sahen. Da 
die legieren zuweilen eine überraschende Analogiot 
was Struktur und Natur angeht 9 mit den sdtnndl* 
ren Braunkohlen sowohl, als mit dem allen Stein- 
kohlen-Gebiete zeigen, so scheint es mir, dafs alle 
diese Ablagerungen ungefilhr auf die nämliche Weise 



^ S* Betchnibang dtg Ausbtttchsi Tom MamwUin^ 
Sas in ds Bttgußi^ 

^ ■ 
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geMMet worden f und dafii ihre Verschiedenheilen 

nur durcli die verschiedetteii Epochen, in denen ihre 
Alrfagemag Suu hattet ^ wie dnrch besondere f 
dabei ciugetrGtene , Umstünde bediugt wurden. Es 
gibt Unttfvreriie von Vegetnbilien ^ welche pldslich 
begraben und zu Kohlen nm^ewandelt wurden » 
wfihrend andere lange im Wasser schwammen und 
sich erst absesten 9 nachdem sie bereits mehr oder 
weniger verwest waren 9 oder zertrümmert worden 9 
•der nachdem schon Umwandeinng dersdben zu 
einer sehr xersezten vegetabilischen IMatcrie ein^e^ 
treten war. Auf solche Weise ist das Alannichfache 
der Natur kohliger Gesteine erklärbar^ die erdigen 
Braunkohlen zumal scheinen auf die xulezt enge« 
deutete Art entstanden zu seyn* Nur eine kleine 
Zahl bitumindsery zumal kalkiger Gesteine f und 
rielleidit einige Hohlen dürften von thierischen Ma« 
lerien abslammen; namentlich gehören dabin ge» 
wisse Felsarten der Haik-Alped. 

Die Beobachtung ergibt 9 dafs alle diese Kom- 
bnstibtlien ohne Unterschied ihre Stelle in vertief« 
tenf au^eholiltea Räumen einnehmen 9 in Thälern^ 
in Krfiflunnngea oder in grofsen Meeresengen. Ve« 

berall zeigen sich die nämlichen auffallenclea Wech« 
ael-i#gerungen der Schachten 9 dieselben BegeUostg«« 
kesteuf die Verrfickungen gewisser Theile, die ntm« 
liehen Zerspaitungen und andere Erscheinungen 9 
welche nothwendige Folgen jener Bewegungen der 
Blassen sind. Im Allgemeinen findet man 9 dafsf je 
aller dasf auf jolcbe Weise gebildetem j Gdbiel islf 
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mn desto MmkBnAer umd hSvigw sbrallicho «v^ 

wfihnten Phänomene sich darstellen , und mithin 
mädilig vrirlieiide üiwacbeB wdeiUm» AogenQUig 
tat 9 dafsy ab die MeeredcAtt« tebr weil gedehnt 
tittd r^elrecht gewesen 9 die J^obligeii Ahiagerungm 
sieh gleichmiffigtr Mitbreiten ainfsten 9 und weniger 
den Verrückungen und Zeripaltungen unlor werfen 
waren; wie solches unter andern bei gewissen Bei^ 
hen sekundilrer Braunkohlen - Scl^chtcn sich ziige* 
Irftgen (Braunkohlen des Xi4jr»Sandsteinea in Weit* 
phaleu und Braunkohlen des oberen Jurakalkes in 
Istrien)» 

Ist die AnnSbemng dieser verschiedenen Abla- 
gerungen in Wahrheit auf die identiUtt 9 oder anf 
die Analogie ihres Ursprunges begründet 9 so wttrde 
sich daraus eine geognostische ThaUache von Wifib« 
tigheit ergeben« Da das Hob& der Allnvionen , und 
im Allgemeinen die Braunkoiüen nur zu(äiii^e 
seheinongen im Alluvial -9 ini tarziSren und im Fite* 
Gebiete abgeben 9 so müfste dasselbe, hinsichtlich 
der Steinkohlen 9 in Beatiehnng zur firauwacke und 
xura rothen Sandsteine der Fall seyn, und diese leztere 
Al^agerung würde 9 in einem weit gedehnten JBek^ 
ken^ statt, wie solches bei andern Gebieten derFaIl9 
die ganse Erstreckuog einer übnlipben Aushöhlung 
tu bedecken 9 nur einen sehr kleinen Thell fiillen« 

Uiese Betrachtung würde ferner zur Erklärung 
dea Re^dilosett in der geographisciien Vertheilung 
der Steinkohlen« Ablagerung dienen 9 indem dieselbe 
abbSugig wfire von der Grdfse der laselai md von 
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der Macht der Umcheiit von detteii sie abstamml^ 
Ebenso erUelt man auf solche Weito Bechentchaft 

über die majiuichfac heu Lagoriuigs - Beziehungen 
swischen dem SceuikofaliHi»6d>iete. und der Grau^ 
wacke, indeni jenes mit dieser Felsart nicht selten im 
Verbände stehend erscheint « während es in andern 
Gegenden y übergreifend und nickt ^leicldüraiig auf 
denselben gelagert steh zeigt» 

Die Schottischen , Englischen und Westphäli- 
sehen Inseln» jene des nördlichen Böhmens» der 
Karpatheu und des mittierca 'Frankreichs hab^a zur 
Entstehung der grciisten Europäischen Steinkohlen« 
Massen Veranlassung j^eboten. Die Schottiscben wur* 
den vorzüglich In einer Mceresenge aulgehauft^ zwi- 
schen der Schottlindischea Uauptinsel und der» viet 
leicht submarinischen 9 Grauwacken • Ketie im Süden 
dieses Kdnigthumes* Die Steinkohlen - Ablagerun« 
gen Englands und Irlands finden sich in Einbiegun- 
gen am Fulse der Schiefer -Gebirge dieser Inseln f 
oder in der Enge, welche die Englische Insel mit 
den Eilanden Cornwali und Bretagne bildeten« Eben«» 
90 trifft man die» von der Westphftlischenr Insel ab- 
stammenden» Steinkohlen in Westphalen und in Bel- 
gien in kleinen untermeerischen Einbiegungen der 
Schiefer -Kette jene der Ilheinp£aJz lnovoiaea auf 
de« 

* S. die Ksrte^Uber dis Wettpbaliscke Stttnkohlen- Ge- 
biet von OEYMHAUfsn m i^AASTsa's Archiv für Bcr|^t; 
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dem Grunde eJner Meeres -Eage ror. Die kohUgea 
Materiea der SSohsfsch-Bdbniischeii Insel legerten 

sich iß liieiuen Becken ab {Schlesien ^ TharatuU^ 
Flauen) j oder an den tirferen Steilen der grofsen 
Ausweitung im Süden des Erzgebirges (nüttierts 
Bdtijnen )• 

Die Wasser der ZeiUiai- Insel Frankreichs führ- 
ten ihre Koiilen-Uaufirerke den untermeerisobcn 
Krümmungen anf der Ostküste jenes Eilandes zu 
( Figeac ) , und den Aushühlungen des entgegen lia* 
genden Ufers ( St. Etienne , südliche Gegend vo9 
Moulins ^ JiUun \u s. w«). Arn nördlichen Fufsa 
der KarpatlieUf der Oesterreicbischen Jlpen * und 
in JLigurien hat es das Ansehen , als wären die 
Kohlen •Ablagerungen auf einer Meeresküste ausge« 
breitet vvoiden. ^ 

Einige andere Steinkohlen - Ablagerungen habeM 
sich in Irland gebildet, ringsum die Brei^agiie 
(Utry f Anzetf ^uimper u. s« vr*)^ im Osten dea 
Hartes {Wetting und des TMringer Waldes (iZ* 
meiiau^ Krön aüh in Baieni) ^ im südlichen Ungarn 
{Orofvifiza iind Fünfkirchen), in Spanien f Port»* 
gaL und in der Gegend von Neapel» 

Mehrere dieser Massen finden sich so' paho an 
^veuig erhabenen Gebirgen {Harz^ Thüringer iValdf 



* Die Kohlsn^GtbiUe mit FsrrAkiüni;* Uebstxeftea» swi* 
sefaen WaULhoJ^n uad Sch§lb9 u« s» vr«» siad von 
Mc€XCA-&oacUjfÜ«n bsgleitsK. . 
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Breiagne)^ dafa es sehr schwer ist zu entscheiden » 

ob sie von denselbeu abstammen 9 oder ob sie von 
irgend einer andern grofsen nachbarlichen Kelte ge« 
kommen. Bekennt man sich zur ersteren Meinung « 
als der wabrscheinUcheren» so wird man genöthigl 
vorauszusezsen 9 dafs jene, gegenwärtig niedrigen 9 
Berge einst um Vieles höher gewesen t dais sie. zer* 
sttfrt worden f oder eine pldadiche Erniedrigung er> 
litten haben , oder dafs das P^iveau des Meeres stets 
einen nicht hohen Stand gehabt habe« 

Auiserdem trifft man in Europa keine Stein- 
kohlen »Ablagerungen; sejr esf dafs gar keine Bil* 
düngen der Art Statt gehabt, oder dafs sie wieder 
zerstdrSy oder auch dafs dieselben begraben worden 
und jezt ganzlich überdeckt sind von neuerea Ge- 
steinen y wie solches längs des gröfseren Theiles der 
Alpinischen Insel der Fall seyn dürfte. 

Unter den angezählten Steinkohlen -Gebieten 
wurden diejenigen, welche in ihrer unteren HSIfte 
mit, Meeres -Muscheln einschliefsenden, Kalksteinen 
wechseln^ in submarinischen Aushöhlungen im Um* 
kreise kleiner Inseln abgesezt und am See -Gestade 
vergraben. Es ist schwierig, darüber etwas Bestitaim* 
tes auszusprechen, ob alle anderen kohligen Abla* 
gerungen ursprünglich eine ähnliche Lagerungswelse 
gebablf obwohl diese keineswegs einen Wechsel von 
Süfswasser • und Meereswasser « Absäzzen heischt, 
indem aitch Flufs- Alluvionen, in das Meer fortge- 
führte und marinische Ablagerungen solche Erscbei« 
aungen voUkommen erklären kdnnen. 
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Vordem Eatsteben der Kohlen*Hauf* 

■ 

vir«rke und %vllhrend ihrtr Ablagemiig 
hatten bSufigc Porphy r*£rupzionen Statt. 
Sie^ciieiaea einen besondern £infiufe auf 
das Entstehen der Haup tmaaae der fitein* 
lioblen geübt zu haben; denn alle grofsenKoh* 
ko-Gebiele Werden ron Porphyren begleitet ,jund die 
hidea beträchtlichsten Aufliaufungen pflanzlicher Stib« 
itaazen finden sich gerade in den zwei Epochent wo die 
tuterirdischen Agenzien bei weitem mehr Laven em- 
porgehoben haben» als in andern Zeitrännm, 

Dieser Einflufs war ein indirekter ; das Erschel« 
aen der Forphjrr« Berge muTste hin und wieder den 
Lsitf der Wasser unterbrechen 9 es honnten selbst 
Se^a entstehen » während die nMnüichen Ursachen» 
eder die Erschütterungen der Erde und die übrigeii 
Fhäaolöene» von denen die Ausbrüche begleitet ge« 
Wesen t l>u %n gewissem Grade» den Ablauf grofser 
IVasser - Massen begiiiistigeu , und so die Ablagerung 
mehrerer Theiie der Steinkohlen »Gebiete bedingen 
helfen. 

Die Struktur der trachytischen Distrikte macht 
es üherdiefs glaubhaft, dafs nach der Erhebung soU 
eher unermeisiichen Berge, aus krystallinischen Ge* 
steinen bestehend» durch Ueberschwemmangen » wie 
das auch in Folge der neueren vulkanischen Erup- 
tionen geschehen» ein grofser Theil des Weriiea 
unterirdischer Agenzien zerstört, und die Trümmer, 
zugleich mit schlackigen und leichteren Massen» rings 
nm den Fufs dieser Berge aufgehluft worden« Das 

4 ♦ 
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AufUretea der sekunderen Porphyre dürfte ungefähr 
von den nUmKchen Erscheinuni^eii begleitet gewesen 
seyn, wenn dieselben sich ziemlich erhobeji befan- 
den über der Aufsenfläche der Wasser; auch dis 
uutermeerischen erlitten grolse Zerstörungen. 

Auf' solche Weise bildeten sich die 
rothcn Konglomerate, die Ablagerungen unter 
dem üamen des Xodt- Liegenden bcJkannt, über* 
all» wo porphyrische Erupzionen Statt 
gehabt. Ihre Bildungsart erkLfrt auch, weshalb 
diese Gesteine » gleich dem Kohlen «Gebiete, bei 
weitem weniger allgemein verbreitet sind, als die 
Übrigen Fldz-Formazionen; 

Im ganzen Umkreise der Insel des Erzgebirges 
und des üiesen - Gebirges haben die Zerstörungen 
von Forphyr-Bfassen hin und wieder zum Entslehen 
von Haufwerken des roüien Flöz • Sandsteines (Todt« 
Liegendes) den Anlafs geboten; durch* sie wurde 
der Grund der grofsen sehunciarea AusiidhLungen im 
nördlichen Deutschlande erfüllt* Um den Harz und 
lim den Thüringer PT^aldj in den / ogesen und im 
Sckwanojoalde 3 bildeten sich ähnliche Ablagerungen» 
Auch in England (^ILxeter) werden sie getroffen; 
allein hier » wo 9 wie in Schottland und I^orwegen f 
die grofsen Porphyr - Massen frffher auftraten , be- 
dingten dieselben die Bildung des neuen Uebergangs* 
Gebietes » oder des rothen Uebergangs - Sandsteines 
(^old red saiidstone); dessen Merkmale jenen des 

Todt- Liegenden Deutscher Geognosten ziemlich ent« 
if^echen« 

i 
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Um iU Alpiniseken Inseln traten die tiltaaAhw 

Porphyre oidit auf den nürdlkben Gehfingen her- 
vor 9 aad hier siebt man den rothen FUx • SudüeHi 
nicht; wenigstens zeigt sich derselbe nur um die 
Forphjr- Gruppe des Berges Ton MstrelU ia iV«r 

Anf einer andern Seite des Alpen -Abhänge» 

sind einige Säulen - Gruppen von Uebergangs^For« 
phyr vorhanden ( Tyrol, MlgaUf Hindelangs £inap 

Gaisalpy , und hier erscheint auch stellenweise der 
rothe Ucbergangs-Sandstein, oder der old red sand» 
stone { Elmau y Rattenher g in Tyrol ^ Rodana im 
Vorarlberg p allem tädter See 9 oberes Steyer* 
marky Auf den südlichen GehSngen der Alpen 
brachen die, zum Thcil ^uarz • führenden 9 Por- 
phyre von fVinäisch - Kappel in Kämthen bis Jro^ 
na am Lago maggiore hervor; besonders häufig 
xeigexi sie sich in Tyrol zwischen dem Cordevale 
und dem Adige* Ferner trifft man hier auch por« 
pbyrische Trapp -Massen mitten zwischen neuem 
Ueber^angs- Kalksteine Blaut , Raibel , Neumarkt 9 
Kämthen, Zeuk in Kroazien) und gewaltige Abia« 
gerungen von rothem Transizions • Sandsteine (old 
red sandstone) zumal werden zwischen Jdria und 
Lack (Lach?) in Kän^then gefunden. 

Ferner haben in Ungarn QFünfkirchen} ^ in 
Bretagne {Montrelois, Quimper * u. s. %v.) und in 



* ^ Wietn» Sur h Sud- Ouest de la France (Ann* des Se» 
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Farez (la Palisse) hin und wiedjßr Ausbrüche voa 
QuBVZ « führendem Porphyre Statt gehabt 9 und hier 
bildeten sich aus dessen Trümmern auch Konglome» 
rate 9 oder rothe sekundäre ^ndsteine (Todt-Lie* 
gendes }• 

In vielen Gegenden folgt eine meerische 
Kalk» Ablagerung dem rothen Fidz*Sandsteinet 
ein Beweisi dafs die Stellen, wo jene BiU 
8ung vor sich gegangen» eine Ruhe von 
hinlänglicher Dauer genossen, oder viel- 
mehr» dafs dieselben ziemlich frei ge* 
Wesen von sandigen Materien, um dem Mee- 
re zu gestatten 9 fast allein» vermittelst der Trum* 
mer von Arbeilen und Wohnstätten sehr mannichfa« 
eher See- Geschöpfe» Ablagerungen zu Bilden* Ge« 
wisse Steinkohlen «Gebiete {Rheinpfalx) lassen» in 
ihren oberen Abtheilungen, einen Wechsel des Sand« 
Steines» mit einigen gering mdchtigen Schichten von 
Kalkstein , wahrnehmen , der dem ältesten Fldzkalke 
ziemlich ähnlich ist; diefs würde beweisen» dafs 
das Meer an jenen Orten bereits zur Bildung soU 
eher Ablagerungen sich aozuscliicken begonnen. 

Im ersten . Augenblicke glaubt man ^ aus deoä 
Wechsel kalkiger und sandiger Gebiete, auf Ursa- 
fiben schliefst zu müssen» welche grofsen regeUo« 
•en Perioden untergeordnet waren; es ist indessen 
auch mdglich» dafs solche geognostische Erschein un« 
gen durch ein Verbundenseyn gänzlich verschieden« 
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artiger Ursachen bedingt wurden. Kalkige Ablage* 
rungen dieier Art linden sich nicht Abemll; aie ha« 

ben nicht immer die nämliche Mächtigkeit^ und wer* 
den «lellenweise ganz« oder sum Theil, durch ian« 

dige Massen vertreten. Die Talk - haltigen Konglo* 
merste des FlOz-Dolomits (caleairB magnesien $0» 
condaire) in der Normandie und in England ^ die 
sandigen Schichten dea Maschelkalkea und des Jura« 
kalkes gewisser Landstriche {^DeuLschland^ JJalma^ 
xwi)« so wie die» in. ganzen Keuper serstreutenf 
doloixii tischen Farthieen (^carhojiatc de inagnesie et 
de ehaux)f bieten uns Beispiele zum Belege des 
^ Gesagten» und beweisen sehr gut» dafs Flüsse und 
Meere niemals aufhcirten Kollstücke und Sand mit 
sich zu führen« Es wOrde demnach scheinen» 
dafs alle Oertlichkeiten nicht gleich günstig ge- 
wesen fiir das Entstehen jener rein kalkigt^n AUa« 
gerungen» wie z. B* in der Umgegend der f'ogesen 
und des Schwarzwaldes K Endlich zeigt uns die 
abuehmeiide Progression kalkiger Massen » von der 
neueren zur älteren geognostischen Zeit» nicht nur 
eine allmliiüiciie V crmelu uiii^ der See - Geschöpfe » 
und zwar in zunehmenden Verhältnissen» je näher 
man den jüngeren Fonnazionen kommt , sondern es 
ergibt sich daraus auch der Beweis» dafs die Wohn- 
stätten jener Thiere stets leichter sich zu erhalten 
gewulst» oder dafs das Meer» oime in seinem Wir* 

* X4>^ (am SsUasie). 
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Icen durch aandige Atbtviottea g«8t#rt zu werden» 
ihre Trümmer immer leichter m Lagen außdluGHi 
koooten« 

Der Ralk der Slteren Ueber^nni^s- Schiefer Ul 
stets 9 mehr oder weniger » mit Schiefer - Theileu ge* 
mengt» oder er erscheiol vob Schiefer -Parthieen 
durchzogen. In Massen jüngeren Ursprunges sezt je« 
nee Gestein schon Lager» obwohl von geringer Er* 
sU eckuiig, susammen, und Li der Grauwacke wer- 
den* diese noch deutlicher» mlichtiger» reiner; sie 
tragen hier augenßllli^er das Gepräge , dafs sie das 
Werk von Meeres - Geschöpfen sind. Später , in der 
Fldjs • Epoche , zeigen sich die Kalksteine um Vieles . 
beträchtlicher und hei weitem voriierrsciiender; An- 
deutungen, dafs 9 je näher man dem Zeiträume der 
steueren Gebiete rückt , um debtomehr günstige Stel- 
len zur Ablagerung von Meereskaik vorhanden ge« 
\vesen, oder dafs die Zahl von Einbiegun^cii und 
Itilsten «- Gegenden t wenig sandige Alluvionen em« 
pfangend» und daher desto eher im Stande halkige 
Lagen abzusetzen » zugenommen haben« 

Man kann hier noch weifer hinzufügen, dafs 
die Landstriebe, wo groii^e Wasser - Ausbrüche 
iacles) Sjatt gehabt, oder Über welche gewaltige 
Strömungen sich ergossen, wahrend einer gewissen 
Zeildauer ziemlich frei von Trümmern seyn mufsten» 
so, dafs die Flüsse solche nicht bis zum Meere hin 
rerffihren konnten. Erst, als es den leztoren gelun« 
gen war, in ihren Betten, der ganzen Ersuccl;uiig 
nach» RollsteiAo und Sand aufzuhäufen, konnten die 
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ssuddigea in«<U',Uchea Ablageiuugea recht eigeollkü 

Von der andern Seite muAile sich die abgeso^te 
]uill(%e Masse lueadlich nuinmchSMh xcigcOf ys nach 
dem Vielarli^eu der Zahl von See -Geschop Fun au 
Tsrschiedeneii Orten 9 nach dem mehr oder minder 
Festen der Kü^teii « Abhauj^u der lii.^eln jeaci Zuit, 
nach der Bichlung, welche MeerQs-Strdmungen nah« 
inen, und je nachdem die Ufer ia hoaercm oder ge- 
ringerem Grade gegen Strömungen und AUuvionea 
geschiizt waren K In Gegenden , wo lieines der 
erwäiiuten Verhältnisse Ablagerungen kalkiger Mas* 
scn begünstigte 9 oder da, wo einer von jenen Um- 
ständen dem andern entgegen hainpftc, bildeten sich 
keine f oder nur sehr wenige ksilkige Gesteine. 

Darf mRU sich endlich für berechtigt achten» 
den Ursprung der Kalksteine in der Arbeit so schwa^ 
eher VVcsea zu suchen, als Zoophyten und Mollus- 
ken es sind so mufs man . die Art und Weise 
nicht aus den Augen verlieren y wie jene Thiere da- 
zu gelangen 9 von dem AJeeresboden aus Inseln auf« 
zufähren, und zulezt «nermefsliche Kalk-BSnke 
zu bilden. Auf «olche Art kann man versuchen 9 
die ungleiche Vertheilung des neueren Uebergaügs» 



* NtiMMO, über den Grund des Irländischen Kanals im 
Dublin» pftil« Jöurn* s 1825 , Nro. i t F« 154* 

*^ KOTZBBUE neuestö Reise um die Welt; Bd. III, und 

GAMHAm und QQot in dsn jiam* d$s Sdcwts nuti 

Nov.f 1825. 
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Kalkes (mountain limestone) und der Fldz-Kalk- 
ileine^ des Muschel • und des Jurakalkes 2tt erklä- 
ren. Zu dersellx u Zeit, als die Meeres - Geschö- 
pfe durch ihre Arbeilen in England und Deutschland 
nur eine kalkige Ablagerung von ciaigen tausend 
Fufs Mächtigkeit^ untermengt mit sandigen Schick* 
teUf hervorzubringen vermochten, erheben sie,' mehr 
geschözty oder iu günstigerer Lage befindlich 9 am 
FuTse der Aipinischen und Karpathischen Insel 9 auf 
beiden Ufern, eine uuermefsliche, fast durchaus kal- 
kige Mauer. Da diese Eilande die grdfsten waren 9 
so mufste das Meor auf ihren Abhängen mehr kaU 
liige Trümmer häufen 9 als auiserdem irgendwo« 
Auf dem nordliciien Abhänge Aqv Mpen ist der Man- 
gel sandiger Schichten besonders merkbar. Wäre es 
ludglich, dafs — da die Flösse dieses Eilandes zu 
jener Zeit 9 bei der relativen Ausdehnung der ver- 
schiedenen Inseln, die grdfsten in Europa waren «-^ 
die Gewalt bewegter Wasser ßolisteine und Sand so 
weit hin wegführte 9 dafs der Uebergangs*Ka1k sicli9 
auf gewissen Stellen der weit erstreckten Ufer, ru- 
hig bilden konnte? — Es ist dtensam, bei dieser 
Gelegenheit die Bemerkung einzuschalten, dafs die 
Solfataren 9 oder die Ausströmungen saurer DämpfOf 
von welchen die Porpliyr- und Trapp - Erupzionen 
auf dem südlichen Alpen <- Gehänge begleitet gewe« 
sen , sich vorziiglicli auf dem entgegen liegenden 
Abhänge Luft gemacht xu haben scheinen; wenig« 
siens haben die vulkanischen 8Sfiren9 zumal hier 9 
in der Slitte zwisdien umgestürzteA tind zerklöfte« 
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ten kalki|^ Gesteinen , saluiisdic , chcml7<;rHc Vcr« 
JriadtHigis erzeugt f uad das SleiasalB ist mlU$iu hier 
abgesezt wordeu. 

Der ernte Fldzkelk (Zedistein) eext niMr 
Bänke von geringer Mächtigkeit um die Liseln und 
tttbnuiriaischm Kämme des Harzes und der Udhea 
Yon Alvenslehen üb, so viie hin und wieder ntti Fu« 
fse des ÖsÜicbeA Xiieiies der Sclueferkeilen rouHei* 
sen^ vom Odenwalde, vom Thüringer ff^alde uni 
vom Mrzgebirge. Da das tiefe Meer dieser Gegen» 
den einen wenig geneigten Grund hefte 9 so ver- 
mochte die kalkige Ablagerung sicli mehr gleich« 
mdfsig und regelrecht nuszubreiten. Diese Bildung 
steigt gegea das Ufer aller Eilande jener Zeit aii| 
oder gegen alle Abhänge der Ketten »so 9 dafs ihre 
Schiebten mehrere weit geöffnete Kreisbogen bilden 9 
deren Wölbungen gegen den Grund der Hdhlungea 
gekehrt sind. Beträchth'che Regellosigkeiten in der 
Struktur, so wie ötatt gehabte Verschiebungent ninuni 
• snan nur an einigen Stellen {Thüringer Wald) 
wahr , wo der Kalk sehr ungleiche Oberflächen über« 
deckte, oder wo derselbe die Aenderungen des un« 
terliegenden sandigen Gebildes erfuhr. Weiter um* 
fiifst diese Ablagerung 9 hin und wieder, Felsganse 
welche fast durcliaiu das Werk von See-Gescht« 
pfen sind, und die, durch ihre eigenthOmiichen La- 
gen in Buchten, gegen Zerstörung geschüzt wurden 
{^Liebenstein im Thüringer ff^alde)^ 

Längs der dstUchen und nordwestlichen Kfiste 
der Englischen Insel bewirkte das mehr abhängige 
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Ufer imA der Eioflufs der Strömungen» d^rs die 
> Kalk -Ablagerung etwas beträdidicher irurde» als 
in Deutschland , obwohl es mir scheint f dafs es nur 
die ein» Seite eiaer Reihenfolge bogenartig gekrürnniP 
ter Schichteil ist, deren- auisürste Enden gegen den 
Iford- Abhang des Harzes sich erheben« 

Eif^enthömliche Umstände , vielleicht abh^Agi^ 
Ton den 9 dieser Epoche vorangegangenen » vulkani- 
eehen Akzionen, haben bedingt, dafs dieser Kalk im 
Allgemeinen >yeit mehr Talkerde enthalt , als der 
Deutsche« So Anden wir 9 dafs. die Talk^haitigea 
Kalke sciir häußg in der Nähe feueriger Gesteine 
auftreten; der Xalk-haitige Zecbstein erscheint ia 
einem Landstriche ^ wo viele sekuiidSre augitische 
FeUarien vorhanden sind; die Jura-Oolonute Baieme 
kommen in der Nachbarschaft der Serpentine des 
westUdien Böhmer.^ J^Faldgcbirges vor 9 jene voa 
Tyrol und in .den 'Jpeminen (trifft man nicht fem 
von dun Serpentin-Nestern Aqv Alpen und der j^pen» 
ninettf oder sie zeigen sich von vielem terziiren 
-Augit- Porphyre vergcsellseiiaftel ; endlich sieht man 
• die Talk - haltigen Uebergangs- Kalke oft von Trapp- 
oder Sörpenlin -GesLeiiica Legleitet. Gleicbvvuld ist 
die Bemerkung nicht überflüssig» dafs man jene 
Erde in den Kalken aller ZeitrKüme trifft * ; allein 



DAuaaüT im Edinh^ phU* Journal 1822, nad C« G. 

# 

GitBLtfi ia den »atarwisMiisehafltlishen Abbandlan|en 
II» s* w«» TtthiBgea» iiZ^p U ficU 
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sie findet sieh zumiil in ^Sfster HS«fi|^lce(t in dm 

spätliigeiiy lirystalliiiischcn Theilen dieser Kalke ^ 
weiche am Öftersten nichts sind^ als «ehr oder we» 
ni^^er unkenntliche ori^anische UeberbieibscI. Da die 
Scheidekunst gegnwirlig noch kein Anhalten dar« 
bietet , um liber die ursprünfjliche feuerige Entsle- 
, Jiung der Talkerde In der Mitte der Meereswasser 
zu urtheilcn , so mufs man abwarten , hU jene Wis- 
sensciiaft uns neue Thaisachen gewährt, nm eine 
wahrscheinliche Erkllfrangsweise Ober die ziemlich 
regellose Vertheiiung der Talkerde in den Kaikea 
aufzufinden. 

Die Talk -haltige Ablagerung sezt aus England 
nach den Kfisten Frankreichs, nach der Manche nnd 
dem Calvados fort; allein in andern Landstriciien 
des lezteren Kdnigthums sieht man den ersten Fldz« 
kalk nur am iioi dostlichea , und vielleicht am süd- 
westlichen Fufse der Zentral- Insel Fraakreichs Frie- 
der, wie in Bourgogne bei Antun ^ nnd im Atfey^ 
ran • Departement ( F^ille*Franche). Sollten es nicht 
die , von Wassern der Flüsse verführten , Materien 
seynf welche seine Bildung im 50« und im N. des 
Französischen Zentral* Eilandes, im Umkreise der 
F^ogesen, liings des Schwarzwaldes, in Böhmen^ 
Mähren, Ungarn und in der ganzen Jpenninen^ 
Kette, gehindert iiiitten ? Auf solche Weise würde 
man die ungeheuer sandigen Aufhäufungen — rother 
Flöz - Sand^lein ( Tod t- Liegendes) , talkige Konglo- 
merate {Calvados) 9 oder ein, der Grau wacke ähnlif 
eher, Saad$leia {Jp€umn€n) — zu erklären veno*» 
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gm; denn solch« Sfusieo überdecken mehrere der 

Landstriche, wo man vergebens den ersten Fldzkalk 
aucht^ wie namentlich in den JTogesenf imScImarz* 
Wolde i in den Jpenninen und Alpen. 

In den Alpm , wo der Uobergangs-Kalk eine 
sehr ungleiche OberflÜche bedeckt, hat derselbe nie 
ein zusammenhangendes Plateau ausmachen konneu; 
im Gegentheil mufste er den spüteren Ablagerungeii 
Erhabenheiten und Vertiefungen darbieten, und 
durch Statt gehabte Verschiebungen und Umstarzun« 
gen der kalkigen Schichten wurden diese Ungleich- 
heiten noch vermehrt. Auf solchen ungleichen Ge- 
hangen sezten sich die AllnviaU Materien ab, in 
deren Mitte Kalk - Lagen vorhanden sind , die kei* 
nesvvcf^s als mit dem ersten Flözkalke Qbereinstim« 
mend betrachtet werden dfirfen, obwohl einige der- 
selben in der nämlichen Epoche t wie die befragte 
I^eisart, entstanden zu seyn scheinen. Wenn der 
nördliche Abhang der Alpen keine Aequivalente 
dieser Ablagerungen aufzuweisen hat, so ist diefs 
nicht der Fall hiosichtlich der Italienischen Alpen; 
denn hier trifft man, im Ficentiidschen und im 
südlichen Tyrol , d. h. weit im Vorgrunde der Ueber* 
ganpfs - Ketten , oder in Gegenden , wo sie die kri- 
stallinischen Schiefejr nicht bedeckt, genau die Deut- 
•che Ablagerung. Bei dieser Gelegenheit bietet sich 
die interessante Bfiiobachlung, dafs in allen Lundstri- 
eben, wo der erste FUlzkalk 4^m in Oeutscblaad 
vorhandenen gleich ist^ in der Nähe grofse For« 
phyr« Massen auftreten* Vielleicht werden uns ifl- 
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tere Beobachtinlg«!! di^ Ursacbea dieses Verbim« 
denseyns aufklären. 

Im ganzea westiicbea Frankreich, Calvados und 
JUanche ausgenomnieD , sieht man keine Spur jener 
Formazioa; &ey es, dals dieselbe unter neueren Ab- 
lagisruiigen verbeißen ist, oder dafs solche gar nicht 
vorhanden t in Folge der >ühe eines wenig ruhi- 
gen Ozeans, oder jener fliefsenden VVassennassen« 

Den sekundären P o r p Ii y r - E r u p z i o - 
nen folgten Anssirdmungen gesduerter 
und Erz -haltiger Gase, und einif^e Spalten in 
nicht geschichteten Felswassen wurden auf solche Weise 
zum Theil mit sublimirten Erzen (Oxyden von Man« 
gan, Eisen, Kupfer u. s*w. ) erfüllt, %um Theil 
auch mit eingeseihten Mineralien. Gewisse geschichtete 
Gesteine, in der f^^ähe solcher Solfataren befindlich, 
konnten «oanche Minerai - Substanzen durch Subli« 
mazion aufnehmen, während das, mit kohlensau- 
rem Kupfer beladene, Meerpswasser den Erz-Beicht 
thum gewisser Tlieile des ersten Flöz - Kalksteines 
bedingt haben dürfte. Wir äufsern dieses mit desto 
groiserer Zurückhaltung, da das Verschiedenartige 
der Ansichten , in Betreff des fraglichen Gegenstan- 
des, uns keineswegs unbekannt ist, und jene sali« 
nische Substanz auch ein sekunderes Produkt seyn 
kann , lange Zeit nach der nrspHInglicben Ablage« 

rung gebildet. 

Die Formazion des bunten Sandstein 

nes folgt überall auf den so eben erwähnten Kalk, 

oder auf den reibe« Sandstein t oder auf den Koh- 
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len • Sandstein f was» wie ich glavbef eine allge- 
mein erneute Thatigkeit in den, durch das Meer 
fortgeftihrten 9 AUuvionen sowahl, als in den Be« 

wegungcn das Meeres anzudeuten scheint, Üeber- 
Mf wo man eisenhaltige Porphyre, oder groise 
granillsche Massen trifft, eignet sidi jene Felsart eine 
rothe Farbe an , während sie an den Orten , wel- 
che diese Gebilde nicht aufzuweisen haben, nicht 
als der Deutsche bunte Sandstein vorhanden ist, 
sondern ein Ansehen spewinnt, ähnlich dem der 
Grauwaclie, oder der grauen glinimerigen Sandsteine 
( in so fern wir berechtigt sind , in das Bereich die- 
ser Furaiaziou die inerte li^^'en Sandsteine der Kar^. 
patheity der Mpeu und jlpeniiiuen aut^uuehmeu). 

Die bunten Sandsteine, mit ihren wenig 
geneigten, ofk gebogenen Schichien , erfüllen alle 
Ausweitungen und alle Engen zwischen den Inseln ^ 
den untermeerischen Felsen Deutschlands; das Bek- 
ken von Böhmen allein macht eine Ausnahme, eine 
Eigenthüinlichkeit , die, allem Anscheine nach, in 
dem Gürtel alter Berge, von dem dasselbe um« 
<^renzt ist* ihren Grund haben uiiiüe. Zu dieser 
Zeit machte folglich das Böhmische Becken bereits 
eine, von dem i^iofsen Europaischen Ozean ziemlich 
scharf abgeschiedene Weitung aus, so, dafs es nicht 
an allen Ablagerungen des lezteren Theil nahm ** 

Das 

* S. die geognostiscUen Kdiiea Deutschlands dex Herrea 

&StSMTBni, BUOKAIIS 0« W» 
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Dus Rhemthal wurde mit buntem Sandsteine 
erfüllt, uad d€r Grund der grofsen Ausweitung des 
Üordineeres scheint damit bedeckt gewesen zu seyn^ 
denn das Gebilde tritt mit entgcgengeseztcr Schich» 
ten-Neignng in Deutschland und Eiif^land auf. In 
Frankreich füllte die Felsart einen Tlieil der Tiefen 
2WJschen den f^ogesen und der Zentral-Insel Frank« 
reichs , zwischen den Pyrenäen und der Bretagne; 
allein gegen\Tärtig zeigt sich das Gestein nur auf 
der dstlichen (^Ltothrin^eiL) ^ südwcstlicheu (Depar- 
tement des Landes) und nordwestlichen Küste {Nor*» 
manäie^ Calvados) dieses grofsen Beckens. Zwi« 
sehen den Alpen und dem mittleren Frankreich ]ia-* 
ben die Porphyre von Mstrelle wahrscheinlich sein 
Entstehen in der Provence (zwischen Frejus und 
Brignolles) begünstigt» wie dieses die Nachbarschaft 
der Grauile bei dem ähnlichen Sandsteine des jit" 
veyroh bewirkte» £ndUch bildete sich die Ablage« 
rung auch in dem grofsen Thale von Jtragonieny im 
mittleren Spanien f in CasUlien und la Manchai 
auch kennt man dieselbe in Rufsland. 

Der graue bunte Sandstein hat den Fufs 
des nördlichen jtf/;ieit<* Abhanges Überdeckt » w&h« 
rend, auf dem entgegengesezttu Gehliiige d e Nähe 
der F^phyre für die Felsart eine durchaus rothe 
Färbung herbeifühi le , und ihr solche Merkmale 
verlieh^ wie sie in Deutschland hat (zwischen dem 
Comer-Sce und KänUhen)^ Die lezteren Sandsteine 
bedecken den ersten FlÜzkalk^ ^uch ruhen dieseU 
ben auf alteren tekunilarent oder auf TranaisiMi« 

5 
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und krystallinischen Gesleinen, während der graue 
Saadsleia der ndrdUchen Mpen'- Gegenden zumal 
die ausgetiefteQ Rfluine der geneigten Oberfläche 
neuerer Uel>ergangs- Kalke erfüllt. Diese Sandsteine / 
bilden gegen Osten einen breiten ^rlel um die 
nördliche Karpathi^he Insel» «ie nwmittiien an meh- 
reren Stellen das dstliche KarfNithische Eiland , sie 
füllen das Becken Siebeubürgena und cien Grund 
der regellosen AuthOhlung« welchen die alten Ge» 
steine von Aspromonte iu Calahrien von jenen der 
minieren Apmnintn (Carrara) tind von Ugurien 
•cfaiedcn* 

Während des Entstehens dieser Ablagerung gibt 
das Meer Beweise , dafs es nicht aufgehdrt in sei- 
nem Streben kalkige Massen hervorzubringen; denn 
wir finden in diesem Gebiete nicht nur ungemein 
viele mergelige Schichten, sondern auch wahrhafte 
kalkige Lagen ^ die vorzüglich in den untern und 
obern Abtheilungen zu treftcn sind» Zumal in der 
Mitte der grauen Sandsteine erlangen die Kalke eine 

giofse Wichtigkeit i sie wechseln liier oft mit sandi- 
gen Felsarten f aber der Umstand ^ dafs stets Sand 
und Rollsteine hin und her getrieben werden , so 
wie die Bewegung der VV asser ^ scheinen sich fast 
Immer dem Erhaltenwerden organischer GefchdpFe 
und der Pflanzen entgegengesezt zu }iaben. 

In dieser £poche erlitt die Wirksamkeit 
unterirdischer Agenzien eine bedeuten« 
dere Minderung durch die unermefsliche Menge 
von Materien« welche aus dem Innern der Erde in 
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den vorhergehenden ZeitrSumeat und telbit noch 
•bis fast zum Aniknge der Ablageran^ des ersten 
Flöz-Kaljisteines^ waren hervorgetrieben worden« 
Gleichwohl hallen ihre Heerde f wie solches auch 
hei ueucren Feuerberf^en der Fall » noch Materien 
geeug, die grafstea Wirhungen bedingten, wie na» 
iiieiulich das Ausstrünaen der mit schwefel%er Säure« 
mit Salzsäure» BoraxsSnre u* s« w« geschwängerten 
Dampfe *• Diese Arien von Solfataren, welcJie 
unter dem Meere» oder beim Luftzutritte brannten» 
sind wahrscheinlich die ersten Ursachen y dafs der 
bunte Sandstein so grofse Massen von Gyps und 
von Steinsalz umschliefst. Was diese Muthma- 
fsung bestätigt» ist der Umstand» dafs die beiden 
beträchtlichsten sftlinischen Ablagerungen solcher Art 
gerade in. Gebieten (neyer Uebergangs • Kalk und 
bunter Sandstein oder Keuper) vorhanden sind» 

welclic eiiiige Zeit nikch den ^roL'sten bekaautea por« 
phyrischen und graoitischen Erupzionen gebildet 
worden. Herr v. Buch beobachtete» dafs Gyps und 
Steinsalz» gleich den Porphyren» häu% am fuise 
von Gebirgsketten getroffen werden. 



Man vergieiche die Geschichte der Lsgunen , oder der 
het&ea und wäitedgen Ausar5mangen von BcncixsSitre» 
wie u* a« jene am Monte Ctrboii, im Gebiete roa 
VoUtrva u,.»* w«» so wie die suaführlieheis Ajigahsa 
über die Solfatacen und «auren FiUsie in Java^ Cir* 
hmbia u* a* w« 

6 « 
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Dia Straklur der meisten gFofsen Gypt- nnd 
Salz- Massen erscheiai beim ersten Anblick so ci« 
genthümlich 9 daCs nicht wohl zu zweifeln ist» das 
Wasser habe dieselben abgesezt; denn wollte man 
behaupten f diese saiinischen ftlatcrien seyen unn&it* 
telbare Erzeugnisse der Vulkane, so würde man 
auch den sie begleitenden thonigen und mergeligen 
Gesteinen denselben wunderbaren Ursprung zuschrei* 
ben müssen; man mCifste an unerhörte Umwandelun- 
gen glauben f an ein Daseyn sehr beträchtlicher vuU 
Icanischer Sahen *. Obwohl diese leztere Ansicht 
mit unsem gegenwärtigen geognostischen Thatsachen 
keineswegs in Uebereinstimmun^ ist, so scheint es 
dennoch schwierig, den wässerigen Ursprung des An- 
hydrits der Salz • Lagerstätten und gewisse andere 
Phftnomcne dieser Massen zu erklären ** ; vielleicht, 
dafs man sich dernnSchst zur Unterscheidung zweier 
Arten salinischer Lagerstätten veranlafst sehen dürf- 
te ^ von denen die eine neptunischer Abstammung 
und sekundäre Produkte der Solfataren wMre, wäh- 
lend die andere ganz oder theiiweise als unmittel'« 
bare Gebilde der Vulkane gelten mtsrate. 

Schon erzeugten die unterirdischen Agenzien . 
keine Terzweigungen ßrze führender GSnge mehr* 



* Luft* und Schlamm* Vulkane. 

T» (^ARYaiiTisn Uber eiaea Stls-fiihrendsn Anhy- 

" drit-Gang su ßcx in PoootMDORFr's Annalen; Januar» 
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Wir saheOf daCi solche LAgerstÜttm im rothen FIAx» 

Sandsteine {^PT^olfach im Schwartwalde) und in dem 
vorhergehenden Fldakalke nur eehr eparsam zu Hause 
sind; im bunten Ssndstrine kennt man #i# gar 
nichtf es müfsteu denn gewisse Sandsteine vom J3/e^ 
iwg in Belgien hierher gehören ^ wo Bleiglanz mit 
kohlensaurem Kupfer u« s. w. vorkommt, ferner jene 
Ton Chessy 9 die Spessarter und noch andere. Man« 
che Lagen und kleine Nester von Eisenglimraer 9 die 
hu der Sflille der bunten Mergel ttch finden f aUid 
nur als anomale, seltsame Erschcinungeu zu betrach* 
ten. Wäre man demnach berechtigt! um ihre Bil- 
dungsweise zu erkläi^n, zu SubBmazioneii sein» 
Zuflucht zu nehmen? 

Gegen das Ende der Bildung des bunten Sand« 
Steines war der Meeresgrund schon ziemlich in dio 
Becken ab^etheilt, welche Europa gegenwSrtIg aufii 
amweisen hat. Vielleicht sind es diese | nicht scharf 
genug abgemarkten» Aushdhiungen , durch welche 
das Entstehen des I^Iuschelkalkes, oder des 
zweiten Fldzkalkes begünstigt wufde; denn 
wir sehen dieses Gestein in allen Gegenden Europas^ 
welches ! gagen die Siriimungen und die Gewalt des 
grofsen Ö^eshs ziemlich geschdzte , Becken bilden 
nniistef und wir hudeu dasselbe nicht an Orten » die 
den Wo£^en des Atlantischen Meeres ausgesezt wa- 
ren ( westliches Frankreich 9 England). Diese kaU 
kige Ablagerung , mit ihren sehr gewundenen Schieb« 
ten 9 nimmt den Grund der Becken des Königreichs 
Sachsen und der SSehsischen Herzogtbümer ein; das- 
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Mibe ist in Hessen und Franken der Fall; man trifft 
sie in der En^e zwischen dem Odenwalde und dem 
fichwarzwalde; sie erstreckt sich in den Au&>veitua* 
1^ dns bunten Sandsteines von Westphalen und 
Hannover^ und zivischen dem Harz und den Hohen 
von MwnsleieHf und einzelne kleine kalki|^e Mas* 
sen^ in der Mitte der Ebene Deutschlands (Ruders^ 
Jarf) auftretend y bezeugen 9 dafs diefs Gebiet sich 
weit ausgedehnt hat. Dem Schuuzrzwalde und dem 
Odenwalde sich anlehnend 9 steigt der Muschelkalk 
auf der andern Seite des Rhetnthaies gegen die ^a« 
gesen an^ und ruht auf dem entgegengesezten Ab- 
hänge der lezteren Kette» so wie auf dem sQdwestli« 
chen Fufse der Eifel und der Berge der Rheinpfalz« 

Weder in England^ noch im westlichen ITrankreich 
kennt man die Felsart» und dafs dieselbe blos durch 
eine übergreifende Bedeckung von Jurakalk dem 
Auge entzogen worden 9 läfst sich nicht sagen« la 
unbedeutenden Spuren tritt das Gestein wieder am 
Fulse der FyrenäeUf und vielleicht in Jrveyran 
auf; allein im ganzen übrigen Europa, das Vicenti'^ 
uische und Tyrol ausgenommen» kennt man dasselbe 
nicht; so namentlich in Böhmen und Ungarn^ wo 
die Becken schon durch die sie umziehenden Ge« 
birgsketten ziemlich scharf abgemarkt wurden« In 

» 

den Mpen 9 jipeniiinen und Karpathen vermag man 
den Muschelkalk mitten unter den sandigen, mer» 
geligen und kalkigen Massen, welche allein das 
Steinkohkni • Gebiet vom Jnrakalke trennen t nicht 

aufzuEnden« 
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DU wUtMlsehen PhSnomeiie lialtmtwMi« 

rend der Bilditiig diese« Kalkes 9 beiAaho attigebdri. 
EiM lange Ruke w«r ihren Avibrficlieii uod den 
Solfataren gefolgt > wie diefs noch der Fall ist bei 
de« Feuerbergen uiiemrZeit; denungeachtet idiaiBt 
ee, dafs der Muschelkalk auch, jedoch sparsam, 
einige Gypssl^ka und £rz«halligaNestar einschliefst 
( fP^estphalen} K Herr Professor Hoffmann glaub» 
te in den Gypsen und in ihren Haucbvracken feue* 
rige Unvrandelungen wahrzunehmen 9 und im f7« 
ceiuinischßu ßihrt der Muschelkalk^ in der JMlUia 
lanuärer Yulkaniacher Felsarten 1 Erxe« 

In diesem Zeiträume hatten aehon ea» 

»ige merkbare Aenderungen iu der Na- 
tur undän dem Mannichfaeben der Pflan- 
zen und Thiere Statt gehabt« Das Meer 
nährte viele grofse Reptilien 9 GesclUechtem sugebd* 
rig , die gegenwUrtig erloschen sind ( Plesiasauru^ 
u. s« %v« ) 9 es gab schon Cetaeem ; die Geschlechter 
der Fische waren, weit zahlreicher geworden» End- 
lich sah man die Erde mit einer grolsen iVIenge di- 
Iiotyledoner Pflanzen bedeckt, und das Verhftltnifs 
zwischen Mouok^tyledoneii uud Dikotyledonen fiaif 
an 9kh demjenigen zu niherny ivelcbes bentiges 
Tages Statt fiudet auf der Erde. 



HervMAaa*s Besohnibaog der Weser «Ufiar in Xau» 
STaa*s AcehiTs 1825» 
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Die Abliigerttiij^ des M nsehelkalkes hSrte in den 

verschiedeaen Gegenden durch Ursachen, deren £r- 
l&Urang bis jest unmdgUch geblieben, ziemliehpldx« 
lieh auf; man mufste denn an Aenderuugen dar 
Meeres-StrÖmungen 9 an Ausbrüche von Seen u.s.w. 
gleuben* Eine dritte sandige Ablagerung 
entsteht in der Milte der Me^re, und unisciilieist 
hin und wieder Seemuscheln und Holz 9 des voa 
den Flüssen verführt worden. Vielleicht dafs diese 
fossilen Kdrper hier ihre Eindrücke dher» wie im 
bunten Sandsteine ^ hiuierlasscu konnten} da, als das 
leztere Gebilde abgesezt -wurde, die Allusionen weis 
beträchtlicher waren, und die Wasser - Bewegungen 
um -Vieles grdiser* Von der andern Seite scheint 
es, dafs die Wasser zu dieser Zeit mehr Holz und 
vegetabilische Theile mit sich hinvvegführten , als in 
beiden vorhergehenden Epochen , denn wir finden 
in diesem Sandsteine Braunkohlen -Lagen (^fVest^ 
pluden)f wovon der Muschelkalk keine Spur auf- 
zuweisen hat. hl den Gegcuileu , wo der Muschel« 
kalk nicht niedergelegt worden , ist diese Ablagerung 
unzertrennlich vom bunten Sandsteine. 

Man sieht die sandigen Materien, ven welchen 
die Rede, vorzüglich im Umkreise detf Harnes ab- 
gelagert, in fVestpiiaUn y in jßaieruj in einer gro« 
fsen Ausweitung des bunten Sandsteines und des 
Muschelkalkes 9 im LuxejibufgisgJieitj in JLothringenf 
in Burgund {Jvallon u. s« w.) zu Royat bei Cler^ 
montf endlich im westlichen Melle y Coufolens 
n« s* w.)f«^ vrie im südwestlichen Frankreich (Fufe 
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4er PyrinXc»)« Wir haben folgUeh im AITgemeinen 
mit einem Gebiete zu tbuiit das in der Nahe der 
Uebergings »Foraa^ioa^ der graailischen Feitarten 
und der bunten Sandsteine auftritt« Je nach deui 
Verediiedeiiarligett seiner Lagerung, in Beziebni^ 
zu dem leztereu Gesteine, eignet sich dasselbe 
•^entbömiicbe Merkmale an; so «iehl man es in 
Deutschland im Aligemeinen quarzis^, oder mergelig^ 
withrend dasselbe in Murguud und Auvergne oft gra« 
Bttartig wird« Femer nmschliefst es in den sidest 
genannten Landstrichen^ in der Nähe des Granites» 
Tielen Barytspalhf Fiufiwpath, Bleiglan u. s. w» 
I^eue Forschungen dürften nothwendi^ sc^u, um 
fibar den Urq»rnng dieser seltsamen Gemenge zu 
entscheiden , denen die Nester von kohlensaurem 
und phosphorsaurem Blei des Baierisehen Sandstein 
aes in keinem Falle verglichen vv erden kdnnen* 

In dem übrigen Europa tritt unser Sandstein 
nicht auf 9 einige Stellen der Kalk • Alpen des südli« 
.chen Tyrols und des Viceii tinischen abgerechnet» 
wo derselbe durch eine gering mächtige sandige f 
röthliche Masse vertreten zu Werden scheint» 

In allen Gegenden , wo das Gebiet nicht vor« 
banden ist» wurde die Jurakalk -Formazion mächtig 
entwickelt 9 so B« in England u«' s. w. ; oder ea ' 
verbindet sich dieser Kalk mit einer grofsen sandi« 
gen und mergeligen Masse» welche im ganzen slld«* 
dstUchen Europa alle übrigen sekundären Gebiete 
vertritt {^Apmninm^ Nieder mOuUrr^h). 
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TMleichi c^elMgt man eiflst dahin 9 daJSi aidi dt« 
Ursacbea« weskalb j^ewkse Ablageruogeu iii einigen 
Gegenden Mleii , wahrend sie in endc(r& mehr oder 

minder häufig erscheüieo^ ahnen oder selbst xiacli« 
wniwin hseen. Beim ge^renwardgen Stande des VVia* 
eens vertua^; der Gei »n^sfo rscher diese Anomalien 
Mir sn erhUren» indem er mehr vertiefte ^ oder 
pii#hr vrreinm^nte Aii»hdhlunf:;en annimmt, oder in* 
dem deiWhe an spätere Bedeckungen 9 aa Zer- 
eümngen gewisser Felsarten, oder an den g^nsli* 
cheu Mangel einer Ablagerung erlaubt. Meist sind 
diese Voraussezzungen ganz willktirlieh, und mam 
vciiierl dabei die I^atur und Bildungsart der älte« 
ven Gesteine f der Unterlage sekundärer Gebiete f 
aus den Auf^en. 

Der Jurakalk füllt die drei grofeen Aushdh* 
lungen Frankreichs, und bildet, auf solche Art 9 die 
drei gelrenuten Becken, in denen sich später der 
Greensand und die Kreide abgesezt haben. Der 
nämliche Kalk erslreckt sich aus dem nördlichea 
Frankreich durch das ganze dstliche England; er 
bedeckt einen Theil des Randes der Auiihülilung|^ 
weicher jenes Reich angehdrt, und bereitet eben* 
•filUs mit der Jurakalk -Ablagerung VVestphalens und 
des nördlichen Frankreichs ein Becken filr die Kreide« 
Im Norden Deutschlands konnte der obere Jurakalk 
sich nidit bilden, wenigstens trifft man ihn nur in 
Westphaleo und nordwärts vom Harze in einer Aus- 
weitung des zweiten Fldz «Kaiksteinest Im mittle« 
reu Deutschland p aildwirta vom Harxe 9 fehlt der« 
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selbe ganzlich , und man findet Ilm hl diefewi B«k« 
ken ent in Idolen und Mu/sland wieder, wo der- 
selbe in Hfiufigkmt, verbunden mit Kreide, Tor- 
koBimt. 

Zwbehen dem ndrdiichen utid sfiddstUchen Bek- 

ken Frankreichs erstreckt sich die Kalk- Kette, quer 
imch die Schweiz 9 bis nach Baiern und ins Kobur« 
giscbe. Sie bildet auf solche Weise zvv5schf?n den 
Mpen^ Fogesen^ dem Schwarzwalde und 60m Böhm 
tner PVald^ Gebirge ein zusammenhüngende« Walenu, 
welches nofiings lAngs der Nordseite der Ausweitung 
hinzieht , um sodann der östlichen Seite sich zuzu- 
wenden. Diese Art von Damm scheic^et schon das 
Schweizer- und das Baieriscbe Becken von dem des 
Kheiues und Frankreichs. Unwillkürlich erimierl 
derselbe an die Bäu^ von Korallen , von Polypilea 
und von Mollusken, an die Klippen, wekhe auf 
weite Eratreckung die Küsten Neu -Hollands begren- 
zen ; und die Vergleichung wird um desto wahr- 
hafter, da man noch an mehreren Stellen dieser 
Kette die unverlezten Arbeiten der Zoopbyten siebt. 
Mit einem Worte, es sind Haufwerke zerstörter und 
wieder aufgebauter Felsen -Klippen* 

Zwischen den Jlpen und Karpathen wurde der 
Jurakalk nur in kleinen P;arthieen abgelagert; so in 
Mähren (unfern Niholshurg)^ und in Oesterreich 
( Falkmstein , Mrmcbrunn , Hollabrunn ) , ferner in 
der Mitte von Ungarn (Gegend um O/en und vtia 
Gran am jßoZa^OÄ.See). Dieser Kalk hat folglich 
dastu heigetragen, daa untere Oeifserreicbische Bfk- 
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km sowohl , «lg das Ungarische in zwo! $ mehr odsr 

weniger gleiche, Hälften zu scheiden. 

Im SOden der Mpen roUeadel diese Formasioe 
mit ilucii kalkigen Beriten, die Abiiiarkiing des Uio- 
risses des heutigen MitteUändiscben 31eeres im sÜdliF 
chen Spanien (Gibraltar, Sierra li&nda)^ in Afri« 
I(a 9 Aegypten > Fahlstina , Syrien^ in West*Grie« 
cbenlaad ^ in den Jonischen Inseln , in Dalmaxien p 
im noidiicheii Siziiien, in den Apenninen (vom 
Meeresbusen von TaratUo bis Toskana)^ und e«i. 
mal am Fufse der Italischen Alpen (vom Lago mag* 
giore bis Trieät und Fiume). Ueberall bieten diese 
Gesteine dem Mitlellaudischea IMeere beträchtlich 
steile Küsten, und im Allgemeinen senken sich die 
grofsen Gebirgsketten des södlichen Europas steiler 
und schneller diesem Meere zu^ als gegen die Nord- 
see 9 oder gegen den Atlantischen Ozean* 

Der Jurakalk hat mit seinen Abtheilnngen in 
Europa einige denkwürdige geographische EigeiHi 
thümlichkeiten aufzuweisen* Der Grjrphitenkalk 9 
oder Ziaj, mit seinen Sandsteinen und seinen Brann- 
kohlen (Pyrenäen) f ist eine Frankreich, England 
und Deutschland eigenthümlich zustehende Ablage- 
rung, er fehlt Im «bristen Europa. In England 
(Stoncißeld) und in Baiern (Solenhofen) umschliefsl 
diese Formazion Lagermassen, welche steh ron dem 
Übrigen Ganzen durch einen grofsen Reichthum ei- 
genthttmltcher Versteinerungen auszeichnen; von der 
andern Seite scheinen die Nummuliien einen grolsen 
Xfaeil des MitleUilndischen Jurakalkes» so wie den 
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der JfjwtAm und den Uagmisdieii 211 diardkteri- 
siren. — Ist der Sandstein des Lias im Noi*dwesten 
▼on Europa ziemlich nUgemem verbreitete so sieht 
mm di^egen nitr in England, Istrien und Dalma. 
zieni so wie in den J penninen ^ dafs gewisse Theüe 
des Jurakalkes sandige Scbiditen nnschließm ( JDalm 
mazien, England), oder liohlige Liagen (^Isirien^ 
fiihnd f^egliay, Man kann hinzufügen t dafs die 
Oolithen 9 welche die oberen Abtheilungen dieses Kal- 
kes bezeichnen, zumal in den Ebenen» wie namenCUeh 
in Frankreich, England und am südlichen Fufse der 
Jlpen Torkommen* Diese niederen Lagen , oder der 
Umstand, .dafs sie gewundene Ufer ausmachen, er- 
klärt Yieileicht das Eigenthümüche ihrer Struktur« 
denn man weifs , dafs dieselben nichts sind, als zcr- 
liebene Beste von Meeres -Geschöpfen (Korallen 9 
£akriniten u. s« w. ) 9 oder Haufwerke sdiaallger 
Koukrezionen^ deren Kerne dui'ch kleine Muschein- 
Bruchstficke, oder durch Folypiten- Fragmente ge- 
bildet worden. Das Weltmeer ist noch stets be* 
achäftigt» ähnliche organische Ueberbleibsel zu zer- 
brechen 9 zu zerreiben und hin und her zu schwem- 
men« Endlich verdient beachtet zu werden, dafs 
die unteren eisenschüssigen Ablagerungen dieser For« 
nazionen nur in der r^^ähe alter Felsarten vorkom« 
nen, besonders bei granitischen Gesteinen, wie in 
Baiem , in Frankreich » in den Pyrenäen u« a. w« ' 
Was die oberen Eisenerze betrifft, ao ist die Bit« 
dungsweise derselben meist weniger leicht erklärbar* 
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Nuch der Abbgefung des Juraicalbea wurde» 

TOn Neuem hin und wieder AHurial «Materien auf« 
gehäuft; alleia ihre Verbrettung war sehr regellos» 
denn man sieht dieselben nur stellenweise in gewis* 
sen Landstrichen (Böhmen) auftreten , oder auf die« 
sea oder jenen Bindern der Becken ( Westküste des 
Beckens von Nord- Frank reich). Es sind diefs die 
asndigen Gesteine f welche man unter den Benen« 
nungen Ironsand und G re ea s a n d '(^/ej yirrw- 
giueux et vert) zusammengestellt hat» weil dieseU 
ben oft ziemlich viele Partikeln von Eisenoxyd- 
Hydrat entiiaiten» abstammend von der S^iersezzung 
Sllerer Felsarten. * 

Diese Sandsteine sieht man der Jura - Kette 
Englands angelagert; zum Theil zeigen sie sich sehr 
mergelig» und gehen auf solche Weise in Kreide 
Ober. Im ndrdliehen Becken Frankreichs sind sie» 
auf der westlichen Seite, sehr quat zreich ; am FitTse 
der PyrenSen erlitten dieselben grofse Zerstörungen^ 
hier kommen sie nur im Departement des Landes 
Tor. Ob das Gebilde in Provence ( Grasse ) vor- 
banden sey» weifs man noch nicht mit Gewifsheit. 

In Belgien kennt man den Greensand bei jia* 
eheHf von wo aus sich dieses Gebiet den chloriti-» 
sehen» kreidigen Alergein Westphalens verbindet» 
welche im ganzen Umfiinge der grofsen Bucht her- 
vortreten» in derem Grunde Faderboni liegt» Die 
Gesteine zeigen sich in Hannover wieder» zumal, 
am nördlichen Fufse des Harzes , ferner finden sie 
aieh bei Dresden f in der Lausiz» in Schieiien» 
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Bdbmeu und MSbreBf in der Mitle von Ungarn 
( Ofen ) 9 in Sluindinarten 9 BuMiind « m einif^en 
Stellen der Baierischea Alpen {Hausruck f Tei* 
sendorf y Sonthofen) ^ hin und wieder in den 
Schweizer Alpen {Di all er et s ^ Schwyz^ Eaitrevet*^ 
nes u« s. w«)9 endlich in den Itaiiecben Alpen» in 
JB^Jiunesischen und Yicen tinischen. 

Die Hauptmassen stammen ' von schieferigen 
und quarzigen Lebeigan|^s - Gesteinen ab, wie jene 
in Frani&reicb, auf dem Harze und in Böhmen« Im 
lotteren Beiohe fQllen diese Sandsteine, auf der 
Grenze von Sachsen, eine mächtige Spalte, die nicht 
lange vor der Sandstein «Ablagerung^ entstanden seyn 
' dürfte denn Böhmen hat £»st keine sekund3ren> Ge* 
biete aufzuweisen 9 ein Umstand, welcher darauf 
hindeutet , dafs dieses Becken von dem Weltmeere 
abgeschieden war^, seit der Zeit, wo die Steinkoh» 
len- Bildung abgesezt wurde, und dai's dasselbe voll« 
kommener geschlossen seyn muiste« 

Nach dieser üitlichen Unterbrechung, bedingt 
durch die Greensand * Ablagerung, ge%vann die Kalk- 
Formazion bald wieder die Ueberhand; es wurden 
nun überall mehr oder weniger Kreide «artige Ge* 
steine abgesezt , die im Grunde nichts Anderes sind, 
als, in höherem oder geringerem Grade, zerstörte 
Wohnungen von Meeres -Gsschöpfen, und Gemenge 
solcher Trümmer mit kalkigem Schlamme, abstam- 
mend von' den Kontinenten , so wie von snbmarini- 
sehen Felsen ]ener Zeit. Die Verbindungsweise die« 
ser Bruchetadte, ihre Gröfse und die Dicbtheil der 
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Gesteine mufsten f je nach dem Verschiedenen der 
OertUchkeiteB » oiaBni^h&che VVecbaeigrade wahr« 
nehmen lassen. 

Durch die Kreide erhielten in England und Franlu 

reich die ürorisse der beiden tcrziären Englischen Bek- 
keUf so wie jene der grofsea Becken im nördlichen 
und afidvresdichen Frankreich ihre leite Abmarkung« 
Diese Felsart bildete längs der älteren Gebiete in 
Belgien f Westphalen und am Harze einen fast nicht 
iinterbrucheaen Streifen; sie füllte den Gruud der 
Vertiefung zwischen jenen Gebirgen und denen von 
Skandinavien , denn man siebt vercinzelnte IMa^sen 
und Streifen derselben in der Mitte der Ebene voa> 
Lüneburg und Holstein auftreten, so wie auf denDS* 
nischcn) Pommerschen und Skandinavischen In&elu« 
Die Kreide Überdeckte mit ihren mergeligen Schich« 
ten das ganze Böhmische Becken und die Einbie« 
giuigen der Kfiste des Meeres t dessen Wasser die 
Gebirge Schlesiens und Galliziens bespülte« Von 
hieraus erstreckte sich dieselbe nach Polen und Rufs« 
landy und bis in die südlichsten Gegenden des lez« 
teren Reiches. Alan findet Ablageriuigen davon in 

der Mitte Unj^arns (Ofen) mid vielleicht hin und 
wieder in Siebenbüiigen (kalkiger Mergel mit grQ« 
nen Punkten Über den 8al% • föhrenden LagerstSt« 
t€^), so wie am Fuise der Alpen Baiems {Td* 
sendorff Sonthofm^f der Schweiz und 8avo)rens 
{^Mouts l^oirons)^ Läm;8 des Süd-Ablianges der Al- 
pen (vom Comer^See bis Uditte) erscheint die^ 
se Ablagerung unter Gestalt eines Kalksteines mit 

Koral- 



L.iyui^Lj Ly Google 



Korallen imd Niimmuliten» und als eia sehr difhfr 
Kalk 9 wodurch darsdbe Kreide der ndrdUchett 
Alpen, und jener des nordwestlichen Fu£$M der 
Pyrentoi nUher tritt. BndUch ist die dichte Kreide 
vielleicht noch im Gebiete von jiticona vorhanden, 
auf den Jonischen Inseln , so wie auf den y i^H^ 
Kreta tmcl Malta, 

Bei dieser Gelegenheit will ich davauf anfinerii^ 
sam machen» dafs die Flöz-Formazionen Europas 
im Allgemeinen eine gedoppelte Verschiedenheit ' 
wshmehmen kssen; die nordwestlichen Gebiete sind 
selir ausgezeichnet von den südöstlichen» In der er» 
sten geognosUschen Region finden wir viele Stein- 
Itokleu* Ablagerungen 9 die vollständige Beihe se« 
hnndfirer Sand- und KaUi-Formazieinen» den Gry^ 
phitenkalk (Lias), viele OoUthen, Greensand und 
ordige ILreide» während die andere Begion nur aslir 
wenig Steinkohlen aufzuweisen hat» ui^d aufserdeni 
eine mäciitige meerischp^ sandige Ahlagemng» die 
Stelle der fünf ersten Fite «Gebiete vertretend, we* 
lüge Oolithe, sehr dichte Kreide und keinen 
Diese Verschiedenheit mufs wesentlich bedingt wer« 
den durch das Ungleiche der Natur der älteren Ge« 
hiete in jenen beiden Begionent von der relativen, 
GrdTse alter Europäischer Eilande, und von dem 
Kiisrnlhilffliclyn d|r Bewohner des Meeifes, durch 
welches dieselben^espült wurden. Ala das Entste- 
hea dieser sekundären Ablagerungen seinen AnfMg 
nahm f mufste der Buropftiscbe Ozean , obwohl nicht 
scha^rff ^ ^vvei grofse Hälften geschieden seynt 
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welche vielleicht damals noch imgeßüir von den 
ttlmlichen Geschdpfon bevrohat wareiif die ]ßioA 
später 9 und sehr allmählich , für das . Gedeiiien die- 
ser oder jener Thiere mehr geeignet wurden. Ss 
der zweite FlÖzkalk sich vorzüglich zwinchcii un* 
^sem beiden Regionen , oder in der Mitte von Euro- 
pa gebildet hat, so ergibt sich daraus sehr leicht ^ 
dafs in jenem Zeiträume dieser Theil des VVeitmee« 
res allein ziemlich' ruh% gewesen , gesehtol durch 
Inseln gegen die Strömungen» um den Meeres «Ge« 
eehdpfen Gelegenheit zu geben» hier ihre Wohn« 
Stätten zu erbauen » und so die befragte Ablagerung 
XU bilden. 

' In dieser Epoche war die Erd- Ober- 
flScha weit davon entfernt» das Aussehen 
zu zeigen» weiches ihr zur Zeit des £nt- 
aiehens der Steinkohlen • Formazion zu- 
stand» oder selbst vor Ablagerung des 
Jura-Gebildes. Schon waren die Meei^eswasser 
betrüchtlfch gesunken »' die Temperatur der Atmos* 
phäre war niedriger geworden» in dem Verhältnisse» 
wie die bedingenden Ursachen der grofsen Hizze 
abnahmen» die erhabensten Gegenden des Festlan- 
des hatten wahrscheinlich bereits eine verschiedene 
Temperatur in Vergleich zu jener der Thäler; dar- 
aus mufsten » fOr denselben Lai^tri^i » awei vet*- 
schiedene Arten des Pflanzen - \Vacl)i>thnmes sich er- 
geben. Die Monokotyledonen und Oikotyledonen 
der Thalgrönde zeij;ten sich denen analog , welche 
gegenwärtig unter den Tropen gedeihen» wiUirend 
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die erUj^benen Gegenden, oder die Berge mit Mo* 
ttokotyledoAen tmd Dikotyledonen bedeekt waren t 
Mmlicher deueii^ jezt in Europa vorhandenen. 
Diese UebergÜngBf einvr Vegetazion in die nnclere« 
hüten sehr nUmUhtich Statt; von einor gänzlichen, 
füilkheu Zerstörung derselben war nichl die Hede« 
Bereiu vor der Ablagerung eines Theiles des 
Jura -Gebildes, hatte die Wärme in dem Grade «b» 
gminmeiiy dafs eine grofse Manaickfiiltigkeit rm 
bsekten, Vdgeln und Amphibieii auf der Erde le« 
kn konnten, land %ut Zeit der Entstekeng der 
Kreide* Form az Ion , oder wenigstens ge^eu das Ende 
dieser Ablagerung, dürfte wahrscheinlich schon eine 
gewisse Zahl von Geschlechiem eigenthflmlicher 
Vierfüiser , deren Gattungen zum Xiieil verschwua* 
dMi-sind, wie Mastodonten, Hirsche, Bieber, BSren, 
Hyänen u. s. w» vorhanden geiresen seyn« Endlich 
hatten sich die Meeres- Geschöpfe nach Gattungen 
und Geschlechtern jenen unmerklich genähert, von 
denen die Wasser heutiges Tages bewohnt werden; 
auch fiadüu wir in den , der Kreide im Aller iiach« 
Stehenden f Gebildes nur wenige ausgestorbene Ge- 
schlechter. 

Während des Entstehens der Kreide begannen 
die traehy tischen £rupzionen; allein die be» 
träch tlichsten trachy tischen und basalti- 
schen Massen wurden naeli jener Ablage* 

rung uud während der Bildung des pla* 

stisehen Thoaes {Euganeen) und des ersten 

ters^iären Kalkes (^Sidlien^ das Ficentinische) 

6 ♦ 
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emporgelrieben. Wahrelid der AUageruag des 

obereu terziäien Gebietes büfsten die meisten Tra- 
cbyt» Gebirge von ihrer Röhe ein» und die Trüm- 
mer ihrer Oesteiiie wurden von neuem gebunden 
(Pd^M^ Feldbach); Basalt -Gesteine enlsüegen noch 
hm und wieder dem £rd» Innern« Endlich ergM* 
sen manche VuUiane, auch nach der Ablagerung 
der drUichen Söfswasser- Gebilde » mächtige Lavea- 
fttrdmef und ein Theil dieser Feuerberge ist noch , 
im verlöschten Zustande 9 vorbanden {Eifel, Au- 
9^rgne) , wUhrend andere brennende GipM sich dff- 

neten {Jei;ua)* 

Die Tracbyte entstanden ' sehr bfiufig in dei| 
nJhnlidien Orten , wo die vulkanischen Agenzien 
admn in sehr frtlber Zeit Porphyre oder Granite 
aufgehäuft hatten; so namentlich in Ungarn und 
Frankreichs Dieser Umstand deutet ant dafs eine 
erneute Thatigheit in den alten TuUcaniscben 'Heer- 
des entwickelt worden« • 

' Die basaltischen Felsarten ilnd dfe fibrigen Tra- 
cbyt« Massen Europas {Siebengebirge) braclien in 
veraehiedenen l^ocben ans den schieferigen- Ueber. 
fang^«>f oder aus den kristallinischen Gesteinen her* 
rar. Je naoh ihrer liege, im Verhältnisse snm Nl« 
veau der Wasser , waren einige dieser Ausbrüche 
imtermeerische { Hessen a MiiiUl^Gddrgep HebrU 
den) 9 und erfüllten Spalten {Hebriden^ Irland), 
oder sie bildeten unter dem Meere Felsen und Berge 
{Hegau 9 Kahershihl, Bdriden)^ Die Bri^o- 
neu» welche beim Luft-Zutiitte Statt hatten^ zei- 
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gen fint mr die Merlcmule der noch* br«aiieiideii 

Vulkane (Schn€egrubc)f oder es wurden die Spal- 
ten usd Iidchor ganx von «iemlioh dichten Getlei^ 
nen erfüllt {ruulie Mp). 

Mnr jeiir wenige von diesen feuerigen Maesen 
UtaAen sidi auf der Milte der Inseln jener Zeit an; 
ibieriier gdiöron wahrscheinlich die Gruppen von 
(HoffM/ und von Mantdor 9 die fibrigen tralen auf 
dem aidunarinischen Abhänge dieser Inseln^ oder am 
Fofse von Gebirgsketten, deren Gipfel allein ans den 
Wassern ragten, oder in der Tiefe des Meeres« 
gnmdea hervor , so in Ungarn , Uings des Bosporus^ 
in Italien I Portugal, Deutsciiland und Schottland* 
Sie Basis der grofsen Alpen-Insel, oder des mitl» 
leren Europa, wurde von Ahnlichen Erupziooen 
durchbrochen , awmal auf der sttdöstiichen Seitn im 
f^eroTtensehrntj yteentinischen , im Gebiete von Po« 
dua und im sfidlichen Tyrol. Im lezteren l«ando 
beben die feuerigen Gesteine Porphyr« und €hranil« 
Massen aufzuweisen, welche das innige Verband, 
zwischen den alten und neuen vulkanischen Folsan* 
ten, vollkommen dartliua; allein daraus darf man 
keineswegs auf einen eben so neuen Ursprung aller 
Granite schliefsen. Von der andern Seite sind die _^ 
grofse Alpiniscbo Insel und das Griechische Eiland 
von einem fast vollstSndif^en Kreise vulkanischer 
Hanfwerke imizogen, welcher die Xrachyte und 
Basalte Schwabens, )ene von Banow in Mihren, 
die vi»n Ober' Ullendorf in Ungarn, ferner die tra- 
cbyliscben und basaltischen Gruppen roa .FcUbach 
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in Stey^marfc , so vrie iene in Ungnro und Sitbai« 
Iriirgeiiy die gro£se Tmchyt-Gruppe von Klciii<*Aiieii 
aord Wirts Smyrma^ und die Basalte des Basponu^ 
die Trachyte der EiUnde Santorin und Milo , die 
Sardiaischen 9 endlich die rulkanischen Gesteine des 
nördlichen Italiens in sich begreffen« Mehrere An« 
I^rte hahen bereits gestrebt den Beweis zu ftihrea^' 
daft die Ausbrüche in gewissen geraden t tchieiM ^ 
oder lireisförmig gebogenen Richtungen Statt ge* 
iMbl K 

£s sind diese furchtbaren vulkanischen Ausbrö« 
cIm f bereitet von Zerspallm^en , ron EmporhelMNi* 
gen und Senkungen der Fels-Gebilde , welche wahr» 
faheinUch den Kontinenten ihre gegenwlrtige Udbn 
gegebent oder durch die das Meer gezwungen ward, 
xuerst bis imxsk I^iveau der niedrigsten. teraUren 
Beeken {PaHs) nn fallen » und endlich seinen ge^ 
genwärtigen Stand anzunehmen» So erhielten dia 
Gnbirgiketten Europas allmählich ihre Höhe» und 
die Kontinente wurden dadurch ungefähr so gestaltet^ 
wie ile ea beutiges Tages noch sind. Während die« 
Sem Zeiträume bekamen die Jura -Berge von Süd« 
Tyrolf und riele andere Kalk« und Sand «Berge» 
die Schrecken erregenden steilen GchÜnge, und die 
seltsamen Formen* Verhältnisse^ so wie die auf&Uettde 



^ Siexzan» Idssn sn sitiem ipiillcavisehen fird* Glehns; 
aad ▼•.Borr» Geschichte dec Ycräadeimigca dec £fd* 
ObecBli&«S n..Th. 
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Erlidbetthelt 9 durch welche sie ausgezeiduiei sind« 

Dieser Biickzug des Meeres und die Osziilazionf 
«Im iiaCiirliche Folge desselben ^ trugen wahrscheiaN 
lieh dazu bei, die Kreide des nördlichen Deutsch« 
iMds und des MittelUndischen Meeres so sehr zu 
zerstiicken f und andere Formazionen mufsten da- 
durch audi beträchtlich leiden. Sehr viele ThAUr 
urenig erhabener Landstriche ^ oder der Ebenen ^ 
wurden damals ausgehöhlt 9 oder doch mehr vertieft. 

Nach Bildung der Kreide machte Eu» 
ropa ein grofses Festland aus^ mit sehr 
xeratückten Umrissen und vidle innere 
Meere und SüTs wasscr • Seen einschlie» 
fsend. Gewisse Gegenden deb südlichen Schw«* 
dcns können ungefähr einen BegrifT von dem Ober« ^ 
fljtohen «Ansehen Europas in jener Zeit geben. 

Im Norden Europas befand sich ein unermefsli« 
dies Meer', welches aus Bufsland, oder selbst aus 
Asien durch das nördliche Deutschland hindurch bis 
nach England sich er$treckte9 und mit der Nord« 
see, vielleicht auch mit dem Eismeere verbunden 
war. Das mittlere Europa stellte ein zweites ione* 
rei Ufeer dar, wovon die Schwelzerische Ebenem 
das Rheinthai, das niedere Schwaben, Baiern, Oe« 
sterreich , MShren und 'Ungarn bedeckt war* Zwi» 
sehen beiden Meeren,^ und mit lezterem verbunden, 
befand sich das Böhmische Becken« Ini Sfiden von 
Europa überdeckte das IVliitelländische IVIeer alle 
wenig erhabenen Landstriche, welche gegenwärtig 
seine Ufer bilden, rnoch hatte da^^elbe die Säulen 
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de^ Umknles nicht durchbrocheii ; 'stand durdi 
Kanäle mit dem rotheu Meere sowohl» aU mit dem 
schwarzen in Yerbindang» und hing auch mit da» 
grofseu Becken des westlichen Asiens ziisanmiM» 
In Frankreich gab es aufserdem zwei grofse Meere; 
das eine erstreckte sich zwischen den Pyrenäen f 
Saialouget Ferigord und zwischen den Bergen des 
Cmntals und des Arveyron; es war mit dem Meere 
im Verbände 9 welches Langueäoe und die Provence 
tiiberdeckle t und erst nach Ablagerung der Molasse 
muffte jener Zusammenhang aufgehört haben f oder 
doch sehr unterbrochen worden sejrn« Der Dämmt 
das südwestliche Becken Frankreichs vom Ozeane 
ichmdendy besteht nicht mehr, und die zerstdrende 
Macht der Wogen des Atlantischen Meeres mitfslo 
sich in ihrer XhStigkeit durch die grofse Strömung 
imlerstfizt sehen » welcher die Bucht der Oascogne 
ihre Gestalt verdankt* Ein zweites Meer bedeckte 
eile wenig erhabenen Landstriche zwisdien der Pi^ 
cardiCf Champagne , Bourgogne f dem Limousine 
der Veiiäde% zwischen ManSf der Bretagne und 
Manche. Endlich bildeten in England die Umge* 
bttttgen von London ein kleines Meert begrenzt von 

Kreide - Gestaden i und die Insel fVight , so wie 
die entgegen liegende Küste machten meder ein be- 
sonderes Becken aus^ oder sie gebdrten viellmhl 
auch dem grolsen Meere des nördlichen Frank« 
reichs an. 

'Alle diese Meere hatten ein höheres 
Niveauy als der Ozean; oder es wurden 

\ 
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Beiidem ihre alle« Becken sehr unglelcli 
Aber das Meer erhoben. Däs Geschiedeiiseyn 
dieser verschiedenem Becken wird duvcii die lerziä- 
ren KOslen-Foettlien angenfillUg, deren Urbilder in 
mehreren tausend FuXs Tiefe gelebt ^baben inüf&ten, 
wollte man annehmet! » alle jene Recken wären ver« 
hnnden gewesea und haltcu nur ein einziges Meer 
aittgenacht. Die fimporhehuagen» weiche Europa» 
zumal gegen seine Mitte, erfalucu haben difrfte» 
hindern uns die relatire Hdhe der verschiedenen 
Meere mit Genauigkeit anzugeben ; allein wenn man 
von den gcgenvrdriigen Jidhen der Becken ein An- 
haken entnehmen kdnnte , so wOrde sich ergeben t 
dafs das Zentral • Meer von Europa, das am meisten 
erhaben war» dab das Becken im Norden» so wie 
das £nglische» eine geringere Erhabenheit hatte» 
daTs das MJtfeelUndisdie Meer der Hdhe des Zern» 
tral- Meeres am nächsten kam« während dem Fran« 
steischen Becken nur eine wenig beträchtliche Er« 
höhung zustand. Es iüt augenfSüif; , dafs die rela- 
tive Udhe der Schichten dieser Becken keinen Be- 
griff von dem Niveau der Wasser, ramal jener dee 
Zentral -Meeres geben kann; wenn folglich die Was- 
ser der Becken von Paris j fFim^ Ungarn und 
]Mo des nördlichen Deutschlands um einige hundert 
Fufs über dem. Stande des gegenwärtigen Ozeans 
waren» oder wenn diese Lanclstriche zu jener HoUe 
emporgehoben wurden» so folgt daraus keineswegs» 
daia das Wasser je die Höhe gewisser Schweizer 

Melassen enreidrt hahof wekke nun in einer Er- 
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habenheit von 3 bis 4000 F. fiadel» die Emporhe* 
bangen der Alpen muAiten diese Felsarten ^ die an« 
fserdein eiue Seehdlie von 800, 1000, 1700, oder 
Im äufsersten Falle von 2000 F. nicht ftbersleigeii » 
so hoch aufwär^ getrieben haben« 

Diese Meere hingen durch Kanäle mit 
ziemlich vielen kleinen inneren Meeren, 
oder auch mit Stifswasser - Seen, mehr 
und weniger zusammen. Die befragten Was» 
sermassen befanden sich an den Grenzen unserer 
Meere, oder sie waren eingeschlossen xwisdien Go- 
bi rgs - Einbiegungen , und haiiefn ihren Abflufs in 
dkie grofsen Meere. So enpfilngt das Meer des 
nördlichen Europa seine Wasser aus besonderen 
Becken von Hessen und Thiringen; das Rhein- 
Becken und jenes des miuleren Europa erstreckten 
sidi längs des gegenwärtigen Bettes mehrerer mSch« 
tigen Ströme; das Mittelländische Meer hing mit 
den erhabensten Becken Spaniens zusammen « so wie 
mit denen von Toskana, und n;iroentlich mit den 
Sienesischeo ; das Becken des nördlichen Frankreichs 
War verbunden mit dem der oberen LoSre und des 
ALLicrs; jenes des südwestlichen Frankreichs stand 
in Verbindung mit dem des oberen Tarn und dw 
JOordogne; endlich war das Becken des südöstli- 
chen Frankreichs jenem der Same verbunden u«s.w. 
Später nahm die Zahl dieser Meere oder dieser in- 
neren Seen noch ^u 9 in Folge der durch die Abla- 
gerungen bewirkten Scheidungen , und mi Lunter er- 
ffb es sieht dafs die inneren Seen schon genz er- 
füllt waren von siifsem Wasser 9 während das innere 
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MMrt iron dlein JtonlbM «bUngen, mir tthdge« * 

Wasser umschiofs. 

BmlHch enthielten diese Meere eine 
grafse Zahl von Inselof wie in Baiern, ia 
Uegera» im Norden Europes u« c. w.f und diese 
Eitande mufsten zunelimea ia dem VcrhSUnisse, wie 
die Wasser wSkrend der tersiftren Epoche sich 
senkten. 

Das Becken des ndrdltchen Enropa 
stand in niendich freier Verblndniig mit dem Oneanf 
nnd füllte sich zum grofsen Theiie mit Sand und 
Rollstficlien» oder im Allgemeinen mfl sandigen 

Trümmern 9 welche aus dem Süden und Norden 
her rerßlhrt worden* Die Braunkohlen -Ahiagemn« 
gen entstanden hier in verschiedenen Zeiträumen 
durch Strdmnngen und durch Ausbruche einiger 
Seen» deren Bildung und AbÜufs durch das Auftrc« 
ten fieueriger Gesteine begünstigt worden« Diese 
Kombustibilien -Haufwerke nehmea ihre Stellen in 
den Einbiegungen des Beckens {Artem^ Hallt $ 
Helmstädt^ Lansiz)^ oder an dessen beiden Rln* 
dern (Grenze des Baltischen Meeres im Mecklen« 
burgischen' und in Freufsen); in andern Gegenden 
fillien sie gewisse Vertiefungen in der lUitte des 
Beickens (Fhsyeuwaldef Brandenburg u« s. w«); oder 
man trifft dieselben längs den Seiten dar Seen» wel- 
che mit dem Meere- des nördlichen Europa veilinn* 
den waren {Tann in der RhÖHf Hessen - Kassel), 

Wfthrend der Zeil» dafs steU Sand» Rolisteitte 
und thonige und mergelige Materien verfGhrt wurden» 



Digitized by Google 



92 



iUMmtea di# Molliuh« md andere ^«^GeschÖpfo 

nur in einigen StuUen ruhig leben ; dieses itl Ae 
.waiirscbeinüdie Ursache , ,;Wat*um der Grobkalk mtr 
in gewissen tiefen Biichlen dieses Beckens (Jnvers im 
Mclgicu,^., LiCmgo ia. M^es^pliat^Un , Jjickkol-ztu im 
Sawt^ueri^eheu^ £Mmstädlf JE^eln im Magdeburg 
glichen ^ JLausiz, Gullizieu) ab^cöezt wiu de, odci^ 
in Becken, vreiche von den übrigen Meeren ziem* 
lidi scharf geschieden vviirca {Uransfeld ^ Kassel 
iik,ile&sm)m Alle diesje Kalke sclimw zur Zeit dee 
Entstehens der ersten terziliren Kalk - Ablagerung 
gebildet.; wenigstens tragen sämmtUche Partliieeu 
derselben 5 die bis lezt n^iher geschildert worden ^ 
ziemlich deutlich dia Charaktere die&er Epoche. 

Die Alluvionen, womit dieses Becken erfiftik 
worden 9 stammeii k.um grdfseren Xheile von Ur- 
und Uebergangs* Gebieten ab^ ein Umstand, weL«» 
eher auf sehr iiaturgemäfsc Weise das VorvvaiieÄ 
det Siindes und der liollsteine im Verhältnisse zu 
den übrjt;t3ii Materien , 60 wie die Nester von Ei- " 
senoxyd • Hjrdrat erklärt y die in dem oberen Sande 
eingeschlossen sind« 

Dieses Becken war von der Nordsee durch ei« 
nen schwachen Damm, aus neuen sekundären Fels« 
arten bestehend, abgeschieden; der AMuls seiner 
überreichlichen Wasser und die Macht der Wellen 
des Ozeans zerstürtf*n nach und nach die maaer« 
artige Grenze , und durch vulkanische Agenzien be* 
dingte Erscheinungen , Spalten u. s. , konnten die- 
se ZeritVroQg beschleunigen» sOf dafs die Wasser 
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des Beckens mehr ^&w6W«t als aUwäliiich ealleerl 
-wvrdwb £ia soUher schleimiger Rüdizug der Wal- 
ser diirAe aus dem Norden und Nori^oslen die 
meism jener BIdck« herbeige führt haben 9 welche 
auf der Oberfläche des terziüren Beckens vuu I^oid- 
DealsoUand zerstreut sind; allda die minder v«ltt* 
jsindsen kamen gleichzeitig mit dem terziaren Sande. 

Im Becken des nördlicken Franko 
reichs kg^erten sich znerst thonige und sandige 
Materien ab; einige Haufwerke von Braunkohlen» 
▼an MonekotyiedoMtt md Dikötyledoaen ahstaM- 
tnend , und gemeni^t mit Süfswasser - Muscheln » 
worden durdi Ausbrüche iron Sfifiiwasaer - Seen » 
eder durch Strdine, darinnen aufgehäuft. Alsdann 
bpgann der Grobkalk aiah in diesem B a a k en nu bil- 
den 9 das nur in der Nflhe seines AbEufs-Kanalas» 
so wie an den Stellen des Austrittes ^r in dasselbe 
sich ergiefsenden Flüsse, in üuruhe gesezt wurde^ 
Gegen das Bode dieser Ablagerung verfiibrten die 
Strömungen aufs Neue thonige 9 sandige und kehlige 
Materien 9 und so MHirdeut in der Umgebung von 
Paris f die in der fingeren Abtheilung des Kalkes 
TOrhandenen Haufwerke gebildet Gleichzeitig wa- 
ren gewisse Theile des Beckens t die den Strdnum» 
gen der Flusse (Seifte y Marne) au^esezt gewesen t 
Btwna Weniges Salz 'haltig geworden, und hatten» 
von Flüssen oder Quellen 9 kieselige oder gesäuerte 
Materien sugeftihrt erhalten« Auf solidw Weise ent» 
stand, hin und wieder, namentlich bei Paris ^ mit 

dem alleren Gi^obkalke ein Uesfldiger Kalk 9 oder 
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eine merf^elig*g]rpsige Ablagerung. E« i»t bekannt, 
dafs fi«t lemtare Gebttd« etBige Meeres- uimI, SOfe» 
Wasser - Muscheln 9 so wie Gebeine von Vlei^fürsera 
«mach liefst, welche ihm durch Flüss« zugefilhri 
wordea« Herr C. Faevost hat zehn Lagen solcher 
Gemonga ron Meeres* und Sdfs wasser • Erzeugnissen 
beobachtet. Weiio diefs die Beschaffimheil der Ab- 
lagerungen im Pariser Jiecken §e%veseny so habea 
die «brigen Theile unseraa grafsen Meeres nidu im* 
mer ähnliche Erscheinungen gezeigt; nach der er- 
atntt eandigan teraiftren Pormasion erbieten die s#d* 
westlichen 9 nordwestlichen und doUchen Küsten dea 
•Beckens ihre aigentMimliehan Gasteine, wenigstena 
lassen die Kalke derselben mineralogische und zoolo* 
l(isGba Untarschiada wahrnahmen (Fuiuns der ISw* 
raintf Tufeau der Manche , üPer der Loire) und 
die gjrpsigen Felsarten bildeten sich nur in dem dat« 
Uohen Thaila. 

Eine grofse mergelig - sandige Formazaon' folgte 
danf Tararsrilknlan Ablagerungen , und umschlofa Ef« 
aenerze ( JSormMidie ) , wie im Norden von Europa. 
Spiler J»ifsta das Becken allmählich seinen Salz* 
Gehalt ein und wurde ein Süf2»vvasser«See 9 der un- 
merklich an ^rOfaa abnahm* Dieser See aazte zti« 
erst iu mehreren Gegenden {FariSf Ljt ßlans^ 
Uü 8* w.) kiasaliga Gesteine ab , und sadann Mergel 
isud Kalke mit Säfswasser-SIuscheln und mit Was« 
aar« oder Sumpf «Fiianzen« Vor dieser iezteren 
Epoche Imranden aioh die oberen Becken dea AUier 
und der Loirt schon scharf abgeschieden vom gro- 
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fseo umeren Meere ^ «le wuren bar«tts mckU al« 
Säbwatter.Secm, d«Ai ticb hier aur Mergel ^ 
SüiWasser «Kalke und G/pse, wuhreud der gaazeii| 
dem «atwea Grobknike gaiblgtes, tertiären Epo* 
che bildeten. Endlich lehnten sich diese grofsea 
Sees, in Folge der AusbÖhiang» an Abiauf •Kaaftie 
(Loire f Seine); durch Ausbrüche (d/lacies) wur- 
den die oberen lorsiärea Bdake aennüda, betriebt«- 
licfaa AUnWoaea haben steh in den Thulern gebildet, 
und der Mamlie • Kanal fing an sn baelahan 9 oder 
wnrtla weaigilens bedeutend breiler« 

Die beiden ierz iäre n B eckenEn g landa^ 
mm Vieles kleiner» Jasim weniger VencbMIenaftii* 
ges in ilu*er allgemeinen Struktur wahrnehmen. Von 
dar andern Sake haben die drei meeriseben Fomui* 
nionen derselben ciaige eigeuthöniliche Charaktere^ 
vrekhe wahrteheinlicb iron der Natnr dar Fel$arlttn 
der umliegenden Kontinente, so wie von der Niihe, 
oder selbst . von der unvoilkonuManan Veii>ind«ig 
mit de« Backen dee Nordena von Europa abhängen« 
I^ach einigen Lagen plastischen Thones mit Braun« 
kohlen» wurden Muschain>*filhrenda ibonige Gebilde» 
•lau des ersten terziaren Kalkes und des ihn beglei« 
lendeü Sandsteinaa» abgetezl; die gypsig*ninrge!Igen 
Felsarten kommen hier nicht vor, und zwischen 
dem London^Tbona und dem oberen Sande aeigen 
sich nur einige zufilllige Gemenge von Muscheln sal« 
ziger und efi£ser Wasser« 

Auch diese Becken verloren nach und nach ihren 
8aln*6ebaU; eine ^iUswasseroAblagerung beaeiehnal 
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Ende dcp terziUreii Epoche » unA 31c Kreide» 
Aäader jener Becke« wurden smii Tlieil eingerbseiiy 
durch Ablauf vom inneren Meere des nördlicli« 
Swop« sowohl, als durch Aushdblueg oder aufäiiigs 
Bilduxig des Majiche ' KanaU» 

Im südwestlichen Frankreich füllte sich 
das Bcckeir zuerst mit Molasse und mit Mergel ; es 
hMte eine Trennung von de^ AUtteiländischeu Meere 
Statt t und sodann bildete sich, gegen den Uefirtea 
und breitesten Theil, eine, von dem Uebrigen ziem« 
lieh gut abgeschiedene, AnshdMmig, wo das Weaser 
eiaeu so ruhigen Stand hatte ^ dafs verschiedene See* 
Qesdbdpfe hier leben, und dais eine Bildung vom 
Grobkalk vor sich guhen konnte« Da die erste Ab^ 
legerung eine Art Damin ziidschen dem Meere v»d 
dem Grunde des Beckens erhoben iiatte, so verlor 
ein Xbeil des lezteren seinen Salz * Gebalt £ast ganZf 
und war, als die Entstehmsg des ersten lerziSren 
Kalkes begann, nur ein Sülswasser-See. Ein Kalk« 
Stein, frei von Muscheia und die Merkmale eines 
Sfifswasscr - Gebildes tragend, sezte sich zu der 
nSmlichen Zeit darin ab, als der untere Tbeil des 
Grobkalkes an andern Orten gebildet wurde , und 
ein Musehein* führender Säfswasser - Kalk entstand 
wAhrsnd der Fonnazion des Mnschelsa»des (Fßluns) 
der Girottde und des Adour^ und des Gypses von 
Afr* Sabine .and Bemamont* Die Stellen, wo idas 
Meer mit dem , von seinem Salz -Gehalte irei. ge* 
wordenen, Becken ntisammenhittg, zeigen Oemenge 
von Meeres* und Sfifswas^er « Muscheln ^SamaSf 

DaXf 
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JDaXf Bazas, Marmande) und Bb6res*Maaclieltt 
emschliefaeiicle Molassen wechseln mit Muscheln- 
freien Stifswaaser-Kalkea^ und aind bedeckt roa 
«lern Süfmiisser- Kalke, der an der. Grenze dieser 
beiden Ablagerungen auftritt. 

Der grofse innere See endigte aeine Ablagemn- 
^€0 erst, als das Meer Gelegenlieit fand» sich in 
ungehinderte Verbindung damit zu sezzen. Der 
Umstand, dafs die Masse süfser Wasser nicht im 
Verbältnisse war mit der GrÖfse der Ablauf- Ka« 
nSle, mufste jenes Ereigntfs beschleunigen* In Folge 
dieses Einbruches salziger Wasser in dem Ueberre- 
sie des Beckens entstanden, noch ror dem Absazze 
des Muscheln -führeadcn Stifswasser« Gebildes, mer- 
gelige , Austern umscbiiefsende , Lagen, auf wri- 
clie 6ehr bald die Fortsezzung der Süfswasser-For* 
»azion und ^e grdfsere sandige mariaieehe AUu« 
vion folgten» 

Nach den sandigen AUuyionen biiOte der Krel» 
de*Damm, welcher das Becken vom Ozean trennte, 
durcb die Bewegung der im Becken befindlichen 
Wasser, so wie durch jene des Atlantischen Meeres, 
allmählich seine Mächtigkeit ein und wurde zer« 
stdrt; das Wasser des Beckena flofs ab, die Allu« 
vial- Epoche begann, und ihr ging keine obereSüfs- 
Wasser* Ablagerung voran, da in der Gegend keine 
isolirten Aushöhlungen vorbanden waren, geeignet 
zu Seen zu werden. 

Das Mittelländische Becken, tungeben 
von steilen Kalk-Gebäxigent zeigt wesentliche £igw« 

7 
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ihümlichkeiten ^ scheinbar abliäogig vom allgemeineii 
Typus der ForauuMoa des aüddstlichea Europa; w 
dem haben seine zahlreichen Krümmungen und seine 
QFÖÜsea eine und die nämiiclie Ablagerung an ver* 
schiedenen Orten sehr modifisirt* 

Auf der 2<fordi>eite hildetea sich hin und me- 
der f Ungs dem FuTse der Belize t Allnvionen 9 wie 
in Provence (Nageißue von Aix u. s. w.)* oder 
grofse thoniget sandige. und mergelige Massenf so in 
den Jpenninen und am stidlichen Fufse der Alpefu 
In günstig gelegenen Orten folgte eine grolse Kalk- 
Ablagerung; sie umhQlIte viele Meeres -Geschöpfe, 
und fand ihre Stellen in Thälern t oder am f^ufse 
der Berge {Sardimm). 

Am sOdiicben Fufse der Alptn haben die Mee«( 
tes-Geschdpfe und die Polypiten im Bildung eines 
Streifens t oder einer Felsen -Reibe von Nummulilen 
führendem Grobkalke beigetragen » wShrend m bei» 
den Seiten der Apenninen die Zoophyten ihre Ar- 
beil nicht vollführen honnten» und die Ailuvioneny 
vom thonigen Boden der Apenninen herabziehend, 
haben nur Mergel und Thon gebildet ^ welche im 
nördlichen Tiieile des Rhone »Beckens durch Molas« . 
stti vertreten worden. 

Längs der Alpen und in Sicili^n dauerte die 
Kalk- Ablagerung noch eine Zeit hindurch fort, und 
wihrend der Epoche der Bildung des . oberen Pari- 
ser Grobkalkes sezle sich hier noch ein Kalk mit 
Nununuliten ab 9 welcher hin und wieder ( Gebiete 
von f^iccnxa nnd f^erona » Noto in Sicilien) mit 



regeaerirten vulknaiicfatii Gesteinaa wacbseHit 
Braunkohlen umschhefsen ( Noto , Bolen) ^ wie zu 

Parii ; allein auf diese Gebilde foigt keine andere 

Ablagerung längs der Alpen* 

Auf beiden Seiten der Apamiuen und in Sici* 
Uen wuvden die Mergel und die Thune » wAhrend 
einer weit längeren Periode 9 abgelagert; sie um« 
hüllten viele Meeres- Geschöpfe ; Braunkohlen «Mas« 
«en hüuften sich hin und wieder an {Sinigagtla)^ 
und durch die Ausströmungen submarinischer ^ oder 
beim , Luft «Zutritte brennender 8oifataren wurden 
grofse Nester oder Lagen von Schwefel, von Gyps 
Psalter ra ) und von Öteinsalz {SiciUen) erzeugt» 

In den lezteren Gegenden, so wie in jPrav^nee 

(Becken der Jihone), in Laiiguedoc^ Houssillon und 
Sardinien findet »an die dritte grofse terzilre» saa* 
dige Formazion, und fiberaü , Roiissillo n ausgenom- 
men, einen zweiten terziaren Kalk wiederf dersUnunt» 
liehen Becken fehlt 9 von denen bis jezt die Rede 
gewesen. In Provence befand sich SK^hon zur Zeit 
der Ablagerung der oberen Hälfte des ersten ter« 
ziären Kalkes ein kleines , von dem M Ittel lä^di-* 
sehen Meere ziemlich scharf geschiedenes j Becken t 
so, dafs hier die Bildung eigeuüuiüih'cher Gesteine 
Stait haben konnte. Dieses Becken ist jenes von 
Aix. j CS wurde mit mergeligen , kalkigen und gypsi- 
gen Felsarten erfüllt f welche denen des Moni;manre 
ztemlich analog sind« Etwas später entstand in ei* 
nem ähnlichen Becken f um, Salinelle f in Zumgue^ 

7 * 
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doc f eiiiG Ablag^ting von kalkigem Sande und tos 
SlUawasser - Magnesit. 

lu Toskana bedingten Ausbrüche von Seen und 
Flüssen« in der Mitte der oberen m^riniscben Abla- 
gerungen , die Bildung thonig - mergeliger Schiebten » 
Braunl^oblen und zufällige Gemenge von Sürswasser« 
und Meeres . Muscheln (Gebiet von SienA) nmschlte- 
fsend» Die Kalksteine dieser £pocl>e beweisen« da(s 
erst ge^en das Ende des befragten Zeitraumes die 
See - Gescbdpfe ruhig leben» und ihre Wobnungen 
aufbauen konnten « und die Abwesenheit jener Fels- 
arten« im ganzen n($rdlichen und nordw<^silichexi £u* 
ropa f deutet hier ein unruhig, bewegtea Meer und 
stete Verführungen durch Alluvionen an. Nach die« 
aea Ablagerungen hatte das Mittelländische Meer 
sich bereits betrSchtlich gesenkt » oder seine Ufer 
waren bedeutend empor gehoben worden; es strebte 
sich stets mehr in Verbindung mit dem Ozean zu 
aezzen » und hatte im Innern verschiedene Seen hin« 
lerlassen f • deren Wasser endUch süfs geworden wa- 
ren. So bildeten sich hin und wieder {Sieria^ Horn) 
SlUswasser» Kalke und Travertinoy und die Dicht- 
heit dieser Gesteine, so wie ihre Erstreck ung, wech« 
selten 9 je nachdem die kalkigen Materien von 9^^'- 
leuy oder aus Seen abgesezt worden» In derselben 
Zeit überdeckten Kalke und . Mergel sOfser Wasser 
gewisse ' Landstriche in Langnedoe und in der« Pro« 
vence {f^igan, Montpellier u. $• vrJ). 

Dem grofsen Meere des Inn^ern von Eu- 
ropa führten die Ströme von allen Seiten Sand imd 
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BoUateine sti, tmd die Wogen Uuftea dkse Malo* 

riea, wie sciiches noch Iieutiges Tages geschieht t 
iSngs ier Seeküste im» Die mit kalkigen oder kie-< 
seligen Theileu anf^eschwSnget leu Flüssigkeiten, und 
das Gevricht der Massen 9 verliehen diesen Gesteinen 
ihre gcgenwUrtige Festigkeit. Xuf solche Weise bil- 
deten sich die Streifen kalkiger Konglomerate längs 
des Alpen -Fufsel rem Wiener Becken 9 und alle 
die mächtigen Molassen« oder Sandslein« Ablagerun« 
gen 9 die gewaltigen Trflmmer- Gestein* nnd Mer« 
gel -Massen 9 welche das grofse Ungarische und Sie- 
benbfirgiscbe Becken begrenzen 9 und von denttn das 
ganze ebene Land Mäiueas ^ so wie der Fufs der 
Deutschen und Schweizerischen Alpen flberdeckt ist 
Gleichzeitig erfüllen ähnliche, nur mehr thonige Ge- 
steine den Grund des Hbeinthaies und des Böhmi- . 
sehen Beckens. Besondere Beachtung verdient der 
Umstand 9 dafs die Deutschen Konglomerate nur 
Trümmer nachbarlicher Alpen aufzuweisen ha- 
ben 9 während man die gleichnamigen Felsarten der 
, 8ch%vesz und des Vorarlbergischen voll von Bruolw 
stücken sieht 9 welche in den jilpen fast unbekannt 9 
dagegen im SckwarZipalde und in den Fogusm zu 
Hause smd, wie Granite, Porphyre u, s. w. 

Haufwefke von Braunkohlen entstanden in der 
Mitte der vorervWlhnten Gesteine durch die nämli- 
chen Ursachen , wie an andern Orten9 und diese ve- 
getabilischen Massen, gemengt mit Sflfswasser-Mu« 
schein 9 %Turden in Aushöhlungen begraben (nördli- 
ches B&hmm)^ oder in Einbuchtungen {JSa€ring)f 
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oder in LIbigethlleni (ThUer der SMe und DrMc)» 

auch trifft luan dieselben im Vorgrunde der weit er« 
Streckten Ufer jener Zeit. Da die Jlpen daniAls 
das grdfste Füäliaad ausmachten, so ht es na- 
türlich » dafs die beträchtlichsten Braunkohlen • Abla- 
gerungen sich in denThSIern derselben Baden {Kärnm 
thm) $ oder am Fuise der Gebirgsketten* 

Nach der Bildung dieses erst^ terziären Gebie* 
tes fand sich jenes grofse Meer ziemlich scharf ab« 
getheilt in mehrere besondere Becken, denen alle be« 
reits nicht mehr das nämliche Niveau zukam. 
Das Böhmische Becken und das Becken 
des Rheines zwischen Basel und Bingen trenn- 
ten sich von dem greisen Meere t und von Savoyen 
bis snr ff^allaehei entstanden zwei grofse Meere 9 
das Schweizer Becken und das Baierische» 
aus der Nähe von Jix in Savoim bis zum Haus^ 
rücA; - Gebirge sich ausdehnend, und das innere 
Becken von Unter • Oesterreich und von 
Ungarn, und die Ebeneu von Ober- Oesterreich 
dieiiten denselben als Verbindungs^Kanal. Die Aus- 
höhlung im südlichen Siebenbürgen war auch von 
der Uugariscjhen isolirt worden, und in der Mitte 
der Jlpen hatten sich innere Seen ^rebildet, deren 
gröfsien diejenige seyn mufsten, welche die Ebenen 
Känsthms bedeckten, iSn^s dem oberen Laufe der 
Drove und ^ave. 

In Böhmen scheinen die terziären Ablagerung 
gen, nach der Epoche der Braunkohlen, fast au%e« 

hört zu haben; denn man trifft dort nur selten 
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( tj9s^€9ibU»i) IMmtUiutwBtke IdmMgvt mi «er» 
geliger Gesteine^ welche vielleicht jünger seyn kdnn- 
tm « ab die erste lersilre Foraazioa« Dieses Bdu 
ken iDufs demnach lange Zeit ein Süfswasser-See 
f^wetea sejn» aus dem keine Gesteine abgesext 
worden f und der folglich nicht viele Thiere er» 
nährte. 

Im Rhein - Becken \hat sidi nordvrirts» bi» 

in die Nihe von Mannheim , eine siemlicb mächtige 
Grobkalk »j^lagerang gebildet; die Felsart schliefsl» 
zumal in ihrer oberen Abtiieiiung, viele Sflfs^vasser- 
Httseheki eint die in jenem Becken zngleich mit 

See - Geschöpfen gelebt haben müssea , oder welche 
hierher durch Flüsse verführt worden* Weiter ge- 
gen Süden und Norden scheinen die Groblcalhe durek 
Thone und Braunkohlen -Molas^en überlagert fror* 
den zu seyui und selten 9 wie zu Buchswgilerf tru* 
gen kleine abgeschiedene Süisivasser -Becken zum 
Entstehen kalkiger Massen bei. Mit Ausnahme eini» 
ger Muscheln - führender Thone des Südens dieses 
Beckens 9 zeigen sich nur hin und wieder neuere 
Süfswasser- Ablagerungen , so u. a. am südwestli- 
chen Fufse des Schwarzwaldes *^ 

In der Schweiz hat der ganze terziflre Boden 
nur .Sandf Sandstein f Konglomerate 9 ßlergel und 



* Mint AH im Schwettmrtfldiea Anteig«r von MstsPSAp 
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BMankohlen au&uweuea; iadaMeii sclieinea gewisse 
gypsige Mergel der westlichen Schweiz, maache im- 
tergeordaete Lagen von Süiswagser-Kalk und voa 
BraimkoMen, so %Tle die Muscheln - fifbrenden aan- 
digen Massen in» den meisten Molassen Ablagerungen 
anzudeuten f welche dem dritten terziSren Gebiete 
entsprechen, nltmlich dem Lianen Thoae, dem Mcr- 
gflf dem Sande und selbst dem zweiten terziärea 
llalke* Man hat Doch nicht festgestellt, welches die 
Gesteine waren , die darinnen imv Zeit des erstea 
terziären Kalbes gebildet worden, und sumnl 
byerrscht groXse UagewiTsheit über das mäcbtige £ia* 
gelfiue- Lagert das die Alpen begrenzt. 

Tn Baiern zeigen sich, ISngs den jflpen, un« 
gefähr die nämlichen Felsarten, wie in der Schweiz^ 
wShrend die Nordseite des Bediens mit ^^^t^^ * 
cberem, fetukornigerem Sandstciae bedeckt ist» mit 
Sand 9 Mergel und schwach verbundenem Trümmer- 
Gesteine. In dem Östlichen Theile des Beckens sind, 
am Fufse des Böhmer-Waldgebirges» ebenfalls Thone 
und Braunkohlen vorhandcu, die, nach unserer An« 
aichty den beiden oberen terzifiren Abüieilungen 
zugehdren« 

Li Ober - Oesterreich wird das grofsc Mo- 
lassen • Gebiet augen£Bllig von Mergeln und Muscheln« 
führenden Molassen überlagert, welche der Epoche 
des dritten terziären Gebietes beizuzählen sind 
(^Wolfsegg). Haufwerke von bitumindsem Holze 
ohne Versteinerungen konunen darinnen» in der Mitte 
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^MMT nmum ÄhUgema^mtt vor* maii timi begMMt 

▼Ott Sand und von pLüilischeia Thone ( ^Volfsegg ). ^ 

Im südlichen Theile des kleinen Beckens 
von Sl» Pölten findet man ungefähr die nämli« 
eben Verhällnisbe, und der obere tei'ziäre, Bluscheln» 
haltige Sand wird hier noch weit augenfälliger («S^. 
Pölten)* Auch Braunkohlen mit einigen Konglomc« 
raten und Thouen trifft man daselbst ^ThaUnif 
Oirizlerg)m Der nördliche Theil gehört schon dem 
folgenden Becken an* 

Daa grofse Oesterreichische und Un- 
garische Becken Mfst bei-weitem mannichfiMkere 
Verhältnisse wahrnehmen t und die Felsarten sind 
hier ftst genau die nfimlichen, wie aolcbe durch das 
Mittelländische Meer f^ebildet worden« Nach den 
Konglomeraten oder Molassen aexte sich ein eigen« 
jthümlicber Grobkalk ab, der einen f beinahe 'nicht 
unterbrochen^ f Streifen im Umkreise des ganxen 
Beckens bildete Dieser Kalk besteht zum Theil nur 
nns Ijagen aterslörter Korallen und Nummuliten» 
allein nach der Höhe gewinnt derselbe mehr das 
Ansehen des Pariser Grohkalkes, ui^d weciiseit mit 
dem 9 ihn Überdeckenden f Mauen Thone* Diesn 
Mergel und Thone » genau die nämlichen f wie in 
den Jpeminenf achliersen Haufwerke von Braun» 
kohlen 9 oder von bituminösem Holze ein in Oester- 
reich (Neufeld) und in Ungarn (Bremnierg)^ und 
^«fester dichten Schwefels in Kroaauen (Radobay)^ 
£ano ataUreichn Uwi e fossiler Käi^ charakteriairt 
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die oberen Lagtm $ und Molaftan iebeia«B diese Ge« 
steine auf gewissen Seiten des Beckens b« vertröM- 
Mergel, Sand, zum Theii Muscheln •ftihrendi 
Molesse und Grobkaik haben sich dem Thone auf. 

gelagert f und volieuden so das drilte terziäre Ge- 
biet ^ welches genau das der J penninen ist' Be« 
trÜclullche Haufwerke von Braunhohlen mit Thon 
{Ofen) und zufallige Gemenge von Muscbeln süfser 
und salziger Wasser {Hellas, Gaya Balaton -See f 
Jrapalak in Siebenbürgen) ^ cbarakterisiren den 
Sand« 

Während der namUchen Epoche haben sich auch 
in einigen Gegenden des nOrdlieben SiebmAürgms^ 
das mit dem Ungarischen Becken zusammenhinge 
oberer Sand und Grobkalk, wfthrend Ufanlidie Ge- 
steine im Süden des nämlichen Landes, wahrscheui- 
lieh durch einen grofsen inneren See, abgesest vnxr* 
den, wolcher See das Becken der Alma einnahm, 
und mit dem Meere in Verbindung stand, yen den. 
^ie TVallaehei bedeckt wurde. 

Nach dem Schlüsse aller dieser Formazionon 
blieben hin und wieder noch SOfswasser^Seeii in 
dem Becken, welclie das gegenwärtige Bett der Do» 
neu einnehmen. Die grdfsten mufsten jene gewo« 
sen seyn, die einen weit erstreckten Theil der 
Mitte der groleen dsllichen Bbene Ungarns bedeck* 
teBf wenigstens nach dem bekannten Vorkommen 
von Süiswasser- Kalk um Cxigled^ Nesmely u. s« w* 
zu urtheilen. Minder grofse Süfswasser- Seen und 
von verschiedenem Aller werden durch die- iUUu 
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« 

Steina 9 die Mei^<e1, o^er die kieaeUgen Ftltartm 

(Menilite) voa Sirnueti^ vom Zempiiner Komitate^ 
vom MiUraf von Ofen^ fVimpassing nnd vom 
Eichkogel bei PVitJi aa-jedeutel. Ober« Ocalerreich 
bat J&eine älmlieho Ablagerang m&uweisen ; dafs in 
dar Schweiz und in Baiern dergleichen vorhanden 
«fldy ist bereits erwähnt worden, 

Haufwerke von Kalktaff , Abalheze Ralk-haltiger 
yueiien, trifft man aulserdem sehr häufig in der 
Schweis und in Baiern; allem aie stehen in Ihrem 
Alier der Epoche ^ von welcher die Rede gewesen f 
«ehr nach« 

Die Örtlichen Ablagerungen von Süllswasscr- 
Kalk» dfirfea »ii den ziemlich ähnlichen Kalk« La- 
gen ) welche zufällig gewisse terzi.ire Cr.^unkohlen- 
Uauf werke der jilpeii (^Gräz) und des JiJieitUhiÜ4§ 
begleiten 9 nicht Terwechselt werden. Atteh scheint 
esf dafs manche andere kleine lokale Gebildet wie 
jenes von Oemngen, von Nikolsehiz in Mähren^ 
von Sinnien u. s« w« nichts geineia haben luit d^n 
Sö'Awasser- Kalken t ven denen die Rede gewesen. 
Es sind Gesteine , die in ehier älteren Epoche , viel- 
leicht nach dem blauen Muscheln •fiührendeD Xhoae 
in besoudereu Cecken entstanden sind; denn man 
steht ihre Versteinerungen zum Theil in den 9 dem 
oberen Bluscheln- haltigen Thone untergeordneten, 
Lagen eingeschlossen ; ein Umstand | .welcher andeu- 
tet, dafs jene organischen Uebe#*bleibsel bald in ein 
Meer 9 bald in einen kleinen Sillswasser^See dieses 
Meeres hin und her geEKfart werdm. 
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I^ach dieser Entwkkelung der allgevemeii Na- 
tur der Becken Im Nordea der Jlpen, darf man 
nicht vernachlässigen, die Schlufsfelgen daraus vi 
ziehen j dafs während der fransen terziSren Epocke 
die Meeres «Geschöpfe bei weitem häu&ger in dem 
Oesterreicfaischen und Ungarisehen Becken gevreaeiiy 
als in dem Schweizerisciieu und BaierlscheUf oder 
dafs sie im ersten besser gedeibea konnten und 
weniger vernichtet wurden, als im lezteren. 

Vergleicht man ferner die terziären Ablagerun- 
gen beider Alpen -Gehänge, so zeigen sich auflU» 
lende Untcrsciiiedef was Beschafienheit und Ver* 
tbeilungsweise derselben beliifllL Sandige Materien 
walteten am ganzen nördlichen Alpen -Fufse vor. 
sie steigen in einigen Längen - und ^uerthälern die* 
aer Kette aufwärts. Auf dem entgegengesezten Ab- 
hänge sind die terziären Fomazionen kalkige und 
dringen in kein Alpen -Thal vor. Ftigt man diesem 
bei» dals auf der lezten Seite alle grofsen Tbäler 
pnertbäter sind, und dafs sie neuerdings entstände^ 
nen Spalten gleichen» so wird man zu glauben ge- 
neigt, dafs viele Tkäler des Nordens der Alpen bei 
weitem früher gebildet worden, als die meisten des 
gegenüber liegenden Abhanges* Vor Entstehung die* 
ser lezteren mufste die grdfste Masse ihrer Wasser 
ans dem SQden gegen Norden ablaufen; die Spalten» 
welche das gegenwärtige Bett derselben ausmachen, 
konnten erskt gegen das Ende der terziären Epoche 
entstanden sejn, und die fliefsenden Wasser hatten 
nur die Zeit» den Grund tiefer» neuerdings in Folg« 
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▼<m EmpftuNiAii mid to« imHuuiiMbeii Hebimgetf 
etftUlandenery Klüfte zu erFilleD. Die Slruktiir der 
Wände, am Ausgaagje der meisten grofsen Thfiler 
des Südens der Alpen, gestütlel keine Annehme tot* 

maliger, durch den Wasserlauf zersic^rter , Dämme; 
bei ihrem Anblicke erlangt man unmllkürlieh die 
unerivartete IMeiüung, welche so eben entwickelt 
worden. 

Nach dem Schlüsse der#terziären Ablageriin- 
gea, begann die Alluvial - Epoob«. Die Becken 
Enropas waren zum grofsen Theile noch erfüllt mit 
Wasser, und geschieden . in eine beträchtliche Menge 
▼OÄ Süfswasser « Seen , wie jene yon Beiern, Oester* 
reich, Ungarn, Böhmen und der Bhein - Gegenden » 
wie das Becken des nördlichen Frankreichs, weU 
dies in das Becken^ von Faris und in die Becken 
der unteren und oberen Zoire. getheilt war. Die 
Becken des südvvesllichen Frankreichs, das Haupt- 
Becken des Nordens von £urc^ und die Becken 
Englands haben wahrscheinlich diesen allmählichen 
Uebei^angs • Zustand nicht «erfahren, oder wenn der* 
s<dbe eingetreten , so geschah es doch nur auf kurze 
Zeit, während bei den übrigen Becken diese Pe« 
riode von längerer Dauer war. Das AlittelUhidiscIie 
Becken endlich scheint stets salzig geblieben zu 

£inige dieser Seea haben beträchtliche Ablage« 
mngen hinterlassen (Hheinthal^ östliche Ebene von 

Ungarn , Oesterreich Ui s. w. ) ; allein andere , deren 

Abflufs . schneller erfolgte f sezien nur sehr vrenke 



« 
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tkoaige und sandige Materien ab 9 und die Flibse 
kMnCm in dcraelbM Araber ihr gegcniv8rliges Bett 

einneliinen. Von dieser Epoche bis zum Ablauf der 
Seen veri^ich eine beträchtliche Zeitf und vrShreaA 
derselben verliefseii die Flüsse mehr und weniger 
ihr jetziges Bette. Als Beispiele dienen das Rhein* 
^hal^ das Thal der Donau u. s. w. Die Hdhe je« 
ner allen Süfswasser* Seen ist erkennbar in den gro« 
Isen Massen von RoSsteinen und von Mergel» 
iheiU Sluschelu und Gebeine von Vierfufsern ein- 
schliefst » wie man solches in der dstlicben Vnga« 
rischen Ebene wiihruminiti i« Oesterreich, iinÜAe///- 
thide Llogs der Garonne und mehreren Flüssen des 
nördlichen Deutschlands. Anhauiuugen von Sand » 
von BoUsieinen und Konglomeraten (^Alpm) auf 
Plateaus und AbhUnqen von Hügeln und Bergen be- 
weisen 9 dals in ganz Europa die Strdme» während 
der ersten Hälfte d«r Alluvial* Epoche ein Niveau 
und ein Bett hatten, weit erhabener) als gegenvvar« 
tig, oder vielmehr es fiinden sich auf ihrem Laufe 
Seen von, jezt zerstörten, Dämmen zurückgehalten. 

Zu derselben Zeitf als die süfsen Wasser alle 
diese Ablageruugen bildeten, griff das Meer die 
Kontinente an« und seine Strömungen und Wogen 
li^uflea hin uud wieder betriichlliche Alluviouen 
aUf welche wir gegenwärtig an allen seinen Ufern 
in weit höherem Niveau finden , als das des jezzigen 
Ozeans* So haben die Küsten von Frankreich, Eng« 
landy Schottland und Norwegen Ausheilungen anf- 
zuweisen« und AnUaulun^j^n von.Koibteinen« Sand«. 
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voll Mergeln und MutelMla um Vi«l«s böher» »Is dai 
NivMtt des beuligen Meeren. Die nSmliobe Ersehet. 
niiBg wiederholt sich an dem ent^egea liegendeq 
Ameffikaiiitcheii Ufer des Allmitischen Meeres (J5o- 

Mtoit) und längs der Küste de» Baltischen uotl MU- 
leUäadischen Meeres* 

Im lezteren trifft man auf erhabenen Felsen die 
Spuren der Arbeit von PhoJaden ( Nizza , Cap Cir^ 
ce<?), Sand, HoUsteine, Kouglomerate und Hauf- 
werke vo^ Muscheln » deren ^Analogen noch in die* 
lern Meere lebend vorhanden sind ( Nizza , Sicilien^ 
Isthmus von Korinlh)^ und die Spalten dieser Kalk- 
berge zeigen sich hin und wieder {Oibraltar^ Lan^ 
guedoc, Korsika, Nizza ^ JOalmazien ^ Jonische liu 
sein) mit» noch jezt lebenden, Meeres • und See<.Mu- 
schein (Nizza y Gibraltar)^ mit Knochen -Trümmer- 
Gesteinen erfüllt» oder es umhüllen diese Knochen« 
Brekzien nur Land- und Süiswasser - Muschel.i, 
wenn sie mehr entfernt von der Küste sich finden. 

Die Ursachen» welche ein Siaiuu der Meeres. 
Wasser, oder eine £mporhebung der Kontinente 
nach dt r Epoche der alten Alluvionen herbeiführten , 
lassen sich nur schwierig nachweisen» weil sie, je 
nach den dt*tlichen Verhältnissen , sehr verschieden- 
artig seyn jküunen. Im Mittelländischen Meere dürf- 
te der Ausbruch des grofsen inneren Meeres von. 
Asien die Senkung beschleunigt haben» und die zu- 
ßUige Bildung» oder weitere Auslieibng, der Enge 
von Gibraltar mag die vorzügliche bedingende 

Ursache gewesen seyen« Im Baltischen Meere kenn- 
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iea Hhuliche Ursuclien gewirkt baban; aUeia ia Ab* 
sieht des Nordmeeres uad des Atlantiscbea Ozeans 

mufs maa andere eingetreteae Eretgaisse ahneo* 

Waren wir iierechiigti in aiten Erupzionent die 
Ursachen der Stellen zu suchen 9 welche die Meere 
nach und nach einnahmeUf so kdnnten wir auch hier 
die Feuerberge in Anspruch nehmen 9 welche wäh- 
rend der Alluvial - Epoche thälig gewesen, so wie 
die Phänomene» die als noth wendige Folgen derseU 
hen eintreten luuibtcn. Endlich gelangen wir zu der 
Zeit 9 wo das Europäische Festland begann» seine 
ge^tiiuartiije Gejitaltung und Konstituzion zu erhal- 
ten; das Meer und die noch vorhandenen Seen fuh- 
ren foi*t Ablagerungen zu bilden; Flüsse und Strd- 
me sezien KoUsteine und Sand ab ; durch Wirkung 
der l^uellen entstanden hin und wieder Kalk - Häuf« 
werke; die Torfe fulirea fort sich weiter auszudeh- 
nen4 der Einflufs der Gletscher machte die Hoch«^ 
gebirge niedriger; an mehreren Orlen hatten Ein* 
slOrzungen und Ausbrüche Statt t und die Vulkane 
brannten furldauernd In den alten Gebieten des 
Feuers f oder sie brachen neuerdings in Landslri-» 
cheu am iVIeere^ufer hervor^ oder auf Inseln. 

Ferner verdienen hier eine Erwähnung: die 
Aendenittg des Laufes einige Ströme (Jrno)f das 
Austrocknen mehrerer Seen , manche Einstürze und 
Ausbrüche (debacles)^ das Erscheinen» Verschwin- 
den oder Verldscben einiger Yulkanischen Kegel 
u. s. w« . 

wahrend 
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Während der Bildang der terziSreii 

Gebiete nahm Europa all niaii lieh die Ge. 
sialt an^ es erhielt die Fflanzeny die Ge* 
schdpfe, welche ihm f ezt noch ei^en sind; 
im Anfange der A liuviai - Epoche bestan* 
dea noch einige Unterschiede in der geo* 
graphischen Yertheilung der Thiere; da- 
mals bewohnten die Menschen Europa 
noch nicht; allein im neueren Alluvial- 
Zeiträume war AUes^ wie heutiges Tages» 

Die Temperatur der Luft nahmalhnilhUch ab; die 
Zalil der Dikotylcdonen vergröfserte sich sehr auf 
Eitropäi&ciiem Boden ^ während jene der Monoko« 
tyledonen und der den GewSchsen der Tropen« 
Länder Analogen geringer worden. Die Tiiiere^ 
nach Geschlechtern und Gattun^e n den Bewohnern 
der Aequatorial-Zone ähnlich^ verschwanden nach 
und nach 9 und xulezt gana gegen das Ende der 
terziären Ablagerungen» Einige dieser Tlücre fan* 
den Zeit nach Welt-Gegraden auszuwandern ^ wo 
sie eine Warme trafen | die zu ihrw Existens 
nothwendig war^ und so konnten dieselben zum 
Theil unter 'der Aequatorial-Zone sich erhalten; 
die. übrigen aber^ mit keinem Wanderuiigs -Triebe 
ausgerüstet 9 starben nach und nach in ihren frühe« 
ren Wohn ^Gegenden ^ und diese machen die^ heuti* 
gcs Tages verschwundenen, Thierstämme aus» Eini« 

ge Thiere bevvohulen vielleicht Europa und die tro- 
pischen Regienen zugl^jcb während der terziären 

8 
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E]K>che; konnten sie nichl wradem^ alt die Kälte 
fühlbarer wurde ^ $o friatelen sie ihr Dasejrn nur 

in heifseren KUmatenf und war ihnen auch die Ae- 
ifuatorial« Temperalnr nicht hoch genüge so mnlaten 
aie von der £rd - Oberfläche verschwmden« 

Auf solche Weise erklärt es sich sehr einfach ^ 
warum die terziären Gebiete Versteigerungen ein- 
schliefsen» den jezt vorhandenen Lebenwesen iden« 
tisch, oder fast identisch, wShrend die Urbilder 
anderer Petrefakten des nämlichen Zeilraumes gäuz« 
lieh verschwunden sind , oder selbst ihren Aehnlt- 
eben nach nicht mehr aufgefundea wordeu. ' Daher 
der Umstand t dafs so viele Muscheln und Gebeine 
grofser Vierftifser durch Flüsse und Strömungen» 
wShrend der alten Alluvial -Epoche, verführt, und 
ihre Ueberbleibsel in der IMitte der Mergel und des 
Sandes vonThäiern, oder andern Aushöhlungen ver* 
graben worden. Endlich finden wir darin die Be- 
atStigung der Ansichten mehrei^er ^Naturforscher hin« 
sichtlich der Höhlen , erfiilU mit tbierischen Geb^« 
nen, die zum Tbeil in Europa nicht bekannten, oder 
selbst ganz ausgestorbenen Thier -Gescblechtem an« 
gehören, und die, in jenen Grotlen, durch den 
Tod der Thiere, oder durch ihre eigenthäroliche 
Lebensweise aufgehäuft wurden. Man trifft in den 
Höhlen Ueberbleibsel V4Q[n Thieren , deren Gewohn- 
heit es ist , solche unterirdische Weitungen zu be- 
wohnen, untermengt mil Besten anderer Geschöpfe, 
die ihnen »ir Nahrung gedient , oder welche durch 
Wassel? - StrÖfflun§en dahim^^ geffihrt worden » wie 
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iiems minientlich m Betreff sümmtllcher Knochen- 
Srekzien der fall war. Alle übrigen Gebeine und 
Muscheln der AIIuviaU Epoche finden sich stets in 
Thalern und niederen Gründen. Die Thier« sahen 
sich sehr natürlich nach solchen Gegenden hingezo« 
geo, wefl die Tempeiatur hier länger eineil höheren 
Stand behieity und die Ueberreste derselben wurde« 
hier ganz zuftllig begraben. Ohne Ziveifel fanden 
jB^nche jener Thiere in den Wassern ihren Unteiw 
gang, oder es wurden dieselben, auf die eine oder 
die andere Weise, getddlei, wie solches nuch noch 
heutiges Tages Statt hatf allein von einer all-emei- 
oen Fluth, welche die gesammte ThierweU plünlich 
iremichtete, kann Iteineswegs die Rede seyn. Hätte 
ein solches Ereignifs Statt gehabt, so würde man 
die Ueberreste dieser Geschdpfe in dem Mergel und 
Sande, der sie zu begleiten pflegti auch auf Bergen 

treffen » oder » wo jene AiluWonen selbst sehr awr» 

stört worden, so würden doch, was nicht der Fall, 
Spuren davon auf ziemlich erhabenen Plateaus vor« 
kommen* LSngs des Gehänges der Berge und an 
Giefsbächen findet man allerdings Sand , Aollstelne t 
BIdcIce und Gestein »Trümtnerf allein itein Gebirgs- 
forscher wird die Behauptung aufstellen« hier sey 
die Lagerstatte fossiler Gebeine # oder von diesen 
Alluvionen wären ein^t diese Berge beinahe über- 
decht gewesen* Die fossilen Reste, in Alluvionen 
der Art vorkommend , gehdren stets Thieren an, die 
noch in Europa lebend zu finden, oder in der 
Gegend selbst einheimisch sind. Im Gegentbeile 
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trifft man alle Alluvionen mit ©ebeiw€iif 
oder mit fossilen Ueberbl eibseln vouf 
Europa fremdländischen^ Thierarten aft 
den Ufern, oder in den Becken der nie- 
deren Fiasse heutiges Tages, oder in den 
Ebenen, welche sie durchziehen, oder 
endlich, wiewohl seltener, auf kleinen» 
durch Ho<:hgebirge beherrschten, Pla- 
teaus. 

Die geologischen Erscheinungen beweisen dem- 
nach, dafs die ganze Erd- Oberfläche vormals ein 
mehr oder minder heifses Klima gehabt, und dafs 
diese Luft wärme mit den Ursachen, welche sie 
hervorgebracht^ abnahm; indessen reichen jener 
Phänomene bei weitem nicht zur diiclaen Behaup- 
tung hin , dafs der ganze Erdkdrper sich einst im 
glühenden Zustande befunden. Aber die Abnahme 
der Temperatur, auf der Aufsenßäche des Planeten^ 
hatte nicht gleichmSfsig Statt; denn sie wurde, un- 
serer Ansicht zu Folge, durch die GrÖfse vulkaui- 
sirter Massen, durch ihr Verkohlen und durch die 
Lage der verschiedenen Erd- Gegenden iu Beziehung 
2ur Sonne, der Entfernung derselben vom Meere 
und ihres Niveaus über der allgemeinen Wasserflä- 
e bedingt« Hieraus wilrde folgen, dafs es stets 
wärmere und k^tere Theile der Erde gegeben habe, 
und dafs die Zonen der Temperatur , oder die Iso- 
thermen in Breite, L^nge und Höhe nur allmählich, 
und je nach dem Verhältnisse örtlicher Kiimate ver» 
ecbiedwer LSnder eingetreten siud» Mach tmd nach 
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vlmgtem die vcrschteii^Beii Erd-lbeUe ihren gegen« 
wirtigen Temperatur • Stand diejenigen t welche 
eine gün&tigei^ Lage hatten 9 um durch die Sonnen« 
sirahlea wieder erwinnk 2i> werdm^ blieben am 
hcifseitm^ ^vahrmd die andern ihr warmes Klima 
nii einem desto ItSheren verCaneebten» je nachdem 
&lc, längere oder kürzer» Zeit» die ganze wärmende 
Iiaft der SonnentiraUen eiAihren. 

Die Ersei^isM des F&nsenreiches nniaten bei 
üesem Udbergange Aer lYariDe znr KSlte, beding! 
diurcli die angedeuteten Verhältnisse » sehr mannicb« 
&cbflr Aendermigen erleiden* Die Oewflehse erflik» 
ren nicht blos. Aenderungen^ sie nahmen auch nach 
and nach eine fiMte geographisciie Sielking ein f so 
wie sie in Gegenden die ihnen zuträgliche Tempe- 
ratatr fanden. Der Einflnfs der nfimlichen Ursadien 
mui'üie sich, ungefähr auf dieselbe Art^ auch in der 
Tbierweit äuTaern; die Thiere^ denM ein wannea 
Klima zusagte, vei lauschten zuerst die erhabenen 
Brd ^ Gegenden mit den niederen ^ und sodann die 
hak gewordenen t oder die gemSTsigten Hinundmim» 
che mit der heifsen Zonow Diejenigen Thtere» weU 
che nicht answandem kennten 9 mofsten allmfthlicb 
in den £rd« Gebenden untergehen » welche zu halt 
fttr sie gewordeii waren 9 und den gemifsigten und 
liaUeu iiimmelsstrichcn blieben nur die Geschöpfe , 
denen solche Uimatiscbe Verhältnisse nm^ten 9 oder 
die sich nach und nach daran au gewöhnen ver- 
moehten.' 
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Oi«a6 eiiifachei aua geologlsehen Fhä« 
»omanen Mlnömmeii«« Brklärungf gibi 
Kechenaohaf t von allou dea ver m ein 1 11« 
•kea geologit€li€t^ Attomalient um clerea 
man so viele willkürliche Hypothesen er- 
•onaeii^ Hypaiheaeiii welch« im Wider« 
Spruche waren mit der ba wundems^ev« 
thea und heaUadigen Ordnungt die im 
Vniverattm herrachte« 

Oaa erale^ auf aolche Weiae geUtete^ geol<igi« 
•che Problem ist Ursprung, Beschaffenheit 
«ad Lagerunga- Verhältaifa der Sleinfc<oli* 
len und Braunliohlen-Oebiete* Man staunt 
atcht mehrt ao groTae Aoalogleea awiacheu den 
pHanzIichen Ueberresten der Steinkohlen • Gebilde 
aller Under zu finden uad zu sehen» wie gemä«i 
lUgte «ad kalte Zotiea aaaloge Frodukxion mit den 
Tropen « Gegenden haben. Eben so aaturgetnäfs er« 
. aoheint ia dea Brauakohlea* Ablagerungen der rer* 
aehiedöaea .Gebiete eine Art Abstufung in dem Ge« 
■seaga der veracbiedeaca Klaaaea voa tropiacheo Ge« 
wächscn mit Europäischen Pflanzen; denn die Berge 
aad ThUer Europaa hattea damala acboa etae sehr 

mannichfache Vegetazion. Die Gegend zwischen 
• dea Tropea eadiich besizt vielleicht nicht die Wär« 
me uad die ttbrigea aodiweadigen Bediagaiase zum 
Gedeihen von Pflanzen identisch mit jenen der Stein» 
kohlen s darum darf es nicht befremdeat findet maa 
ia jeaerSCoae keine den iezten ähnliche Gewächse« 
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Da« zfTttl« gMlogisclie FroblM» d«m SthttM 
aaoli nicht weniger seltMm und befimndmdlf wM 
^ie ganx einfiiche Folge der yemhMdanen Tenp«» 
i«tiir<>Zii8ltiidet welehe die Oberfllcke ia im vep» 
schiedenen Well* Gegenden erfahren hat. Wir re» 
den BAmlich ron där Nmiir der foteileii mee» 
rischen Erzeugnisse in den vier grofsen 
Abthellnngeat Uebergaagi^t Flöa« und 
tertiäres Gebiet uud Alluvium» Legraben* 

Je weiter man in das Erd« Innere ein» 
dringt, je mehr Einfachheit zeigt steh in 
piXanzlicben und thieriacfaen ProdukxifM 
aen» um deeto grdfaer mafate aaoh die 
Einförmigkeit deraelbea auf der ganzen 
£rd«Oberfiacbe seya. Dieae Tkatsache wilre 
aar Foige grdfserer Temp^atnr- Gleichheit f welche 
aaf'der ganzen Erde gebermcbl, denn die angadea^ 
teien Ursachen bedingten gröfsere oder geringere 
warme in den gegenwärtig italtea eder gemUUgtea 

Zouea» itnd verliehen vieUeicht der heifsen Zone 
eine weit hdkere Temperatur, ala }eatji während ea 
möglich, dafa gewitae Stellen deraelben aar den 
Wärmegrad anderer Zonen hatten. 

War in EarefMi und auf dbr ganzen tiirigaa 
Erde die Temperatur der Oberfläche | als die ersten 
Fels -Gebiete eatatandea, hdbery ak gegenwärt%9 
und nahm dieselbe allmählich ab, so ist naturge- 
mäfs, dafa die Enrepäiachen Meere zaarst, wie Ober* 
all f Geschöpfe nährlea , welche die Analogie jener 

der faeuiigea Meer^ zwiackea dea Tr<^pea am aäcb* 
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ÜM •teilt. SpKier 9 so wie iie irerschiedejieii Zonen 

sich bildeten , mufsten jene Thiero unendlich man- 
wdab^Gher weedeUf uad sie näbei^n sich «teto mehr 
imd mehr *denen 9 welche heutiges Tages die Meere 
der Länder bewohnen» wo man ihre versteiuiea 
Vdl>trUieibsel begraben findet ' 

Während der allmählichen Wärme- Abuaiimey 
als die 9 für das Leben gewisse!* See-Geschöpfe notk« 
wendige, Temperatur aufgehört, mufsten diese Thie* 
rSf wenn ihnen ^ wie den CetaceeUf den Fisdien» 
den Iladiarien 11. s. w. da^ Vermögen zustand, sich 
ZU bewegen.t Klinete zu gewinnen sncfaent welche 
ihnen mehr zusagten 9 und sie erhielten sich nur tm 
dien Aequator » in so fem dieselben hier Innrei« 
dhende Winne iiinden. Die Oiirigen Thiere , nicht 
mit der Macht sich zu bewegen ausgerCistel » hatten 
d a se dl be Sokicksal, wie die FilanKen; die einen 9 
pMzlich in einen zu halten Himmelsstrich vcrsezt , 
werden nur in der heifsen Zone ihr Daseyn gefiri- 
stet haben» wenn sie sich hier befanden» andere» 
4enm nodh gt^dfsere Wärme ndlhig war 9 büfeiea 
ohne Ausnahme ihr Daseyn ein. 

Daraus folgt» dafs» je näher man von den 
Polen dem Aequator kommt» um desto 
mehr müssen dißo fossilen Beste den Ge« 
echdpfen gleich» oder ähnlich nach Ge* 
schlechtem und Gattungen seyn» die noch 
gegenwärtig unter den Tropen lebend 
sich finden« Je neuerer d ie m a r i n i s c hen 

Fl^x^Ablagerungen und %iie marinisches» 
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« 

oder Sfifsvratier « AblageruBgea der ter* 
Zfären Zeit sind, desto mehr Anftlogieon 
JBÖS56II ihre versteintea U eberb l eibsel 
mit den Bewohnern der Meere» oder der 
Sülsen Wasser Europas babeu» bis zulezt 
einige sehr neue Ahlaj^erungen nur» oder 
fast nur Gattungen wahruehmen lassen» 
mit den jezt lebenden durchaue iden- 
tisch. * 

£ine nirtfa wendige Folge , dieses Sazzes bt» dai's^ 
je neuer die in verschiedenen Kontinen- 
ten» oder in einem Kontinente beobachte« 
ten Gebiete sind» um desto mehr müssen 
ihre fossilen Korper von einem Konti- 
nente zum endern» oder richtiger ron eL» 
ner Zone zur andern und zugleich von 
einem Bechen zum andern nbweichen; al- 
lein die Versteinerungen zweier Gegen, 
den»* welche die nftmliche Temperatur 
haben» müssen stets ung e fäh r d le uÄmlfc» 
ehen Beziehungen zeigen» was. die Zahl 
gleicher oder Ähnlicher Thiere betriffSf 
die noch jezt in diesen verschiedenen 
Ländern leben» 

So wird der Grobkalii von Neu - Holland nicht 
die nSmliehen Versteinerungen aufzuweisett haben» 
wie das gleichnamige Europäische Gestein; aber die 
Peti^&klen der ersten Felsart werden die nftmlicben 
Anaiogieen » dieselben Beziehungen zu den , gegen- 
^tanig in dem Aleere Australiens lebenden t Ge« 
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acbdpfen zeigen ^ jirie dmeg der fall isl himichllich 
der Pelrefaklen des Europaischeit Grobkalkes wd 
der Thiere Europäischer l^Ieere. Feraer werden die 
Verüeiverungea der MiiielUiiidiichea terzUreii* KdUie 
nicht vollkommen übereinstimmen mit denen des 
Kalkes im fprofsen terziären Becken von Nord^E«- 
ropa f oder mit jenen der Französischen Becken ; 
allein sie werden mehr Analogieen babea mit den 
Felrefiditen des zentralen terzifiren Beckens von Ko- 
ropa 9 als .mit dem der lezterea» und die Verstei« 
nnngen des sfldweslUchen Fransdsisehen Beckens , 
.werden sich mehr jenem des MiUelläadischen . nä« 
hernt als denon in der Nike von Fmris oder von 
JLottdon. 

Eine andere Folge der dargelegten Ansicteen istf 

dafs 9 je neuer die beobachteten Gebiete 
s&ndy und je näke.r dem Erdgleioher^ man 
um desto eher erwarten dürfe, die leben* 
•den analogen oder identischen Geschleeh* 
ter Ihrer Versleinungen zu finden, oder 
dals wenigstens die Zahl der analogOA lo» 
banden Geschlechter um d-aslo botrSchl« 
«licher seyn werde« 

Endlich ergibt sich» dafs» je IlUor die Ge- 
biete siudf in denen meerische oder Süfs« 
waaser» Fossilien vorkommen« wir um so 
wenige ^ hoffen dürfeui ihre identischen! 
oder . auch jiur analogen Gat-tungeUf oder 
gelbst Geschlechter in BjKeeren und sttfsen 
Wassern der heilsen .Zonen wieder abu 
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finden; denn sie besizzenf ungeachtet der Wärme., 
des Hitnineltstrlches^ welchem dieselben angehttreof 
vielleicht dennoch nicht alle Bedingnissef die zum 
Lebee lolcher Geichdpfe ndthig sind« 

Auf diese Weise gelangen wir zu Schhtfsfolgen t 
lie in geneuer Uebereinstimmung mit untern gegen* 
ifärtigen geo^aostischen Kenntnissen «ch finden ^ 
lud besonders , mit den Einzelnhciten der geognosti« 
ichen Geographie. 

Die geographische und geognostische 
Tertheilung der fossilen Ueberbleibsel 
ron Vierfüfsern und von Landthieren er« 
JiUrt sich ebenfalls zureiobend. 

Zu Anfang der terziären Ablagerungen war die 
Temperatur 9 in gewissen niederen Gegenden von 
Europa 9 noch ziemlich hoch » so » dafs VierfÖfset 
und Thiere analog denen 9 der gegenwärtigen hei« 
fien Zone 9 daselbst leben konnten; darum tfiflk 
man Reste solcher Wesen in terzilren Beeben , Ele* 
phanten - Knochen 9 Gebeine vom Rhinozetfofs t Ffeiw 
den u, 8. w. in den Alluvial- Mergeln, und Hauf- 
werke von Hyinen- und Bären «Knochen u» s, w* 
in Spalten und Höhlen der Kalk -Felsen. In der 
«Umählicben Aenderung des Klimas «eben wir die 
Ursachen 9 .warum die meisten dieser Thiere unter«^ 
gbgen 9 oder iu die heifsen Zonen verbannt wurdeni 
wahrend jene 9 die vormals die erhabenen Gegendett 
Europas bewohnten 9 allein daselbst geblieben sind. 

Gab es GesdhÖpfe , welche 9 wegen der zu gro« 
£t6n Wännn der beüsen Zone 9 nuc in gemäfsigten 
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Uimmelssinchen wohaten^ fanden sich anclere zu-^ 
gleich auf den Plaleniis der lioifsen Zone , und in 
den K])»^non gemai'biijter iiad kalter Uhumelsstrichc 
( Mastodonten u. s. \v. ) 9 und konnten sie nicht zii 
gehdriger Zeit eiBt ihnen zutragiichas 9 Klimft auf* 
suchen, gab es endlich Thierc^ deren Afneya viel« 
leicht im Gegentheile eine noch heifsere Temperatur^ 
«k jene der warmen Zone verians^ten« s^^^ «s klar^' 
dafs alle diese 6eachdpfe untergehen , von der Brde 
versclivvindctt mufsteu« oder dafs sie nach und nach^ 
unter mehr oder iniudcr mächtigen AlluvioneUf be* 
graben wurden. ' - 

Ein hesonderer Umstand, der vorzuglieh unter 
der hcai'sen Zoae wirksam seyu konnte 9 war das 
Emporheben von Plateaus; hier dürfte die Tempe- 
ratur so schnelle Äenderungen erlitten haby^n» oafa 
viele Thiere zu Grunde gehen mufsten« . ' 

> Endlich erklkrt sieh die geegraphi« 
sehe Verlhetlung der Pflanzen und aller 
Ij b e n vv e s e n des Planeten eben so ein« 
fach und d e u tl ich* 

Man fiehly warum die Pflansien in einer Zone 
abweichen von denen einer andern, weahalb ate alle 

5 e wisse Unterschiede wahrnehmen lassen» je nach 
en LSnge • ' und Bi^itegraden ihrer« Stand - Gegen* 
den , sondern auch nach den Hdhen , auf welchen 
ditJseliicu über dem Niveau de^ Ozeans vorkommen, 
oder nach den isomeUisciien sie einschliei'senden 
Zonen. Auf diese Weise verschwinden alle Schwie- 
rigkeiten, welche der Hypothese einer VVandernni^ 
der Pflanzen widerstritten; Schwierigkeiten, welche 
sonst um desto mehr ztmebmen» je höher die Stand« 
orte der Vegetabilien , deren Vertheiltseyn man er- 
klären will , über der Meeresfläche in einer Zone 
sind 80 bietet sioli Aufklärung über die Einerlei« 
hcit der GewSchse , die erhabenen Gegenden eines 
jeden Erdtheiles einnehmend , welcher vordem eine 
Insel ausmachte, oder mehrere nachbarliche Eilande. 
Endlich staunt man nicht mehr über die fernländi« 
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sehe Zerstreuung einiger Pflimzen» Geschlechter oder 
GftUungenf wie z. B. is^s verelnzeUe Voi^ommm 
gevf^üser identischer Geschlechter oder Gnitungen in 
zwei rerschiedenen Zonen 9 welche ungeßhr die 
nämliche Temperatur hnben n. s. 

Diis , hinsichtlrch der Pflanzcii, Gcsa^^te ist, mit 
wenig^cn ModiHi^azioncn , bedingt duixh die ei^eii- 
ibümliche Or|$aaisaziou , auch auf die Vertheiiung 
der iicbenwesen im Allgemeinen nach Breiten» LUn- 
{en und isometrischen Zonen, oder Hdben Über dem 
Heeree-Niveau anwendbar« Da das Blima durch Ein* 
wirken dieser dreien» mit einander verbundenen, Ursa* 
chcn verschieden geworden , so mufste es seinen EinHufs 
eben so gut auf die Thici^, als auf die Fflaiizi n aus- 
üben, utid jedes Klim;i mufste nach und nach seine 
eij^nen Ijandlhiere und Mneres -Geschöpfe erhalten» 
IVlit einem Worte, jedem Klima wiirdt^u zulext sei- 
ne Meeres - Bewohner, seine Fauna y seine Flora; 
die Erd - Oberfläche stellte mehrere Schöpfung»«» 
Kreise dar 9 aber nur spKrlich den Geschlechtern ^ 
oder den Gattungen nach seltsam vereinzelnle Le« 
benwesen. Diese Schlufsfolgen sind in völliger Ue« 
bereinstimmung mit den Beobachtungen der Botaoi* 
iier und Zooloi;en. 

Dieses sind die allgemeinen Ansichten, welche 
aus meinem Streben » das Unbekannte aus dem Be* 
kannten zu crklffren , sich ergeben, aus dem Wun- 
sche, mich nie in Deutungen zu verirren, wovon 
die gegenwSrtigen geologischen und jphysischen Phä- 
nomene auch nicht eine Spur darbieten* Ich darf 
nicht unierlassen zu bemerKen , dafs einige meiner, 
vorzusfsweisc wichtigen, Ansichten schon den Beiz 
der Neuheit verloren. Ich erialste solche, wie das 
Zeugnifs der Herren v. Humboldt, Noeggeratu 
und VValdaüf von Waldenstein dartbun kanUf be- 
reits im Jahre 1822; allein ich bin fern von der 
Anmafsung) mir eine derselben aussehliefslioh an- 
eignen zu wollen« Mit jedem Tage schreitet das • 
Wissen vorwärts; jeden Tag mliht iich die Denk« 
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kraft neue Schlursfolgen aus aufgefundenen Thatsa» 
eben zu entwickeln. So kdnnen, bei mehreren For« 
schem f dieselben Meinungen $ zum fpcofsen Gewinn 
der Wissenschaft» rege werden; die Darlegungen 
erfolgen in diesem Falle aus desto manpieh&cliern 
und zahlreichem Gesichtspunkten. 

Die Eiiiporhebuug der Berge wurde schon voä 
mehrei'en Geologen vermuthet» wie von Pallas 
Ds LuCf Hutton t Kssslea von Sprbngscysen "^^^ 
JuST7) Voigt *** und von FicHTfit Hatte 
HoTTOii die Gftnge» als durch feuerige Materien er- 
füllt » nachgewiesen 9 so legte Fichtel bereits 1794 
einOf der meinen Ähnliche, Theorie über ihre Aus- 
füllung auf mehrfachem Wege (origine mixte) 
dar *♦***, Breislak theilte im Jahre in sei* 

nen geologischen Instituzionen , theoretische Andeu- 
tungen über verschiedene Ge-enstände mit, nament- 
lich über die Entstehung des Gypses, des SteinsaU 
zes u. s. w. Heim schrieb 1^12 sehr ausführlich 
über die Emporhebung der Gebirgsketten durch 
Vermittelung der Basalte und Porphyre ^ Über Subli« 
mazionen von Mineraikörpern und von Metallen in 
Gesteinen f und über die« durch feuerige Erupzio« 
nen, in verschiedene Felsarten bewirkten Aende- 
rungen Im Jahr 1820 erschien mein Ver- 

such über Schottlaad , in welchem man bereits meh- 
rere alli^ememc Betracht uneben der vorliec^enden Ab- 
handlung findet. Im Jahr 1821 sprach sich Herr 

V, Humboldt im Allgemeinen über die Aenderungen 



Sammlungen zur Pliysik und Naturgeschichte j V f l3f* 
Untersuchungen übet* difl ßatuehuag der jessigen 
Oberflacho der £rde. 
Prakt« Gebirgskunde 



**** £e nerk. Uber die Xerpitbeoi S. 4i8 — 4$4* 
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Jer Temperatur des Erdkorpers ungeßhi* auf gleiche 
Weise aus *, welche Ansicht^^n er spSter (1Ö24) 
in seiner Aede über die Vulkane von Neuem dar» 
legte. Herr y. FiaussAr schrieb lä21 über die all« 
mähliche .Abnahine der AJen eshÖhe « und insonder* 
hett über den terzUren Boden wir haben det« 
sen Meinimgen thetlweiae angenommen* Im Jahre 
1823 lieferte Herr r. Büch seine Beobachtungen über 
die Dolomite und Porphyre von Tyrol, so wie 
über die Emporhehung dieses liieiles der Alpen 9 
imd 1^24 entwickelte er seine Meiniuii^ f^enauerj 
wodurch die Ansichten Hkim's mehr Ausdehnung 
und Genauigkeit erhielten Gegen das Ende des 

Aämlichen Jahres machte Herr Foueibr seine Be- 
lecbnungen über die ursprüngliche und gegen wärti« 
ge Temperatur der Erde bekannt Im Jahre ' 

1825 ging Herr v. FiaussAC in mehrere Entwiche* 
langen eint die geographische Vertheiltmg der MoU 
lusken betreffend , welche unsem aufgestellten 
S(.hlursfol-( n ziemlich entsprechen Im nani- 

lichen Jflhre machte Herr Mac CüLLOCH ****** 
die Ansichten über die Bildung der primitiven Ge- 
steine, welche ich schon JÖ24 mitgetheiit ♦^♦♦»♦♦^ 
von neuem bel&annt| und Herr CaicaTOH ze%<- 



* DistrihmiioB mmm/ri^us et gi&gHtpiki^uB d$i vi'gd^ 
tan» tmr I0 glohs* (Diktion« d#j 39* iMl, d« I»a- 

TRA01.T« ) 

Mem. Sur 1^ terrains Urtimires im Journ, de Phy» 
Hque* 

Tssoheifli« Alf Mtasmlogie | Jahrg. 1824* 

^nn. de ehim. et de Phys.s XXVÜ^ i36« 

OeogntpkU des MoHme^m^u (Diei* s2«filfa# 
ThUi» nmi» jh» BaMohi«) 

Journ* of Se. oj the Royal Instit. t Jtuu 1825« 

Arnu 494 S9* mi.i 1824« 
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te «^af» er gewissn M( inungen Üh^v die iirsprünq^- 
lich( Temperatur der VVeltffStc theile. Endlich ha- 
ben die iierren UoFFMANHif v. OEYNHi\U8£K9 v« 
Charpentier und Noeogerath ** manche ausfuhr- 
liche Entwickclungen in Betretf des Gypses und des 
Steinsalzes geliefert 9 und die Herren Merian» Kb« 
FEftSTEiir und Pooi»ETT ScROPE veral Ige meinten 
die Erhebungs -Theorie» 

Ermuthif^et durch alle diese Arbeiten , lege ich 
meine Ansichten dem Piiblikum vor, imd sehe mit 
Vergnügen so viele ausgezeichnete Gei>iii;sforscher 
das Bokenntnifs ablcjen , d^fs die Gco!o''ie in der 
Erdrinde eine nicht unterbrochene jReihe vulKani- 
scher und nepUmischer Phänomene erkennt* Noch 
gelingt es der Wissenschaft nicht 9 diese Erschei« 
mmgen alle vollkommen und deutlich zu erklirren ; 
^sie erwartet neue Aufschlösse durch das Fortschrei« 
ten der Chemie, Physik und Astronomie 9 und dann 
wird es den Philosophen gestattet seyn, geognosti- 
sche Ansichten in ihrer ganzen Keinheit aufzufassen* 



• Jnn. öf Phil. ; 1825. 

y. Oetrhausev^ Rheinlaade u. w., und PooORlf» 

dorff's Ann. der Phys. 

ComitUrmtiont on VoUanoi; 1826/ 
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Synoptische Darstellung 
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die Erdrinde ausmachenden For- 

mazionen, 

10 wie der wich tigsteiif ihnen unter« 
geordneten, Massen« 



Von 



Se r rn Dr. A« 1^ o tL 



Erste 

Krystallinische Schiefer. t oder 
Gesehichtete oder neptunische Gehiide. 
I. Gneifs - Formazion, z.\ Maxi- Wj^^ grofse 

V erscliic« 
denec 
um- 
schlosse- 
ner kr y- 
s t a 1 1 i 8 i i- 

ter M i- 
II e r a 1 i e 
als: Gr»* 
nat, Dt«- 
t h e B 
ryll,Ch»* 
a s t ol i t 
K u r u II d, 
K. V y o- 

z ti 1 i t Ii I 



B. ErzgebirgeyBöhmtrrPVald kxxuun der| 
Gebirge^ Schwarzwald, 5^e/V-f Höbe in 

' ^ ^ ■ Europa 

vrenig- 
•ua« 

8685 F. 



rischeJljpefh Limousin,Schot t - 
land^SchwedenfKanada, Grönl 
landj Brasilien, Kolumbien^ 



u. s* w« 








Boro- 




blende- 




(Uhren- 




de Fels- 


Vater- 




geord» 




nete 1 








und j 


[ Kalk- 


StOcOLe. 


st ei a 



Hornblende- \ 
fahrendes j Schou- 

Hornblende- \Skandi' 

Gestein I navteity 

Hornblende« iBdAmeit. 

Schiefer / 

körnig (^Schwe» 
deitf Finland^ 
'Schonland ) 
dicht (Insel Ty. 
rte vkm f. w,) 

iDolomit köinig {lona 
in Schouland) 

IL Gliramepschiefer-Formazion. 

Der wahre Gliaimerschiefer \ 
. scheint keine so bedeutende 1 Maxi- 
Strecken Laades, als der Gneifs,? mum der 
ciöÄUnehmcn; wne Feldspath-\ Höhe in 
{Ahreode Abart ist iedoch/ Europa 
äufserst hSufig und wird zttmlilber6bis 



.Schöne 
IVIariDor- 
Arten und 
BiIdliautT- 
Maroior. , 

\ im Kalke 

u.s^W.yOder 
als Stdk- 
k e , wie 
Granat* 

feJs» 
Magnet- 
eise ti Fels 

Kobalt- 
Glanz \ 



Gneifse gerechnet {SchmAlOW F.KTunmbergt 
land) ] lia^tÄi^l 
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K 1 a s s e. 

sogenannte ürschief er . Gebirge. 

Massive oder plutonische Gebilde» 

/ Granite als Kegel oder stehende 
IStdcke {Baierischer Kaolin - Granit mit 
Sl;apoiith und Halb- Opal, Säcksisehtt To^ 
pasfels, Pinit. führender Granit t Lmido* 
lilh. Granu bei Aoszena in Mähren); — 
lagerartige Stdcke oder Gänffe 
( Schottland , Böhmer fJ'ald)\ — GUnce 
{Finland^ mit Beryll , Tumialia u. s vv , 
Baieni) \xn^ Triimn.er [Schottland, 
Pyrenäen — Maximum der Höhe in 
Europa über 4000 F* 

, Syenite als Kegel {Böhmen) — 
stehende oder lagerartige Stdcfte» 
oder lagerartige Gange (&Ao^^/aji4)t 
GSnge uod Trümmer l&hottland). ' 

Diabase vor2%lich in lagei rt if^en 
Stöcken oder Gäntjen und in wahren 
Gängen ( Schottland , Norwegen ). 

Alle diese Felsarten wurden spUter, als die 
umgebenden Schiefer , gebildet, doch läfst 
•ich ihr Entstehungs - Alter nicht genau 
ausniitteln, obgleich manche vielleicht noc 
wahrend , oder selbst nach der Granwak« 
keo - Formizion emporgehoben wuidottt 
Zm ß. gewisse Granit -Ginge, Granit- und 
Sfenit* Stöcke o« s« W« 



Grofse Ge- 
feiltle,oder 

Sf'''(-k<: des 
e 1 f s- 

^^einea; 

Üebcrgang 

d«» Giieifs- 
Wügaiin 



Serpentine als stehende^ hin nnd 

. o-™virleder zylindrische Stöcke und la. 
Ijnet dcsjgerarti^^-e Stöcke oder Gänfce (Mäh^ 
winltct [ren^ westliches Böhmer • IVald- Gebirge)^ 

9 * 
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Unter- 
geord- 
nete 

oder 
Stöcke: 



Ho r nbl en dc-fiilifeBdc Gett eineaJeft), Kok 

Körnigci Kalk {Mj)tn) | kolith- 

Körai^er Gyps ( Gipfci des Mjnt- fei» 

Cents ) 

.Köiuigdc QuarzCeis 



(^Schwede 
Graphit- 
fiihretulcr 

Gneifs 
(Hafnerzell 
in Baiern) 



Diese Formazionen sind mit der folgendent durch 
häufige und wohl bekannte Uebergangc, innhst vcr- 
bunden {Alpen ^ Pyrenäen ^ Schottlatid^ JüeuUsch* 
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tilst plu«j 
tonischer 
Wirkung. 



Ihre Emporhebnng i$t gieichEeitig mt der 
Grauwacken-i oder lelbft, hin and wie- 
^ der, mit der Steinkohlen -Bildung« 

üncieutiirii schiefcTige ud<1 bcsorulcre K?!lk- 
Gesteine trennen sie gewölinlich von dca 
krystailinischen Schiefern , und in Berüh- 
rung mit Kalk durchziehen sie Jezteres Ge- 
stein, oder bilden mno Brekzie ^Schott» 
lamd). VatietSten des f^tirde Jntieü» 

Porpliyre alsGäiifife, oft von nicht ril- 
terer Entstehung, als die Grauwacke ; und 
[läge r artige Gänge aus der Uebergangs- 
oder Flöz - Zeit {Erzgebirge ^ westliches 
\Bohmer - fVald - Gebirge , Schottland \ 

Basalte als Gange des cisLca terziäreu 
[Zeitraumes ( Schottland u. s. w. ) 

Vorwickelt« und sich durchkveutende (iU* 
seaux) Ers -Gänge oder Stockwerke in 
den geschichteten und massiven Gabil* 

den; GSnge in leereren fett gleichzei- 
tig mit dei Felsart gebildet, in den andern 
Gebilden Gan^c oft nur von demAltei: der 
Grauwacko ( Erzgebiroe )• 

Tttrio-Tantalily Gadoli« 
In i t %. w. 

Kohlensaurer Stronrinn findet Fich 
fast nur in Eiz^Gan^cn des Gneifses 

V {Schottland)^ £s gibt iiiei auch schon 
Zeoiithe« 
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Zweite 

Uebergangs« 

Getchicklete oder nepiunische 6e« 

bilde. 

Talkf Quarz und Thonschiefer-ForA 
nazioii. Z. B. Alpen f Maximum der Hd-I 
he 8 his 10000 F., Fyrenätn^ Ardennen^ Max. 
der Udhe im dsdichen Theile 3000 F. , Taunus^ 
iVIax. der Hcihe 2600 F., Bretagne ^ Böh^ 
metif Schoulandf Max« der Hdhe 3700 Fufs 
u. s« %v. 



ten ttn 

Abartep 



^Gl iiaerschie 1er \ 
Talksckiefer 1 
i£uarziger Xalk- 
schiefer 

C h 1 i> t s c h i c i e r 

f 

r 

qaarzif^cr Chlo- 
ri tschieior 



TboBschiefer 

t£ u a r z i ^ 43 r T h o n- 

8chief er 
körniger Quarz 
fels 

dichter Quarz- 
fels 

gemeiner Gneif« 
^lalk iger Gneis ^ 



hin und 
wiedorf 

tteinarti* 

gc Cie- 



f einige c i n- 
^ ^geschlossene 



iCh i a «f 0 T t th 



► IC 



Sfaximum der HM 

heM£^urQ{ial^äFi 
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Klasse« 

Gebirge. 



Verstei- 
Bern n g e n 
löchst sel- 
ten Zoophy- 
len , Oiilio- 
leratiten , 
Naotiiiutiy 
Miischelu, 
Trilobiten 
( Bretagne f 
La Maneha 
a« i* w. ) 9 
Beste von 
Monoküty le- 
donen ( 



asstre oder pluiouiftclie Ge« 

^ Granite, por- alsKef el, aetten inii 
phyrarti^ef und Jlagerar- j lerziSren 
hin und wieder zel*|t ige Gän-I BasalU 

Gängen 



Stöcke von 

H o I 11 b 1 c 11- 

I e n tl € m 
Schiefer, 

Strahl- 
steio- 
«Chief er. 



Granite» 
Scnrifi*Granit, 
Pinit - fö hr en- 

dur Granit. 



esn-i 

ge und 
Tröm- 

m e r {^Rrz^ 
gebirge). 



Verlnderte , eingeschlossene und yerscho« 
bent dciiieief hin nad wiadcs in der 
NXhe. 

Syenite aU Stuckey lagerartige 
Gange, GRnge und Trümmer* 

Diabase (üuhite^ «vi. 

selten schlackig und(p"'"«r rwi" 



mit einer BrekÄie^ „,,a in wahren 

Gängen* 



verbunden iBiniant 
den PyrenäetC^ 

Kugelfela in Stdckeu (Insel Korn 
sika), 

Selagite, oder H y p e r s t ke n - S y e» 
nit in Kegeln oder Stdcken (SchoU^ 
land, England) und auf Gänge^ (In- 
sel Skye)* 

£uphot|de^ abKegel oderSidcke 
^Ugurieu)^ 



* 
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Unter« 
geofd- 



Kies^lgch ie t e r 
AlauBSchiefer 
Zeichenschiefer - 
KohlenbleBde-f ührende i £me Kohlen* 

Schiefer {Alpm) S Sput. 

kalkiger Thoiiscbief er iAtpen) 

kiystallisirte^ 
Min e r al i eo, wie 

HornbJenc!©, 
i A u g i G r a n a 
Taf elspatb 



a 



oder 
MMai 



körnigerKalk(Py p 

renäen^ Jpennincm 
dlpen) 



halbkSrniger 
Kalk 

dichter Kalk mit 
KalkspathoTrüm- 
mern 

Kalk-ßrekzie {AU 
pen^ Ligurien) 



TS 



o 



B O 
' u u 

• s 

u 

o 



(9 

a 

9 

ja 



! wenige k r y s t a 1- 
lisirce Mine- 
ralien, wie 
Feidspalb ( Col 



imige kryitallisivte 
Mineralien« wie Vasu* 
vianj Tremolit 

dickter Uolomit 

!Sm>öiH^0 Alpen^ 
Ligurißn bei/iO- 
v&rde uufetn 
Genua. 

Diese Formazion gehl in die folgende übai f 
und erscbeiAl oii nur iiodeutUcb davcA getrenat» * 
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inerscliie« 
fer Brasil 

grani tar - 
ti^et 6e* 

stein mit 
Eisen« 

gii m ni e r 
(Schoulaud , 

Vicentini'- 

•chiofar 114430 F. 

mii S«r« 

pentia ge 

mengt (-^Z- 
pen) , g i: a- 
niti 8 eher, 
talkig« K 

Topf st ein] 



Viele einge- 
M Ii i o s s e n e 



''^i 'c^^^i J iMiiicraUcn 
Sorpon-/i 



/seil, Chrysopras, 
**8^ Pimelit u.i 



Aiigit, Chroinei« 



Ige i^^^'ä 



— Gedio^en- 
iKupfer , Pifiü- 

Maximum der Hdhe ia Europa 



Augit" 
fels 



'alt Kegel\EsDe« «utAu^itfelt 
oder sie* I und körnigem Kalke 
hende | bettcli«iide» Brekftie 

Stöcke >bea;leit©t dieaet Ge- 
iLcii) am rort de 



(^Pyrenäen, 
Piemont). J 

Porphyre / auf Iafi^orar%en und äh- 

(^Syn. Elvau inidern Gangen vom Alter 

Cornwall ^der ncuerea (iraiiwacke 
T r a p ]) - G e- i ( Fendee , Erz^ ebirge 9 
steine ^ Cornwall ). 

Hin und wieder sind die Schiefer in 

der I^ähe Iczterer Gesteine veiaadert 

worden ( Treblschthal) ; dichter Kalk ist 

körnig geworden (neben dem (rrnnite der 

Pyrenäen und dem Syenite des Banna- 

l;es) \ — Mineralien entstanden im Kalke 

{Pyrenäen, Bannat, Odenivald)^ und Erz- 

Puzzen biUefen sich in lezterer Feisart 

( Eisen- Puzxen bei PlcdessQS , .uaA iCi#- 

koVuräen desl n/ir - iui Bannat). 

Diamant».!^ ' 

Verwickelte und ticli diisclikcettsenda (fl§* 

) Eii-Gäoge oder Stockwerke 

in den geschichteten uud massiven Ge» 



scbes Vor 



13a 



II» Aeltere Grauwnckeii •Form»- Monoko. 

z i o n , z.B. Süd ^ Schokland ^ Slaxu ^ *f 
mum der Hdhe S30O F., Wales, l^nd^ 
Max. der Höhe 3571 F., Cutnberland^ PfU«. 
Max. der Hdhe 3022 F.» Bretagne^ ^Vllhc. 
HaiT., Max. der Höhe iin^eflähr 2000 
Fufsy rogeseu, Max. der Hdhe 2049 
Fnfs , FrankenwaLd , Gesenke ia Mäh' 
reit, jPyrenäeu, Max. der Höhe bei- 
nahe 7000 F. u. s. »V. 

lUun, (Gr.öwacke jTho'ischlefe.- KJesel-'^ 

Fdiwteo l . . h i ^ f P r l GliromerrTrfimiiier 
l "»^hieter ^ Thopwshiefer. 

vreifaes {Pyren^n, Man- 
■ cA^**Depftrt(9nenl) 

«ildü^r |H O n g l O m ( Merslavodlzza bei 

^a/icÄe - Deparlemeotl 
Cumberläni). \ 



^ j d by Google 
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bildMi, ia deu lezteren eine fast ^lei^ Ii- 
settige Bildung mit dei* de$ Gesteines» 
und in •rtceven von dem Alter det Gcan* 
wackeil » oder der Flö» - Poi-phyre* — 
Gold^ Gediegen- Kupfer, aoth«* 
Kupfererz, WUrfeiera, ekrom« 
saures Blei» — Öbente Grense der 
Uran-Erze und der Tantali'te. — 
Geognostisches Vorkonuiicii von L i e- 
vrit, Axinit und Ana läse auf 
GSagen im ßciiiefer - Gebirge« 



ranite s 



1^ /als Keffcl, laf^erar« 

, It ig e G Ii n g e undTrÜ 

po^rphyrar-) ^Schoulaml , Nor^ 
tlg^r vr* lioegen und daselbst im 

l Muschel - KaU^steiae). 

erzführender Gr. ( ZinnwalJ) als 
Kegel oder stehende Stöcke 
(Flöz -Granit). 

Oberau Grense des Topatei« 
Die Por- ISyenite : 

als Kegel oder sie« 

Porphyrar-ihende Stöcke (Schott^ 



p h y r e I 
an 



fan gen 

c m p o r g e» 
Ii o b e n zu 
werden. 



tiger S» 
Zirkon-S. 

erz führen- 
der S. 
Diabase 



laiid^ Norwegen f Un* 
garn) , 1 ag erar tigo 
GSnge {^Cotentin)f 
GSnge und Tröm« 
m e r ( Schul tlandf Nor» 
wegen). 

Vorkommeu des Platins {üral,^Ko» 
lumbien)m 

[Selagite oder H y persthen - 8y«lii« 
ie aü stehende Stöcke {Harz}. 
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T Ii o Ai 6 h i y - 



mit 0*th o z e r a ti tea 

Skaudintwien^ 
'ni it Triiobiten(( ^»^47rJ| 



: 1 



Uuteroe 

lliao;er 
oflet 
Stöcke : 



t^i% Fischen u. i vr^^Gla^ 

ris , Schweiz) 

K i e s e l$chiefer i {Schottland , Moff^rt^ 
Alaunschieferf Leädhills j| iETarz > 

K O Ii 1 O il b i C Ii d l: i c h i C» i* s e u <i o v u J k a- 

• fer {Fügcsev, AI., ^i'^^^'j.?? .^uV.'' 

pen f Bretagne)» Brecai^nc'). 

körniger Kalb (FrammotU m den /^ö- 
geseri, Sch£rmek)m \ 

'halbkörnif^er Kalk ^Süd-S^hoUland, 
Cumberland), 



Cumoeriand), ^ j 

/'S 1 S i II/ Spatheisen 



l 



( ol eyermar/i , 

dichter Kftlk mit Trilo])ltcii {Dud- 
le Eijely Hof Ihärcuth, Prae^ 
Ließaud ^ Skaudin^Mic.ii^ Nord^Ame- 
rikd)* . 

■ ■ • ! 

Jüngere Grauwacke» oder r<otbe Ue« 
her gangs«» Satidstein - Form^zion. 



Syn. Old red Sandstone ^ Gres pourvre itUer^ 
mediairef rother Sandstein und Konglo- 



Diri 
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Eophotide: 

als Kegel oder ste- 
hende Stöcke (5a. 
steberg am Ha/ -rf/^e» 
der Dauphinee), ty* 
■lindrische Stöcke 
l(im Kalke heiWillendorf 
porphyrar.Jj^ O^sLerreich), lager- 
t i^e £• 



V ariolite 
Se rpcuiino 



In der Nähe 
t e s und 

worden ge-j 
Uldetdieh*! 

t et I 

G II ti i r s , 1 

II o r n 



(f/ars, S.W. 
▼on Schott- 
land 9 Bre* 
ißgne) und 
Seharl- 
• cliierer 

wall) a<M*yf' 



in Oesterreich )f lager- 
arli^^^e G an-c (HorB- 
blende-Sori>eutin mit As- 
best in den Pyrenäen 9 
iV ari olit, Diallag- 
Popphyr u. 3. w. in 
Ligurien, mit Eisenkies 
3Ionce Aamazzo), und 
Gänge* 

üebergliigÄ-Kalk mit Serpentin gemengt, 
oder eine Brekzie zwischen Kaik und 
Serpentin {WUkndorf bei W'un). 

(^Jeben denPorpty« 
ren verankerte, ge- 
Iiobene und TOll 
. 1 Porphyr um- 
^1 schlossene Grau- 
br.Silwacke {Vörosfa^ 
^ 5 jttfJk, LafO* Banya 
t%t\\n Siebenbürgen), 
t^"^ Gold-hahigem 
« c;^/ Eisenkiese ange- 

^ r ifiilit« , und Mine- 
ral - Hol» entliil- 



o 



p Ii y r e 
Mandelför- 
mige Por- 
phyre 

phyre 

mandel» 
stein arti« 

g e T h. F» 



tende Grauwacll« 
2 ^\ {yörospatak) , 
"'Idichter Kalk, köc- 
Inig geworden und 
Imit Eisenoxyd an« 
I gefallt (Fram. 
^ mont)* 



i4f 



merkte Sekoulands {BMm)i rotker Sand« 
stein der Pyrenäen (CHAftFEiiTi£R) und ge* 
wisse Grauvrackeiii 



Uaberall^ wo giofsa Porphyr - Gelulcle in diesem Zeit* 
faame emporgehoben worden y wie in Sckottlmnd^ 
Norw0g0n u* §• w«9 het dieser Sendttcio eine gro* 

fse Ausbreitung und IVI'jchtigkeit , dagegen nim.nc er 
keinen bedeutenden Pjaz da ein , wo keine PofpLiyro 
heiatiskanieii , oder nur wenige Trümmer Terur* 
•achua ( Pjrenäen 



Grojs - Britannien 
Norwegen» 

Maximum der 
H5lie 2 bis 300 F. 
MXchtigkeife 
mehr alt 2000 F. 
Xottglo m er ate^ 
oder qnarsige Trif m> 
incT> Gesteine aus 'äl- 
teren Gebir^sarten 
bestehend, rotlie Fär- 
bung herrschend 

Schottland) * 
Grenitisch e 
Konglomerate 
(Fyre in Sehoit^ 

Und). 
Dichter Sand- 
stein | roth und 
weifs mit M ur 
schein» 
Mergelip;er 
Schieferthon* 
Eisen sch iissi- 
ger Scbiefer- 
chom 



Nordwestliches 
Frankreich* 



Kon glometatet 

i]uarzigey fei- 
ne und grobe. 



Sehr dichte 
Kongibmernte 
( Calvados )• 

Dichte r Sand- 
stein, roth und 

w e i f s mit Mu- 
scheln* 
Productus I 
Connlaria \ ^ 

im Calvados. 



Pjrenäenm 



Kongldmer« te^ 

f^uaxzig, 

roth 

und 

weife 

{Cierp ttnd sUdli* 
eher Abhang der 
Pytemä9n). 
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Mandelsteine 

(Epidoty ^uarz, 
Kalkspath, selten 

D a to l i t h ) 
Schaalsteine 
oder Blatter- \ 



im Uebergangs-Gebir* 
ge {Cumberlands)^ 
lagerartigeStdIc» 

k e ( Prager Trilobi- 
ten -Kalke), lager- 
artige Gänge 



steine (PfeUpha-i^Cumber/aJid, T^'est» 
len^ Cumberlatid ) 1 phaleji^, Maximum 
Augitlsfche | der HOhe mehr ab 
Trapp^Arten ) 4000 F* 
{Prag) \ 



als lagerartige Stöcke 
die mit Porphyr oder Trapp 
innigst verbunden sind; 
dann Porphyr - oder 
Tra pp -Breksient die 
während der Emporhebung 
des Porphyres oderTrapps 
gebildet vvui'dcii, oder als 
w a Ii r e o der n e p t un i - 
sehe Lager in der IMitlö 
der geschichteten Gebilde»; 
dann eigentliche Porphyr. 
oder Trapp - Konglo» 
meratOf die hin und wie» 
der Petrefakten umschlie» 
fsen [JVa$^au^ Mnglimd} 
und in geschichtete Feliar« 
ten übergehen. 



Porphyr- 
Trümmer- 
steine 

Trapp« 
Trümmer- 

steine 



Verwickehe und sich durchkreuzende £rz - Gänge odet 
Stockwerke Bleiglans» Oslmeif Zinnober 
{Domhrawa in SMenhlirgen) in den geschichteten wnä 
mMXTen Gebilden» hin und wieder» faic gleich« 
stttig mit den lie eathaltsadea nuMiTea FduKtiBf 
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th0$t , ndrdliehes 
DeuUMandm 



Mttchtigkeit 

mehr alt 2000 F. 

KangloniBrat e , 

tot he {^mittlerts 
Böhmtn )• 



jSiaige G i* a u w a k- 
k e n ( Harz ^ ßöh* 
nun.), 

Sandstein» r ot h 

und wei Ca ( ntitt»^ 
Uns Böhmen). 



Nord' und Sid* 
Seite der Alpen» 



Maxim um der 
Höhe über 3000 F« 



Konglomer« te» 
rot he {Wallen^ 
Städter See, Elmau ^ 

Idria und hack ) 

Granitische 
Konglomerate 
(J^'^orsine^ Sor* 

geau)^ 
Dichtev Sand- 
stein, roth und 
w e i t • ( Ratten» 
herg , Rodana , 
Tyrol u. s. w.)« 

ilartor Schie- 
fe r t h O A« 



Kanadt^ und Kord- 
Ameriha» 



C ODglomera te^ 
atta Siteren FeUar* 

fen bestehend (üFer 
der gi'Oldca öeen}» 



Sattdateine^ 
rothe 

utid 

W e i f 8 e* 
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lict. — • Oberaie Grenze des Goldes? WiiniQility 
▲ numont« Sciieelt, Avsealki^ Pkai;fliftkft«> 
lith^f ^ das 6oiakiet«t? t. w. 



^/^n^iVe^ 1^^^ Kegel oder stehen« 

SeUgite (In$el5*y«)( Sldcke. 

Serpentine als Gänge {lofjarshire f SclioUland^ 
mit Trapp). 

Porphyre i^^^ lagerartige Gange (Mont* 
Mandelsteili./ 2?^ri/j? in Schottland)^ 

Porphyre | Stöcke und Gäng« 

^ ^ (jDuudee)» 

Trapp -Gesteine (ab stehende oder läge rar- 
Mandelsteine ) tige Stöcke mid GSn- 
Augit*Trappe ^ {Uuudee). 

Porphyr- 4Tr ü in mer J"*'* »«^^^rart ige G«n. 
Trapp. I steine | ^^f^^^ ^^S-. 

ysrvrickelte Eiienoxyd- and Ei«#iioxy d«H y- 
dr«c-G'äjige {^Schottland)» ~ Obemo Gxesss 
dst Plstins« 



10 
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IT. Neuere II«berg«ogi«Kalk«Formii^ioa 

S y II, Eue rinal f Momuain , oder mettülife* 
raus Umsstortef Caladre mlpin f oder Zech- 
stein der Alpen und Pyreuae«, Hoch« 
gebirgs-Kalk Uttinobr*« und Eschm^s ; Beu* 
dant's Calcaire h encrines? 



Qrojs - BrittmnuHm 

Richtigkeit libcc 900 
Fttfs. 

a X i m Ti m der Hö. 



he 23Ö4 F. 

Dichter graaer 
Kilk mitBakri- 
atteo, Prodttk- 
t u s. 



Niederlande und 
nordwestliches 



(VI a X i m u m der Hö- 
he 2000 

Dichter grener 
Kalk {Marqmiee^ 

Pieardie) mit £ 
kriniteiiy Prcv« 

d u k t u s (Ecausi 



Pyrenäen, 



f 



Maximum der 
Höhe 6 his 600O 
Fiifs 7 
Dichter ^ran« 
er Kalk ( 
touf Tmrmseon ) 
mit'M usche J u 
{Cirque de Ga^ 
varnie^m 



nts^ l^a Manche), 
Brauner Kalk 
(^Vicardie)» 

ätinkkalk — !S tink kalk, inei-'S chwarzejT 



u 

n 

ij 



u 

O 



u 

s 
D 



• ehwarz mit 
Aap halt {Cmst- 
/eeoit)» 



Dolomit (Mal- 
lock)* 

Stink - Dolo- 
mit» 

Rogensteinar* 
tiger KaJk 
{Bristol). 



Stent achwarak 



Stinkkaik. 
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Nord* Deutsch' 



Maximum 
der Höbe 2000 
Fttft 7 
Dichtet 
grauer Xilk 
( Mähren ) mit 
iji fi k r 1 n 1 t e 11, 
P 1 o (i u k t u s 
( Harz y Bai" 
reuth )• 



JPorpfayre 



9iU Stocke BleU) 
berg , PViiidisch' 



10 * 
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Crojs - Britannien* 



/Erzf ü hrenaer 
Kalk. 



Eis«iik«lk (/r« 
Mergel, 



«0 



t3 

O 
« 

4-1 

c 
D 



NUAerlanäs und 

ttordioestUehits 

l'rankreich* 

£ r z F ii b r e n fl e r 
Kalk mit Gal- 
m ei aad Eisen* 
Hydrat, 



MergeL 



Saud stein (Syu. 

MUlsiOM'Grit). 

Max. der Höhe 

2 bis 3000 F. 
Mächtigkeit 720 

Fufa. 
Z erf reasen er 
Sandstein mit 
£ n k ri n i t e n. 
Schieferchoriy 
thv'ih bitumi- 
nös, eiscn- 
schtiaaig mit 
SphSrosida* 
Vit* 



Selenit in Nestei'n 
{AUton-Moor ). 



8t5ek« gering- 
haltiger Kohlen 
( Schottland ^ Eng' 
iatid). 



Pyrenä$iu 



Sandstein. 



Zer f rasaener 
Sandateia mit 
Enkrioitan« 

Schieferthon, 
theils bitumi- 
nös* 



Sandigar Met« 
gel mit Mu- 
schel n. 

Mergelige« 
I G 1 i in m e r- 
Sandsteiu aüt 
Pflanze II - Ab- 
druck ea ^Ga^ 
varnie^* 



Schlechte Koh. 
1 e n ( Niederlan- 
dvf Marquise)» 



Dichte« Gyps 
( Tarascon"). 

Körniger Gypa 

( Fitou )• 
8elenite mit 

Quara» Kry- 

stallen ( Fi- 

f(7u) neben 

Diabase, 



aer 
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iand. 



Mergel« 



Giauwacke. 



Z«rf r esse-/ 
nee Sand« 
itein {Harz) 
mit En kein 
c e n« 



Trapp«- 



Mandelsiein in ste- 
henden Stöcken im 
Sandsteine bei Neu* 
markt , im Kalke bei 
[♦ Maut , Kärnthen mit 
Datolit, als stehen- 
de Stöcke im Kalke 
der Oaisalpg Hinde^ 
lang^ 

A « g 1 1 - T r a p p als 

' G n V. im Kalke Eng» 

lands , Northumber» 
Land j und lager arti- 
ge Stöcke oderGän* 



Maximum ißt Utib» Über 3000 
Fufa» 
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Karpathen , 

Max» d«rH5lie 
2 bis 3000 F» 

Dichter 
grauer, odei 
schwarzer 
Kalk, ohne 
PetrcCakteo, hia 
und wieder mit 
Hovni t ei 0 ,~ 
in «bwechsein* 
den Lagern mit 
meicgeligea 
Oven wek* 
k e n ( higu^ 
wn^ Taska* 



Nord» und Süd - Seite der Alpen f Ungarn^ 
Mex» der Höhe 9089 F. bii Uber 10000 F. 



Sf s(ft1iten<> 
der Kelk 

Kiäl e^ üali- 



iDichter Kalk < meistens \ (nordliehe 

.11 dl bkörniger \grau und > Kalk Jlpen , 

I Kalk ' weifs * Kdmthan). 

j(Oft /erk lüftet, u ndent Ii ( ii geiciuciitcc, xnas* 

i sig und ohne Petretakien). 

^. . lF*nkrinitcn (Salzburg^ 

D ich ter Kai k I p.^. - rr \ 

( uotio 10 Ungarn)* 

C P r o d u k t u s {BUiUrg)^ 

( Optliiirender Muschel * Mermor )• 

Rocher ) 

I , f IGme Marnior- 

(ielber f j-^r»^. ir.lt l Airen in den 

Woifser I 

tnic notntttin {Salzburg, Tyro- 
ter Alp€n , N^rd» Karpathen). 
Stlfttkktlk, meistens sehwe'rs (Seas, 

Leohsn , Montmölian )• 
— mit Asphalt {Foratlherg^ Baimrn^ 

Savö y tti^» 
Bittorkaik. 
S 1 1 n k - D o 1 o m i t. 

Rauchwacke, oft mit Gyps und 5aU 
fi«», Hall^ WMdho/en^ Tet$dorS ^ Pe- 
tendorf). 

Rogenttein>rtiger Kalk CM^le), 
Efsftthren,der Kalk mit Bleiglans» 
Galmei, Spa th • Biseo stein (Ani* 
bclf BUiberor^ Baierit)* 

mit A n thra«it und 



Sc bvrarser Mergel 

(in den untersten 
Theüea) 



y uecksilbcr 

Jmit Asphalt und 
Tis|:hen {Seüjeld 
in TyroU 



I5l 



JUmadof Nord' / 
Amerika. 



Dichter 
grauer Kalk 
mit E n k r i - 
n i t ea und 



Dichter 
Kalk mit 
Hornstein 

{oberfte Lagjer) 
Stinkkalk 



( Kärnthen ) 
nh Stöcke 

( England f bei 

Trapp- \Berkley mit 
TrÄmni«rsteiiie|tre£ftlUen im im» 



P o r p ii y i*- 
' und 



7 



' f * 

•4 ♦« • * 



• 1* 



I 

t52 



Kord» mtU Sädm Seite ^er Alpen ^ Ungarn^ 

M^rgoltgerGlimmec-lialtigerSand« 
• tei« (HalUin^Jnnaberg in O09t9mfUh\ 
mit Pütrefakten (Maibel, Gotait ^ 

Lavascherthal in Tyrol^» 

( Opalisuciicicr Muschel - M.trmor. ") 
Kongloxnoracc und Sandstein mit 
Kalk- Masten {Idria^ PUstiug ia O«- 
St erreich )• 

Schie£«rtlioii oder ThOnscUieCer« 

Eit«ttS€littstigec S chief^rhon* 

Sals tittd Gyp9y Thon oder Mergel, 
meistent im mittlere i\ Thcile (^Syn» Has- 
sel - Gebirge) , mit Eisenkies, Eisen« 
Glimme r^ Bleiglanz- und Schwc* 
fel-Arseuik ^Tyrol ^. Salzhmrg)^ 

/Anhydrit (Sex, UlienfM). 

in der 
Mitte und 

SOIMC« 

SSelcnit 

'faaerigea | ^'^^ } (T^rpO- 
ftohlechte Kohlen (Ooia» ».»«w.)» 
mit £tdhars {Mayersicrf)» 

iNestcrvoa Schwefel (Beao, im Kalke) 4 

DteM KaUctteine liofBftt gnte «od »ittelinSlsig gutt Mir«- 
MT - Afftoo« » OlMiito Omse dor guten Marmor« AttM* 

Di« Anthtazito oder K o h 1 <* n -Lager, von gerin« 
gct Güte, mit Pflanzen - Abdrucken zeigen die innige Vem 
Bindung dieser Formazion mit dem Steinkohlen - Gebirges 
darum hat man, hin und wieder» dieeet lefttere in die&eiho 
TOS Uebergtngi-GebUdea gestellt. 




» 
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Amerika» 

Saodit«sa, 

Yoirsi^;ticli in 
der Mitte. 



Kong 1 o xne« 
raCe* 

Sc hiof er- 

chon» 
Bit«ii«M«r- 

gel mit Ei- 
sen k iet Utlll 

Sp U ä CO& i de- 
rit. 

8.1. 



B 

O 

o 



dioh teiD 

und von 
S e 1 e o A t« 



Kohlen./ E- 



Erz-Gäu;ic und Stockwerke; «loröc 
BlcigJan«- und Galniei*Ab* 
Jagernng* In den obersten Thei- 
len der Gänge sind oft durch Zei** 
•ezvttng chemitclie AffinitXts-KrXft« 
und £iasin teruog , kohiensiu« 
res nnd phosphortanres 
Blei, später entsuudeii» und selbit 
der Späth - Eisen stein ist in 
Eiienoxyd- Hydrat verwan- 
delt wofden. 

G^gnüttischet Vorkommen des Wi- 
cherite imdAvcagoais infir«» 
G Inge n* 
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D 



ritte 



Flöz« 

Geschichtete oder neptunische Gebilde« 
I. Erste FIdz- Sandstein »Formation« 



c 
u 

U 

o 



Max. der Höhe in Europa 
1600 hi$ 3000 F. 



aiidtteiiie« ^ 

f^ldspachigem 
Q Sandsteine, hin und 
o wieder roth (Böhmen), 

^ K. o n g 1 o m e i d t e. 



' tu 
s 

es 



i, Kohlen - Gebirge , %* B. Nord^ Deutsch» 

land ^ Tharandt^ Plauen^ T4^e.tnn^ Böh- 
men^ D/ldhren^ Schltssieri^ Galizien ^ Fünf' 
kirchen f Oravicza im Bannat^ Ronchamp^ 
r Autun^ Stt Eiianne ^ yiuvergne , Bretagne^ 
, hitry ^ Niederlande f England^ Pestum bei 
Neapel^ Nord- und Süd' Amerika^ OfÖa" 
|and| Neu " Holland f China it« $. w« 

Oesterreich^ Kar» 
pathen , Apenni- 

nen, * 
Max, der Höhe 
Uber 2 bi« 3000 F. 
GrauerMergeJ* 
Sandstein 
(mit Pflansett* 
Theilen ). ^ 
K o n g 1 o in e 1 a t 
mit F e 1 d - 
s p a t Ii - T b c i- 
len (Jpsiz). 
Mer gel*Scliie* 

fer, ! 
Bita m ino'se-r 
Mergel-Schie- 
fer« hin und 
wieder ver hor- 
tet (Pflanzen- 
und Farr II krau- 
te r - Abdrücke I 
Iptii )• 



u 

< 

s 

0» 

c 

U 



S Chief er -I 
t hon 



stiren mit 

A mnioiii- 



bitnmino«^ nit«n im 
• emSchie-J tarnen 
terchoiier 



^Sphäxosiderit« 



Viele Mono- 
kotyledo- 
nen, Land* 
Pflanzen, ei* 
nige Di4o* 
(yledonea 
( Litry , : 

limwcasüejk 
Keine Spat 

voitSeethie4 

ren in allen 
grofsen be- 
bauten Roh« 
len-Ablage-. 
rungöi^ 

1« einigea 
zweifeln^ 

lige Ma- 
schein, die 
dcii Siifsi« 
Wasser- | 
mehr • als ' 
den Seemii'-) 
schein glei- 
chen« 

* 

Fische wa- 
ren sowohl 
in demMee- 
re , als ia 
fiüssea« 



kju^L-o i.y Google 
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K 1 



SL 8 s e. 



Gebirge. 

Mass! ve oder plu tonische Gebilde. 

Aller der Empurhebiinj^ dvr Graaite von 



Dia Empor» 
h«biiiis der 

Trapp- und 
P, ' ph-vi- 
CTcstciiie 
' längt mit 




mit des 

oder selbst 
eine 



im^ diesem 

ftume 

dttceh dit 

hing, von 



Zitinwald » Baveno ii. s« %v. 

( yiske;:el.O(I.. ^^^^ 

Äo/a in Ttff- 
kmtta^ in Ali>* 



I^upUotide 
Serpen tio e 



i.ils k e e 1 - o(Ipi 
Ik e i 1 ( o i ni i «r t 
[Stöcke, de- 

1 en tiiireistei 
Tlieil tiei: nie 




aeistnkt , wall I 

rend der oberste I , , 

rsclien Ip^'z 

TbeiX di« ce-l ^ , ttt/ , 
bilde bed«4t. . . 



Geicliicbtete Felurten aidd hia und* wie» 
der neben dieten Gesteinen in Ter'in« 

dertem Zustande vothtrtdcn ; Mergel - 

Kalke sind zu Jaspis -Arten gevrot* 
den ( PratO , Cravi^fiOt^ ■ 1 l'dl ). — • 
Die Eniporljebimi: iiics<;i- rnsieine h,\t, 
«wischen ilitieti und i;cs.:Iiiclue- 
ten Gebilde, daä Ent.stt;heii einer ci- 
gflnen E u p b o t i d - Brekaie veni^p« 
»ui.Li . ' * «acht. / , 

Trapp- und Hlttfige ichUU *li Kegel (^«W. V Neben diejea 



ind ^i^c ge- 
sctiAteten 



Gesteinen {Tbon - Porphyre S derartige 
oder Kon- [Kaolin - Por- jSt'öckä (^SJ'Ott 
glomerat- | p h y r e V \land, Sch{esi<^n , (icsteine ver- 

Lagern mit IDi c h t e P o v p h y- i / i ' v '} , ^ " ? ^ | ^ ^ ^ ' ' i 
den iieptu4 re init^rauÄtenf und TrunuuciJ ! Uiietcc 

ttifchen lKliu$%%o\nAx4ißchouUnd). I Sa^ astein , 
I Sandatein- 1 ligePorphjrceV | (ßaiisbury^ 
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^Scliieferkohlen« | 
Kannelkoblen« 
iPcchkohlen* 
ifiiineralischen 
Holzkoblen. 

!^ Conineoal coral^ 
^ I oder Scliieferkolile mit 




I 



I 

O 



inensezzuno;(£/7^/a/zti), 
/iCalkmergel initFi* 

mJ scbttii {hheirpfalz ^ 
I Sehottland)» 
j ichter Kalk, 

p c \ pfah)* 



mitSee-Mu- 

schein 

Dichter Kalk,' Pseudovul« 
Stiiikstein. Gesteine 

Diese Formazion enthält allein im UeberfluCs die 
wirkliche fette Schieferkohle. Sie UberUgeri hiit 
und wieder uogleichförmig die Grsawacke odec 
die altecea Felsarten (Aheinpjalg)* 

2. Rothes-Todtes, oder Todt- Liegendes, z.B. 

jßöhmen , New red Sandstone BucKLAwd's," 
Fehlt auf der nördlichen Seite der Al* • ■ 
pen und Pyreii'.'en. 
Max. der Höhe 3602 F. (Ei^giinge im . 
Schwarzwalde*) 

^ eigen tliches rothes 
Tcdtes, E. B* Halle, 
Tharandt , die Fores- 
Gci>end , JVIovlins^ Bre* 

_^ hydds f'icf^ntinische^ dot 

chen, oder poc*| feine rothe Sandstein un 
p h y r a r c igen 1 Calvados {Cartigny)*. . 
Sandsteine» n«|VYeifs-Liegendet, e» ' 
sterfäUcy hin iiiid| B. Wetttn, EUhbmtp 
wi^decy in | mir kohlehaittcem 



Di^o Bildung; be* 
steht aus Kon- 
glomeraten, 

odereinem äiilsersl 
£e 1 p a t h r e i - 



K npfec. 
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lallidi be«- 
wiesen isti 



Halb Yerglas-^ 
to Porphyre. 

Pti eil steine» 



laolsche 

Weiler , 



I 



aUUgettvti- 

g0 Ginge 
oder Stl^cke 
( TwMnik^ 

Thal),u Gänge 
(Insel j4rrnn), 
Max» der Hobe in Europa '. 
bis 3000 k\ vielleicht selbüi 
4000 F. 

Serpentinarti- iais Stöcke (Tncli- 
Trappe niit< Ao/m bei Edin- 
Afbeat ( hurgh)* 

w alt Kegel 

u g i t i s c h el {Edinburgh , 
Trapp - Ge-| Rheinpfalz) ^ 
steine, Wak-lStöckc, Id 
I ko I gcrarti-e 

1 /Stöcke oder 

Feldapathar«! Gänge und 
tig« Trapp-JOioge (E.^frt- 

dige Abaft. I ranät^ Nord-l 

\ humbtrland), ) 
Halb vetgJas -/als Stehende oder la- 
te T i app-G e-;g erartige Stöck e(JlAaMi- 

Jals lagerartige Stöcke, 
/die innig; mit dem Por- 
Iphyre oder Trappe ver» 
Porphytarti -1 b unden sind, dann wirk» 
geTrümmer-llirlie Brekzien {Süd-Ty^ 
^Gesteine, roiy Halle) ^ oder alt wah- 
T honsteinewr e stockf dxm ige nep- 
einige Wackenx tun is che Lager unter die 
{fVettin). igeschichteien Felsarten , dann 

■Konglomerate, die in die 
T 1* a p p - T r ii m-Ägcschichtete Gebilde allmäh« 
xuersteiae« lüch übergehen, und selbst 

■ Pflaj?7en - Abdnicke enthalten 



Cratg)\ Jas- 

pisartiger 
Schieferthon, 
Gfenaten im 
rerblrteten 
Schieferthone 

(Insel yJnsle^ 
stia)^ Kolilun 
zu Coak ver- 
wandelt 
( NewcastU^ 

PVettin ) , 
Kohlen in An» 
I h r a s i t , 
oder theilsin 
prismatischen 

Graphit 
übergegangen 

{Saltcoast, 
Cumnock in 
Schouiand )• 



I 
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Die kiipfer hakigen Sandsteine bei Chessy ^ unfer« ' 
Lyon , und der am westlichen Fiifse des ümls^ 
durften wohl eher dem banten SandmtM^ «U 
den 'Todt • Liegeoden eagehdiea« 

Dit Weib « Liegende dei ndrdliehea Deutschlands 
▼erbtndet den Zeehnein mit dem rothea Tod- 
ten. 



IL Erste Fldzkalk-Formazion, oder Zechstei 
Syti« Ma^ncsim limestone. 



Deutschland» 



Max. der Hr>he wenig- 
itens 1443 F. 



Bituminöser 
Mergel schief er« 
K up l'e r s chi c f e r 
mit Fischen , Insek* 
ten , Karpoliihen — 
Allophane, erdigem 
lind kugeligem kob- 
lensauiem Kupfer« 
Bn Dichter grauer 
Zechstein mit 
Produktut (Gty ph i • 

t- O ScftLOTRErMs). 

Bi tt erkai k ^Schwar^ 



Schlesien , 
Pyrenäen* 



Der wahre 

Zechstein ist 
NVahischeinÜrli 
lu k-inem dieser 

beiden Lander 

voibanden , 
Lias oder üe- 

bergangskalk 
hat man damit 

bis jest Ter« 
wechselt« 



Frankreich* 



Bittiminöier 

Mf' Igelschiefer 
(^Villfjranche? yfu- 
tun) mit Fischen, 
Karpolitbeo» 



Dichter graner 
Kalk mit Biralrea 

B i 1 1 e r k ^ ] k ( Ca' 
rentan y Carti»ny ioi 
Calvados ^0 



d by Google 
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Gfofs« Ablagerung von Achaten und 
»otyp. 

Verwickelt« Erz* Gänge nnd Trümmer 
in den geschichteten und massiven Fels* 
arten. Oberste Greni« dee Qaack* 
Silbers, des krystallisirteo M»a- 
gauoxyds und des Z i o A e 



Nicht '▼ieU See - Fetre£ak(en , Amplii«* 
bien, Insekten, Algastten. — Oberst« 
Grenso der Pxoduktus und Triiobüen? 



England» 

Max* derH&- 
he 875 F« 

Mlchcigkeit 
300 F. 

S ch i e f er i- 
gerBitier- 
kalk {Sun- 
dtrland }• 



Dichter 
Bitter- 

kaU. 

K 11 g e 1 i g e 1 
nnd trau - 
benförm i- 
ge r B i t- 



Nord ' Seite 
der Alpen* 



Diese Forma- 

zion ist da 
nicht erkenn- 
bar, ihre 
Stelle wirtl 
vielleicht 
durch dichte 
Mergel - 9 
Kalk- und 

Mergel* 
Sandstein- 
Lager mit 
Fucoiden 
eiiiiienüni- 

inen* 
{Unter »Oe- 



Süd - Seite 
der Alpen 
(Gebiet von 
Süd^Tyroiy 



Bi taintn5- 
8 e r M e r« 

g e i s c Ii 1 L- 
f e r {St, ylri' 
tonio)» 



terkalk« * st€rrcUhm') 



Di chter 
griiaer 
Kalk ohne 
Muscheln 

{Recoaro f 



Gange, 

a 1 L 1 *i e 
Ginge 



^ ■ V7 4 U g C 

- s . 

«2^2 Idas r». 

* ^ .tl 1 centini» 
H O M> ^ V MÄe). 

Mergelschiefer iw- 

boii den Trapp- Gan- 
zen verhärtet {San 
Antonio^» 



Eisenkalk (Schmal- 
kM€n)mit Späth* 

Stink«teiii» 
C. A sehe oder erdi- 
. ge r Kalk - M«i- 
gel. 

Rauch wacke oder 
bxokftienarti^er» 
oder «eliigex 
Kalk. 



Rauher K a Iii 
( Oluaksbrunn) 
(Syn. Höhlenkalk). 

gcr (öyps (ffar*) 
Di eil* imiK Aphf it» 
ter I 



Durch liS^er-Abwedise* 

lun^^Ti mit dem bunten 
SanU&ieine verbunden. 



Schlesien , 
Pyrenäen^ 



Fraakreichi 



Scinkkatt« 
Brdiger K*U- 

Zel] i ge r Kalk 



Bitterkalk*Ko«- 

glomerat (Cor« 

Kieseliger, zelll* 
gei: Mergelkalk 
mit Chalzedon (Ca* 

stilly im Calvados)* 



1 Durch Lager - Abwecb- 
'«elungen mit dem bwten 
Sandit^ine verbtoMAn* 



Diese Forniastoo kramt vielififibi. auch in Nord - uitd 

aen Marmor, und sie ruht, hin uwJ wieüci , iingleichßif 
land)^ oder auf Sheren FormazioBeii. 
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£m§land* 



Srdfger 

Bitter- 
kalk. 

at tiger 
und sttlli« 
ger Bit* 
terkalk 

ghields). 

Bitter- 
kai k-K o n- 
glom etat« 



Darcli Ueber- 
gäage und JLa* 
fer - Abwech- 
ielnngen mit 
dem Dimten 
6asid«teia« 



Nord^$4iU 
der Mp0n» 



Süd 'Seite 
der Alpen 
(Gebkt von 
SUd^Tyrol). 



Durch £*a9«r- 

Abwcchtehin- 
sen mit dem 
Dunren Sajid« 

•teine verbun« 
den» 

( Val cii Frah, 

Uecoarü )t 



Verwickelte Brc* 
Gärjfze und Erx- 
Puzzen — G e d I e« 
gen - Kupfer, 
MalacbityBlei* 

glans» Blaii^0* 
Oberste Graaaa der 
Kobalt* «nd 

das Pablacaaa 

und d«r grotai 
G a I m e i - Abiaga* 
garuogao. 



8iid*Anmika tot« Sia Uafart kai- 
laig auf den Kohlen « Gebirge (Eng'^ 



11 
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Bunte Sandstein -Formazion. Syn. Eia 
Theil der Ibohien-Sandsteme BfiUDANx'st Grau- 
wacke der Alpen mehrerer Oeognosten^ ein 
Theil des Alpenkalkes UxxiNGfiii'st älteste 
IMolasse längs den Alpen ^ Pi^ra Serena und 
Forte ToscMuif Macigno der itaüenery Red 



Marl* 


* 






D$ut$Mtmd» 


Schlesien , 


Frankreich» 


Pyrenäen 




GiUizteii» 


■ 




Max. dex H5he y 




Max. derH&h« 




WfliiigtMos 2000 




üfeer iBOO bi» 




Fufi 9 gew5hnli- 




2000 F. 




cli« Höhe 16 bis 






t 


idOO F. 








Bttates Sand- 


Bunter Sand^ 


Bunter Saud- 




suin» 


steine 


Stein {rogMtif 






Mergeliger 


Arveyron , Pe- 






griuer^Gfair- 


rigor a )• 






Wtcken-alai- 


R&thltch grauer 






licber Sand- 


iSaodateiti (zwi- 






stein (Oali' 


Itfchen BrignoU 


• 




%hn )• 


les and Frejus)* 




*• 






• 
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ledoae iMind - PEanseo « viele See« Ge- 
wichte, Mutchelii uod Zoophyten im 
obersten Theile (Sulz im Elsa/s, ff^i«. 
liesJui)s Unterste Grenie des JErdhir- 
tet? 



England , 
Irland» 



M«z. der 

Höhe 200 

bii803 
Mächtig- 
keit 708 F. 
Rotber u« 

weir$er 
Sijidnein. 



Nord - Seile der 
Alpiin^ Nord - und 
Ost - Karpathen , 



c 
o 
> 



c 

(iL 



fr- ( "Ii 

iiieml 
und/ 

1 • 



I Glau» 
wackcii- 
Ihnii- 
chem 
I Sand- 
\ steine 
(Ossterreich , 
Allgäu^ ToS' 
' kdJia). ' 



_ d 



Süd-Seite 
der 

AlpSttm 



Terziäre /als Kegel, 
basaltischej keiU'ör- 
I Geiteioe ! niige 
< und / Stöcke 



Sandstein« 



basaltischelaud Gän« 
TrHflimes-lge (Hei- 
Gestein«* ^ #e»). 



\ 

11 * 



1 
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Deutsehiand» 



me'i 



ehUsien^ 



B» Bunter Mei' 



kalk , 
diclitem 
Kalke 



8 
► 

u 

«/> 

TS 
. C 
9 



obcr- 

itte» 
le. 



Ko£icnstein , 
kalk. 

n. cjuaizigeni 

S.uulbtein<; 
iJf^eMtpkahn) 



,Gyps/(^ßn. 

u I und I teffi" 

u 

CO 



Salz 1 


1 




\ in Jen 




1 Ab- 




[wechse- 




1 Inn gen 


Salz- 1 


[mit Mu- 


Met-| 


schel- 


gel' 


klwlk). 


Thon 


- Eisen- 


fett: in 


( Salz- 


See) 





•BiTAUukolilen. 



Oypa - Mer- 
gel, SjliB* 



Runter IVTerj^el 



Merg;el-\ im 
kalk l obet 
Dichter! ftei| 

Kalk /Tjiciie 



\- 

1 




IVTer- 


im 




obei- 


kalk. 


sten 




Tbei- 




He, St. 




Patt« 


Horn" 


dt!' 


Mer- 









Quarzige Saud- 
steine« 

Gypt {Roquc- 
vaire enPro* 

Lothringen y 

\Saintonge h St, 



Gyps und 
Salz - Stöcke 
{Castilh'f 



SaU - Mer- 
gel , 

lic%ka) 9 mit 
ÜAaschelni 
CarphoUtheif 

mit Braun- Hratinkohlen 



kohlen 



mit larrnkrnu 
tci n (F^ic, Sul: 
im Elsajs)» 



Digitized by Googlcj 



Bontor 

M«rgel. 



Faseriger 
Gyp» al« 



Sals-Stbk* 



Nord^Seitß der 
jiif0n,Nord* und 
Ost "Karpathen^ 



o 
> 



/ Merkel mit 

I Seepdanzen* 




M 
u 



gelb 

I (Toskana), 
^ I Ruinen - Mar* 



Konglomerat (Nil- 
gau 9 Siebenbür' 

gen ). 
Oyp» und Sals« 



Salz - Thon (Sie- 
benbürgen Karpa" 
then)» 



Südseite 
der 



Bonter 

Mergel 



- (Recoaro) 



Mergel* 
kalk mit 
MatcHelo 

(Tyrol). 

Sandiger 



Mergel. 

o 



Steid 

Horn* 
mergel 
Qaaruger 
' Sanilatein . 
( Foisa)* 
Gypi(r«- 
rese<, Süd- 

Tyrol)* 



seUj 
Rrck- 

nacht 
Vicen- 



Zerklüfteter, I 
gatchmoJs«- 
ntr^odtttnu^ 
fürbterSBiKl- 
sMin iieb«a| 
dem BciaheJ 
Gehobene und rer- 
Underte Sandsteine 
neben dem Augit- 
Porphyre (f^al di 
Rif bei Predazzo)^ 
Mergel und S«nd- 
steine » mit den 
Sciiichtongs - Li- 
nien |i»d Tertikt- 
len Trapp - Gin- 
gen gleich laufen* 
den. whvrarwo 
Streifen {imFasscu 
Tbale nach H. 
MEYBik auf Ty^ 
rol )• 



Braunkohlen als 
Nester im Balze , 
im Sandsteine und 
als Lager mitPetre^ 
Uten {Aifm}* 




DsmtsMand» 



^£iMiigliiamer, 



6 
O 



Eitenkifli* 

^ Borasit im 

5| Gyp^e (^Lü- 
neburg) ^ 
Erdharz im 
Gypse (Ho/- 

Blei- / 
Salz^Qaeiita* 



SctiwcfeU 
Nieren 

(Czarkow ^ 



Eisenglens 
aJs Stock 
( Bastenes p 
l^andes ) 
im Gypse 
{Dax% 
Ettcnkief. 



Stndsceitt mit 
kohlepMarem 
Kapfer 



(Dax, SfM^ 

Uten). 
Arragon (Ba* 
itencs)» 

Phos-\ 
pho- nSpm^ 

OlAa«|iteeit)« 

beric i 

Salz-Quellen 



Ly Google 



Nord - Seite der 
England, iMpen^Hord» mnd 
Irland» I Ost ^ Karpathen^ 



Schwefel- 
taarer 



len. 



SUd-S^Ue 
der 
Alpen» 



Quarz - Krystalle iGypt mit 



{VatMrhely, Mar. 
vmroscli). 



Sals-* Quellen. 



l 



Qaars- 
Kryatelien 

(^ELeeomro) 

KeiaeSale* 
Spur* 



■ 
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IV* Zweite Flttxkalk * ^orma^Ioii ^ oder 

Muschelkalk. Syn. Ranchgrauer Kalk M^- 
miAN*0f ZechsMin des südwestlichen -Detitscb- 
lands nach mehreren Geognosteu, ein Theil des 
- Calcaire horizontal des Omauüs o'HAtLor* 



r 



Deutschlandm 



Mix. dei Höhe 2675 F. 
Msdium des HShe 2000 
Fids, 

Am RogensteinartigerEalk, 
theils Bitterkalk (uu- 
tetater Theil)* 

Grauer dichtes Kalk 
mit Bnlurinitsn. 

Arrigosi, 
i6hwsfSBl|||sa« 
flebwirser f rer Sfion^titn 

Stinkkalk } {PFürnän- 
'berg^ Pyr- 
mont u«s^,) 

SGsIbiV ( Bitteiialk 
Grauer l mit 
Zelligec / lloroatein« 

(Syn« lUachwscke.) 



Nordöstliches 
Frankreich, 



Max. der Hohe 
1200 F. 



Rogsntteiiartiger 
Kalk. 



Grauer dichter 
Kalk mit JSokri« 
iiksii. 



Sehwsnar Stinh» 
kalk. 



PffAnäen und 

südlichem Frank- 
reich^ 



Gelber 

Grauer 
Zeliige 




Grauer dichter 
Kalk (yirvöiron)f 
mit Cnkriniteu f 
Mcdiol^n (Tom- 

VMllii At bd Jm^ 
hetM in F'iv^ 



Ly Google 



« 



Zitnilieii rnh Smhkf » Oh^cm, f 

fioMUieo f erstes Vorkommeu der Be<^ 

Imnkm» EcAuniMRf Krabben (^/ir^ 

temberg) und vielleicht der Nummu»* 

Ilten {fViirU€mberg)f irfenn gewim 

Alpen «Felsen (Grünbach) nicht wahre 

flön- Gebirge sind* 

^rdlieh0 Seiu 
England» der Jlpän^ 

Ajienninen , 
Karpa,thm» 



FfUthier« 



der 



Man kiinn die 

Formazion 
niulil in den ab- 

wecliselndi::!! 
Sandstüiii " und 

Kalk r Lagern, 

erkeaiMn, die 
jfMlsig den Jn- 
rakaUL vom Ue» 

bergangskalke 
in jenen Gegen- 



Ter- 

ziare 

Baaaite 



(dls Gan- 
ge und 
xylin« 
f driscba 

niige 
Stöcke. 



Grauer dich- 
ter Kalk mit! 
Enkriniten ^ 
{Vicentini- 
sehes Gebiet^ 



\ 




geraiU- 



Ige {Vi^ 
Porphyrel c^rnt ini - 
f sches 
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Deutschland* 



ja o 
o a 



^: Blei- M-c 

^**''') glänz { 
lu. S. W , J 
I Braun- j 
Vkohleo U| 

Gypi alt Stock ( Vl^jfst* 

phalen)» 
Dichtei' Kalk - Mergel io 
abwechselnden Lagern 
mit den Mergeln und 
Sandsteinen der fol- 
lolgendea Fonoisjon 



Nordöstliches 
Frankreicht 



l Pyrenäen und 
südliches Frsuik* 
reich» 
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Emglamdt 



Nördlich« Smta^^ 
der Alpen f 
jipenninen , 
Kmrpmthsn» 



jÜpeiu 



iUcbter Met 
gelUlk fijt 
Pfl«iiseii«Ab- 

Bleiglanc , 

Galmei, 
Mangan-Epi- 
dot , neben 
terziären Äu-J 
git - Porphy- 
ren ( Vieen- 



\ 



Vwhlrretc Kalk- 
steine neben 
dem Basalte « 
Kalkstein im 

hnrg^ Hessen^ 
VUentinlithßi 

Oehiet). Ein 

Theii des vei- 
^nderten£aik. 
sieioes bei 
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Dritte Flöz - Sandstein- Formazion» 
oder Keuper. Syn. ^^ader • Sandstein in 
Boui's Abliandiuugen über Deutschland , ±022 ^ 
und über Frankreich, 1624; jirkose A4r Herren. 
Brokgniart uud Bo»nard 9 ehemals mit buntem 
Sandsteine ver^veehseit Manw irisdes CbasL" 
baut's zum Tbeil. . 



Max. dei HöLe 2300 F. 
GswöhnjUche Höhe ßOO 
bis 1500 F. I 

Mergeliger Sandstein 
( röthlich , gr/iu- 
lich)- 

«IVon ver- 
schiede- 
nen Far 
rothi 
blaulifc , 
braun 9 
grün). 



c 

00 



Sand- 



2 Wei£ier| 
iGslbec 



stein ■ 
mit 

PEan- ! J 



Max. der Höhe 

900 bis JIOUO F. 
i 

Mergeliger Ssod- 



ICalit • Meigd. 
Thon • M^gtL 



SUdweidiehes 
Fnmkreiehm 



mit Sae- 

Sand I zen ? 

(ßiJa- 
\c^a, an* 
Mergel 1 £trn 



zen 
hurj). ^ 

(Softcterbire F^lm*} 



Weifsex 
Gelber 




W«ü«ec Saaduutk 



Digitized by GoogL 
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See.Masch«lii iittcl TUeref nosoko* 
tyledone und " dyLOtyledone Pflansen , 
seit«a Ftnrakrittter« 



l^ngland 
9nd nord- 

ivestliches 
Frankreich. 



Dieser 
Sandstein 
fehlt in 
Eng fand 
Und dem 
mmlwestli^ 
diun Franko 
rekhf wo 
nigstens 
wHrdo «r 
mit dem 
bunten 
Sandsteine 
da nur eine 
Bildaog 



Nord-Stht 

der Alpen y 

Apeniiiiit^ii , 

Karpathen^ 



In den g re- 
fften Sand- 

n^*9 Mer- 
gel» und 
Kalk^Gebil- 

de»j twiselieii 
dem Jam- 
nnd Uebtr- 

gangs - Kalke y 
könnten ge- 
wisse grobe 
Saadsteiue 
( Greiffen» 

stein bei 
TVien) und 

Sddefo'Sand- 

steine tmnit« 
telbac Unter 

dem Innikelle 

(Hoj Selbach in 



SBd • Seiu 
der 

Alfen» 



Mergeliger 
feiner Sand- 
stein ( roth 

und gelb ) 

(^Vicentini- 
sches Gebiet,^ 
Süd^Tyrol). 

Batalf« 



Augit- 

Porphy« 
re. 



als Gänge 

(Tjrof, 
VicenUni^ 
sches Ge^ 



Digitized by Google 



'Töpferthon ( Ko- 
bürg .) 



^ /Bitterkalk ? 

Grauer 1 . 
... Imit Horn- 
Wcifser{ . X ^ 
9 II* jstein ( Ko- 
Zelliger I ^ 



n 
l4 



O I 



I- 

o 

u 

V 
B 

p 



bürg )• 



Rogenstcinartiser 
Mergel, tlieils Bit- 
letkalk? {l4^Urt- 
Umher g)* 

Nagelktik , oder 
Tuten - Mergel 
( fVUrtiemberg ). 



OeMtlithet 
Frankrsichm 



Thon (P^igy, Bw 
sei). 



Grobe 
quarkige r| 
Graniti--^^ 
sehe 

■ CO 



Kietelige^' 




Dichter 
Faseriger 



Gyps 
(Dürr. 
heim). 



I Braunkohlen (fV9rt' 
\ temberg)^ 

Kalkige Sandstein - Kty- 

stalle mit der Kalk 
Späth - rhomboedri- 
scheu Form (J^Hrt 
Imberg) • 



Rogenstein, theils 
ßitteilalk (ric). 



Dichter ^ 
Faseri- /Gypsl 

^ \ {\ 

Salz und Salz-j o 

Quellen 
Braunkohleo. 



Frankreieh» 




Kaetelige 



i^iyuu.L.ü Ly Google 



England 
wad nord- 
westliches 



Nord-Seite 
der Alpen ^ 
Apenninenp 
Karpathen 

Unter-Oester- 
reich^ wohl 
den Plaz die- 
sejc Forniazion 
einnehmen. 
Vielleicht 
dürften selbst 
die obersten 
ebwachselii» 
deaK^lI^- und 
Fucns -führen- 
den Sandstein- 
Lager den 
obersteti Ken- 
per, JLias und 
Lias - Sand- 
stein darstel« 
Itn* 



Süd'SeUe 
der 
Alpen* 



176 



Dgutiekirnndm 



'Eisenkies ttiicl£i|ci]- 

kisteK l 
ScJiwefelMarer i 



■■f 



Fasecif^er Malachit* 

Phosphüi.*- 
äauies 

Murcs 




Südwestliek^s 



1 



Flufsipftckl 
Schwer- | neben 

I in den 



Chromiizfd (£- 




i Blende \ (No;i- 



I 



r 



Ditic Foratsioa stellt durch La^ei * Ab vvecL^eluisg mit 



• 
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England 
ttnd nord* 

westliches 
FrunkrtfUhm 



Nord-Sette 
der yiipeii ^ 
yfpenninen. 



Süd'SHte 
dsr 



d«m Liiis ia Vcfbinfluiift 



[Oberste Grcaz« 



12 
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VI. Dritte Flözkalk-For 
rakalk» 



azi 



Noriwestnch0S und südwestliches 
Dsutschländ. \ 



4. 




Oiit Gry 

■phytes ar 

oder tym- 
fttiimScHi.« 
Jin ober- 
sten Tbeile 
Oryphlus 

jiosanrus 

{Wärt- 

87ii*2eeh^ 
•t»iiif ^al- 

cien (litere 
Benen- 1 
nung)» I 

Hia uad\ 



Pohn 



on oder Ju« 

Schweis j nord- 

W&Stl, U. SÜd- 

ÖMtU Frank" 



2. Mergfkdk 

Miischefkalk 
Bitteikalk {TVestjyha 
Un) , mit Schwefel 
saarem Strouziau. 

Altaokltige schwarze 
Mtrgelchiefer 

Selenic ( Am 



Ulk« 



^hwerspath 



^, / Selenic , 

'7 Phosphorit 



Mmrgel- 
kalk mit 
Schwefel 
«nd As* 



5/ Sandiger 
Mergelkalk« 



o 

:( 
o 

V 
1« 

k 

Rh 

u 

O 



Mergelkalk 



Mergel- 
schiefer 

Alaunhalti- 
ger Mergel- 
schiefer 
/ Selenit 
I schw««: 

|<f<iMMfinn 
JSttonsjMUi 

\{Arau)» 



Thoniner- 



6«1. 



»- 
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Viele Petrefakten, vorzifglich lagei weise oder 
PmJ» ditr An von StQck^n vertliealu Er- 
lt«t «ri^riefeites Erschcineu dei XuiuniuJiieu, 
lücbw, VögeJ , Insekten Qnd ki eine vier* 
fiifsige L«nct - Thiere. 



Vy renäen 
Und Süd" 
Westliches 
Frank" 
reiche 



England, Nord -Set- 
Irland und te dtr Al- 
Schott- pfn^ Un- 
land* ter^etter- 
reich und 



«San Ji'^er 
IVi erziel - 

kalk. 
Mergel- 
kalk oder 

Blauer 
Lias. 

Mer£^el- 

Alaun- 
scliiefei 

mit Selenit 



XhonmeL* 



Nähme 
man I.ias 
und Jura- 
^alk in ei* 
der 
Nord- 
Kalk • AI- 



ingen 



Süd-Ssite 
dör jilpenf 
j^pänni' 

nen^ nOrd- 
westL Si' 

cilien^Dal- 
rnazien^Jo' 
nische In- 
seln u^s*w. 



Dolomit ; 
•cheintdeo 
Lia<i|B^en 

siid^Iiihen 

Kalk - Al- 



pen an, pcu zu er- 
wiirde 

mn^ wahr 



mehrere 
Fiicitifiih- 

renJe 
Sandsteine 
und die 
Kohlen 
und Erd- 
harz ent- 
haltende 
Muachel- 
Sands^ine 
zwischen 



sezzen* 
Max. der 
H5!ic über 
10000 F. 



Tertiaire 

A u-iit- 
Porpbj- 
re, thiiU 

tischy 

oder erz- 
ruhiend 

(Gebiei von fl- 
een^a-p Predat» 

Max« ^er Höhe 
wenigs|ens 6 bis 
7000 F. 




Tertiairc 
graniti* 
•che 
stMiia. 

SchM 



l«B ST) :s 

" C 11 a» 



12 ♦ 



Nordwestliches und südw9Siliph0S 
D€uts$hland* 



wicdet lie* 
lern die 

Mntcbel« 

kalke 
tchleckce 

teil« 



MaHhelkalk- Lagen 



Braiinkolile {Amh0rg^ 



4. Lia3-Saiidsteiii(85rii. 

Quader- Saudätein, Ei- 
scn-Satidsteia ürt^ 



Eisen- 
g < Hydrat 



Sandiger, tKeih kiea«- 

ligci, w eiCser oder gel- 
ber Mersel mit Pflaii- 
tcn-Abdmcken» üe- 
berre&te von Samen, 
Muscheln u* 8. w. 
5. EifonschiUsige Ooli* 
eben fiPsuea trysiO' 

Uax. der H5he 2400 F., gewfthfi-^ 
liebe Höhe ÖOO bia 1700 F. 



Wavel- 




lit. - 


■ 


ArL'«- 1 




gon. 1 




Eiaen- \ 


i 


blau« , 


1^ 



Polen 



westl. II. Süd' 
ÖstL Frank'* 
reich* 



Brasilien, 
T«p4iiboa< 
eang« ? 



weifaer n. 

gelber 
Sandstein 
mit Siaen- 

Hydrat, 

Gold lind 
Waveilit. 

Nord» 
Ammha* 
Weifaer 

Quarz- 
Sandstein , 
Lake supe- 
rior 

cRATt's 



^ Bfaniikoble 
^1 und Erd- 



'S 

^1 



<0 

o 

fco 

o 



Lias - Sand- 
steiD (CiR' 
trey-f B«f^lf 

Eisen-Sand- 
stein {Hay* 

xemburj^* 

mit Pflan- 
zen - Üebcr- 
bkibaeio. 



Eisenscliiis- 
sigeOoli- 
tben (siidl. 
von Caen , 
Naticy^ Ev* 

tr9ä erysia*\ 
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Pyrenäen 
und Süd- 

Westliches 
Frank- 
reich m 



England^ \Nord-Sei- 
^rlanA und te Aer j41» 



Irland und 
Schott- 
land» 



1 

f - 

♦ 

1 


Opalisiren- 

GcT LVJ U* 

sCnelJcaiK. 


oraunK.oii» 


Braunkoh- 




len 


Öirz ^C/r- 


■ « 










stein j wei- 




iser, gel- 




ucr ouei 




eisenscliiis« 


• 


iiger oaud« 


■stein mit 




iViUSCDCiU 1 


• * 

1 


^ivauar- i 


»tlfXJ ?« 1 


• 


Od. grauer 


Kieseijger 


nieroeliser 


oanustein 


Sandstein, 


mit Mu- 


( Pflanzen 


scheln 


Braunkoh- 


(Harp- 


le) ( Us 


trae). 


CorhieiTCS^ 


Eisen- 


balzen). 


fichiissir>e 


Eisenthun 


Oolithen 


wil ßohu' 


{Ostrea 


crz ini un- 


crystata). 


teisteu Ju- 


Max. der 


»akalke 


Höhe 6 bis 


{balzen). 


700 F. 



te der j41 
pen , Un- 
ter-Oester- 
reich und 
Ungarn, 



und Grun- 
bach in 
Oester- 
reich als 
Lias , und 
gewisse 
weifse 
Kalk- Fel- 
sen oder 
Bcro;e als 
Jurakalk 
anspre- 
chen. 
Selbst in 

der 
Schirr iz 
könnten 
sodann 
Niimmu- 
Jitenk.iJke 

erscheinen, 

^ I 

»1 



Süd -Seite 
der Alpen^ 

Apenni- 
neny nord- 
westU Si' 
cilien^Dal- 
rnazienyJo- 
nische In- 
seln u^s.w» 

"'1 



Basalte 
Basalti- 
sche 
Brckzien 




»t.T>f •. 

VI? 




l 



>, If/I Ii, 

»1 ». ! i% 



Iii 
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liordwßSCliches und südwestliches 



SüdwtStlichöS 
DMMchland. 

B* Dichter Java* 
bdk mu nnter- 
geofclDetoQMti- 
Ma TOB Jura- 

Dolomit und 

dichten Ooli- 
then ( Rekens* 
iurg , Uhu 



Polen 



Sekweiitf nord» 
westl, u Süd- 
dstli Frank- 



Nord - Deutsch' 
land. 

■ 

Oolithen - and 
dichter Jurakalk 
( Hildesh^im ) y 
Eakrioiteukalk 

mit Bohnerx 

(^Goslar), Met' 
gel ( HiidöS' 

Oiax« der Höhe 
einige 100 F. 




41 A 



Dichter 
Jurakalk 
(Po/en , 
Oal&iien)* 



Cf Schjeferkalk (mit FiKhen, Kreb« 
ten, Insekten, Pterodactylus , 
SehildkidCen , Vögeln g aelten 
mit AmmoniteAf fo s« B* bei 

Max. der Höhe 2 bb 3000 F. 



Oolithen- und! 
aichM ;idlfca-l 

pech (jfiSfe^»! 
N^eufchatel )• 
Ettkrinitenkalk 
(Jura^ Langres 
und Dolomit- 
Felsen (C«^fe,l 

Pont St. £*- 
prir) cni(l^nn>| 
gel m| 
Bef itn)j ' 

Jurakalk miti 

Schildkröten« 
Resten (5o/o-1 

Kalk mitFarrn*! 
kräutern (Mo-I 
merj In 4^ 

Madreporen^ 
kalk TonCneii] 

liait Mergel a< 

Tartuffiten 
(^Normandie'),\ 



uiyui^ea by Google 



IT 



westliches 



England, 
Irland und 



Frank' 


lund. 




5 

1 
1 


t 


f 

1 

Miabtig* 




ketr % bU 




500 F. 


Dichter 


Oolitheii 


Kalk und 


uiul tiich* 


OüliiUen 


ler Kalk 


Uinneres 


1 oder 


r frank - 


Gieat- 


reich), i 


Ooluh 







te der Al- 
pen^ Uff 

reich und 

Ungarn 



y 



der Alpen ^ 

Apenni- 
n niy iiüi d - 

tl. Si' 
eiliftn^Dal' 
rnnzifrifJo" 
nisthit In' 
sein m^s»w» 




Dichter 
KaJk mul 
Oolithen 



Dit-lucr 

Kalk 
(weil 



Der Lia» lilands 
, lind Lias auf der 
gcib, oder Insel «S/lj« ist ne- 



\IÄ der 
HdÜ0 

1022 1'. 
Mächtig- 
keit 400 F. 
Stone- I 
fiplds- ö 
slate* 

< h'rash 

stone, 1^ 

Forest 
Marhh 

mit 
TartuJ 



trixrt/i) , roth) (^-I beii dem Basalto 
mit Dolü- pennineri). 



:x 



V, 



Oolitheo 
koUhur^, (ßad-Ty 

in Oester'' 

reich , 

kony- 
wald)» 



Scfaicfer- 
kalk mit 

Fischen 



UiUo jiiiL 

eilten^ yln- 
coiia). 
Dichtet 
Kaik und 
Oolitben 
mit Chal- 

xedon 9 
Feuer- und 
Hornstein 
(Sicilien^ 

Zanttj 
Corju^ An 
eona). 



in Batalt - Jaspis 
yerwandeh (S y n. 
^ MuscUcI-BpmIi)« 
rolf BW/jn-' Jurakalk an^Do* 

no, Fr iaul, ]owit wind neben 

K riiin) mit I dem Au^it - Por- 
phyre und grani- 
tibclit'ii Gesteinen 
'/M köruj;j,t'iTi!VIar- 
mor geworden 
(^Predazzo\ und 
scUliefaoa IJo- 
krase u» w« ein 
{PredaszOf Mon^ 
zonibsr^.) 



* 
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1 V ' ^ . J 



kl 



I , . Frank* 



1 i' 




r Kalk 

iTlion ( swU 
ItcUen Basing^ 
Ih^n uatl Mar- 
^uifß in d«r 

v«f , Mamers 
in der Nornum« 

pdinr^ OnpW» 
Martagm* 



Mergeltboo 

Cbampagne)> 



; Franko 



Irland uritl\ 
Schott ' 



flMVCViSff* 

kalk 




» ■ 

^ 

thoii, oder 
\ Oxford 

M^chtigk. 
F. 



Nord' Seiw 
te jil' 

reich und 




I#enka)k 
(La üo- 




II« 

jgTlInor)« 

CCap Cham 
■ tellaU 



Coral rag 
oder Ma- 
dreporeii- 

k<lk. 
Mai^ der 
H5he 
576 F. 

ge Clay^ 
oder Thon« 
Max« der 

Höhe 

ÖO9 F« 



r 



Mergel" 
thon 



Süd»SHt$ 

der Jlpthi^ 
jiponni" 
nen, nord- 
westl. Si' 

m$eh9 In^ 
sein UmS*w, 



5. 



IkOidlleii« 
knik (F£a« 

Un-Oebir* 



Theile, 
enthalten- 
de 

Mergel- 
thooe und 

Mergel* 
Sindstei-*' 
ne, Gypi 

sieit« /- 
werten) ■ 
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lfordw§stliches und südwestliches 



Polen 



1 



Sehweizf nord' 
westl* u. Süd' 
ÖStL Frank- 
reUh» 



Theil» 
chiorid- 
scher 

Oolitli 
oder 
dicliter 

K ri! k nm 

bei 
Genf 

mit 
Fhifs- 

»parh ^ 
t.iseri- 
eem 
öyp«. 



D« Thonmtrgd nii 



Vielleicht 
Eiieotkon- 
mergfli« 



Kalk, 
von 
Gr//. 
Ax'i in 
der Pi- 
card te. 

Oberster 
Kalk 
von 

lidtt- 

ville. 
Oberiter 
KalJk 
zwi- 
•chen 
Grfj. 
Kez a. 

len. 



Thonmergel 
mit Bohnerz 



*Dar Thon mit Bitc^oers Terbiodet dieie Formaiioit 
ii Jmakilk nuA IMoniu kcNnm«» noch in Süd • A$t^ 
Bocktn TOtf. D«c BratiluMiM€h0 ^ •«Itea dichn 
ist von Juiakalk hu übtrall am^ebett (Spam^B^ 



kjuu^L-o i.y Google 



1»7 




teilkalk, 
tnin Tli«U 
fMori tisch 
(»wiacbcu 



1^ , V • 





ktlk (Bo. 

^ bei 



■ t 



Port 

Fuibeck 
Max. der 
Höhe 
300 F. 
Mächtigk. 

, 1 

■ 'f 



i Uli- 

f 

■ ... ^ 



Nummuli« 

ttenkalk 

{Ofen, 
Bakony- 



cilien,Dal' 
mazien^Jo' 
nische /n- 
Sßla t{04,w^ 

Chlori- 
tiscli«r 
Kjk [ 

{Nizza)» 
Numnitt- 
litenkalk 
{VilU- 
f rauche 
bei Ni%za^ 
Jstrien , 

Päpstliehi 
Staaten)^ 
mit Eisen* 

kies - Stök» 
ken {Zovi' 
niacOf J- 
4trien) f 

mit Roh- 
len-Laipni 

htriepf . 
Dalma» 



mit 9m alcht taa* 

{Kolumbien) ^ in Patagonhn nnä itt mn muiusippi* 

Kalk mit II orn stein gehört dahin* Das DiflitUlIäAdiacke Mo«ff 
Barharn^ B'gyptettf Syrien u» w«)* 



VII. Forma^ian de« grünen Sandsteines, 

ter Sandstein Ungarns nach Beudant , öiii 

des ^^^^^^'^.^Pf'^^^M^^^, : ^^'^ Deittscbeu Gqo* 
gnostBQ* ^ 



NörJUchcs J SrhlesUtf^ 

' Polten , 



Ihmtsdilandf Bök 
man^ Mähren ^ 



ii 



tteio und Saud 
mit Thon » 
mit Eisetienen 



steni* 



Schweiz, noriU 
westliches t 
nord" ' und 
iUdÖsMches 



Pyranäen und 
südwestliches 
Frankreiehk 



Eisenschüs- 
Mer- 

elthone 
mit Mu- 
scheln 
( Pßnky 
u, «. w ) 



j • ■ 

£UHSii6<ttiJ und 

Sandstein , 
fein und grob 
(Syn. Tour- 
tia) {Glos in 
der Hörnum^ 
die^Le Mans^ 

nois') j mit 

mit Thon 
{Boulonnois)» 



• * * • ' 



Eiseneaiifl nnd 
Sandstein mit 
Euenerzen {Pe* 
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2ieili]ic]i viel« Meeres - Petrcfakted ^ 
Mouokotyledonen « und Dikotykdonen* 
Resto^ Eidiiarz, S lifs Wasser -MiiBchelft 
{England^ Nord - Frankreich). 

südliche 

Mt9 der 



Bttgland und 
Irland* 



Nördliche 

Seite der 
Alpen* 



Im 993 Fnft» 

Eisensand. 
Mächtigkeit 
600 F* {Syn, 
Hastings 



Mergel , 
Dichtigkeit 
100 bis 300 
Falt» 



Mtx« der Hö- 
ht übet 7000 
Fott. 

Eisen - Sand- 
stein (Sont- 
hofen ) 
mit kugeli- 
geo Eisener- 
zeil (Nett^ir- 
ehen Teisen- 
dar/f Sontho» 

SthweU)» 



Ida iagerar* 
tiger Stock 
donna de 

■ bei ^cAio 
im Vicen^ 

tinischen). 



Digitized by Google 



* 



1M> 



Nfördliehet 



Grobes Konglome- 
rat ( Dresden , 
Freihsrg }• 



SehlesU» f 
Rttfiland* 



B* Grüner Sand- 
itain nnil Sand, 

ofkmerge]ig(üt- 
genshur g f Lis- 
jiz, Jung-Bunz' 



C» Merkel mit 
Braunkohle uod 
Bof^tz (Ohara 
in Mährin). 



GtUner 

•der Saod 

( Sehlesimn ^ 
Heu" 
ieheucr^* 



Schweiz^ nord^ 
westliches f 
nard • und 
südöstliches 
FrankreUh» 

Versteintej 
Hok (An- 
g^rs). 

Grün« Sind 
ttftd Sandftettt 

{Bellegarde ^ 
La Tleche. 

f'J'^issant in 
der Picaräie)» 



Pyrenäen und 
südwetdiehee 
FrtmkreieK 



Versteintes 
Uois (Sarial)* 



GiMnec Sand 
und ' 0«ndsMia 
{Su Sever»ym 



I 



Mergel, 



Salzige Quel- 
len ( bei Jtn» 
stA )« 

Dieie Forma/.ion ist innigst mit der folgenden rerlNUl' 
Amerikanuchen Staate vor* 



Mergel und 
Sandstein 
( zwiBckcn 
Blane - Nez 
and fVUstutt 
in der Picar 



Mergel mit 
Braiuikoiile, 
Erdlum^ Poci 
(Intel Jim^ 
Lanier )b 



Digitized by Google 
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<9 Seite.. 4m * ] 

• ♦ « • 



Holz> Tar- 

piffite (Syn. 

SOOF, (Syn 
SbankHns 
Saud ). 

♦ 



toditetn 

Mergel 
(fiault und 

ItQue 



Dichter 
Niinimtili- 
kalk (Allgau, 

^chwei»)* 
GlrHoer Sähd- 
itpin (Havs- 
rBek^n, Sont' 
ho feil , Dia- 

pOSOir^* 



Mergel 

k»n) f mit 
Btäniftobje , 
Erdhat^ 

(Neukirchen, 
Sonthofen^, 
mit SiiUw^is- 
scr - und See- 
Muscheln, 
( Kohlen 

verties in 



M^r^eliger 
grifner Sand- 
ste^ init Mn^ 
schein (Äel- 

luno , Gebiet 



Tbeils sandi*! 
g« Mergel 
pnd Thon 

(bei Schio). 



' ' 3 .Ii 



'^^**\ als Gange 
rcr na» 1 • i ^ 



, 1 artige Giln* 



den* — Sie kommt euch im Noid- 
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rakalk, IIaüswann ; Scaglia in Italien* r* 



B9lgi0n^ Nord» 

Dentsehlandf 
Böhmen^ Mähren. 



Polen f UnJ^ nördliches 
^Uliches F^nkreich, 



sudöstlich 



iMax. der IlöJ 



ji» Chloritisclie Cbloritische 



S'idwestlichäs 



he ^6 bis 9001 



Kreide (Syn. 
Itniier S$i^k) mit 



>e^e« 



Eieselige rhlori- 
ti»che Kreido 
( BJansko III 

Mergel. 



Chlon^the 

muk^ Chaiel» 
ieräuh^ Siil' 

lenehoul d , 
Bell L' gaide f 
Dt'par; cment 
du V ar /) [ Ol 



* ^1 » 



I v. 



I 



I , i I t 

Kieseli^^c Kfci- 
de (hatlech*})^ 

Sjnt Coi« 



1 > ' 
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Oheuu Grense der Axnmonitea und Be« 

. lernntten» 



Nördliche 
tttinJciJul undlSeite der Al- 
pen und Un- 



Irland^ 



Mlclitigkeit 
600 Iii» 1300 
Pul«. 

Cliloricische 
Kreide, Syn, 
Muiatoesiooe 



Max. der H5« 
Iw 7000 \ 



Südliche Sei-f 
te der Alpen^ 
Mahha 



Cbloiiüsclie 
Kreide (Berg 



Dichter 
Nummiili- 
tenkaikjWeifü 
oder rotii 

hofen , 



Cliloiitische 
Kreide (^Bel- 



Korallen« lu 
Nummuli- 

leitkalk (Ge- 
biet von Fi* 



Mergel und 
Kalkqicrgci 

13 



Tertiäre 
Pox|ihyre 



ah Gängei 

deren 
oberster 
Theil dio 
[Kreide be* 
deckt 
(Sckio)* 



Basalt #t 



als eiltet 

lattigt Chi«» 

ge (ßchio)» 



I 



I 
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Belgien ^ Nord- 1 Se^füi^p, 9 
Deutsehland» | Pbfen , 

Böhmen^ Bdältren. 



Dichter Kalk mit 
Muscheln {Eck 
mühl f Reg§ns' 



Zci l eiblic her 
" . Kalk bei Mast- 

Metgeiigeod. gio- 
■'^ ba Kreide (Pir- 



südliches 
Hujitandm 



u\itd hdrätukes 
Frankreich, 



VranhYcUhtJuid 

Pyrenäen* 

Dichrer ciiiuii- 
tischer Kalk 

>rr). ; 



Meigeliee 
Kreide 



dicb- 

tei" 
Kalk- 
stein 
mit Ilornstei- 
' nen {Paderborn^ 



C. Erdige Kreide 
mit; Feuerstei- 



Dichter 
weiTser 
Kalk 



B.ibiÜten Kalk 

MergeiigeKrei- 
de, Öyn, Craie 

tmfeau^ vah 
Magnesit (fio*- 

lummier ) , 
mit IIornstM- 
neii (Ta/ii)« 



Mergeiijj^ 



i 

i 



J3iclitci" KieiJc- 
kaik ( Saiii'- 
tonge )• 



Erdise KiriJc 
mit Feucr&ui- 

nen und 
scbwefeisaii- 
rem Stronziau* 



^uitiniuliten-« 
l KreidekaJk 

Stertes )• 

Krei<l-j mit 
Feiiei ileiiM'rt 

^ (^BasteiKti)» 



Di« tÜwiäe geht nicht 
lemniteu uud Kraaiolitlie 



iil folgende F(nniazion iiber, 
n} ia deo lusela Moen ^ See 
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England und 
IrlantU 



Mergelige 
Kreide, Syn. 
Clulk niarl. 

IVl'aclitii>keit 
3 Uia 400 F. 



Nördliche 
Seite der AI* 
pen und Vn* 
'garn* 

Weifsei Kai le- 
in er^el mit 
griltien Tliei- 
leu über den 
Salz - Lagern 
in Sieben' 
bürgen ? 



Südliche Sei- 
te der Aipeu^ 
Maltha 



{ 



£rdige,Kreide 
mit Feuer- 



tuiiiea« 



Mergelige 

Kreide [Neu- 
kirchen , 

Hausrücken). 



Dichter Kalk 

(weir«) 
( Berg Kot- 

rooi) I 



Weifter oder 

rotber diciir- 
terKftlk (Sy n. 

Scaglia) (Ge- 
biet von f^i- 
cenza ^ SUd- 
Tyrol p viel- 
leicht Sici- 
lien und die 
Ge^esd von 
ineona)* 



VerUnddrte nnd ser« 
klHftete Kreide ^ 
10 ßeriibrung mit 

X de« Augit-Pov^ 

phyreu ( Schio ) 
— vei liäi Ltite , 
und in Marmor 
▼erwandelte Krei« 
de ( Belfast in 
Irland )• 

Verwickelte Ers- 
Triimmer und 
Gange — Blei« 
glenz» Sil- 
ber- haltiger 
ßleiglaiiz, 
B 1 e u d e im Au- 
git - Porphyre 
( Schio ). 



Kieselige y 
brekzienarti- 
£;& Kreide 

{Ofrn^ mit 
Scii wer- 
Späth* 

Mergelkreide ist noch in Skane (mit Be* 
Und , RUgeB, fVoüin oad Usedom Torheiideik 

. 13 ♦ 
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Vierte 

Terziäre 

Gesofaiclit€te öder aeptunisch« Gebilde. 

I« Erste terziäre Sa nds teiu -> Forinazioii. 
Syn. Jrgile pLastiqiie. 



Viele Pflanzen -Ueberbleibtely Slifswasser-Matclieln und 
Fi9che — Insekteu , gi-ofse Land - Säugetbieie (Masto* 

^ donten ix. s. w.) 



■ 




Becken 


Becken 


Becken «oit 


Bethen vom 


Becken von 


vam Süd- 


vom eUd- 


Nord* 


nördlichen 


Ltondon nnd 


weftlieheu 


m 9 e V 

Östlichen 


DenuchUnd^r 


Frankreich» 


äer Insel 


Frank*^ 




Dänemark 






reich» 


reich» 


und Rufs* ' 








land» 


Maximfim 


Maximum 






• 


der Höhe un- 


der liölie 






k 




über 600 F. 








Filii« 


Mir** 1 • L • » 

MachtigkeU 










100 bk 






t 










9 


B(b«{gddu>a* 


Mtrgeblm. 




< 








thon. 




Plattischer 


Töpfertbon. 


* • 




TupfertLon« ; 










Siad. 


Sand, 






Sand und Ge* 










rdlle. « 






Molasse 




SandKein , 






mit See' 




dicbter 






Adutebeln 










im ober- 




4 




' 1 


sten Thei« 




f 






le (Mar^ 




• 

• 






monäe)» 




1 


Kieielerde in 


/ 




• 


Neftern 








^rieriQn)» 
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Klasse. 

Gebirge. 
Massive oder plutonisehe Gebilde» 



Der bettinmie cersährs SSeilrmmiy wo folgeode 

porbobungeo Sutt gehabt, liibea , lu oft )Mk%t 
sehwtr la 



Trachy te: 



/ eis Ke^ei 



graniti tische Xra-jH ornbleader^ 

chytaml jAugit yneutens v 

(9uarz 



Gl 

on 

J üebergangs- 
fGebir^'<m um* 
l , geben. 



porpbyrischc Trachytc mit Granaten als 
tfteheiide Stöcke und «tromarygi 



> 
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Becken vom 
mördliehen 
Frankreich, 



J^tetel - Kon- 
sloäierate 
(^lUanes). 

Eisen - Hy- 

diat' Niel tili i 



Eidi^eBraun- 
kohle. 
Braunkohle 
mit EisenkieSy 
mit.S^rnsteiii 
(Juteuit). 
mit Blende. 
Oberste Giei*" 
ze der Bitnulc 
(^A uteuif)* 
Aluniinit. 
In den ober* 
tten liageru 
ein iKnfAllige» 
Genienge von 
Sars - und ' 
Saiswatter- 
Muscheln 
und Schnek« 
ktii (Mclan- 
opsidea). 



Becken von 
London und 
der Iniel 



Koiiiiluiue- 
rate* 



Kiesel •Kon« 
glonierate 
{Hert^ 

fordsh)» 



Braunkohle 
mit Bern- 
stein« 



Becken 
pom Süd" 
westlichen 

Frank' 
reich* 



Bechen 
vom Süd- 
Östtichen 
Fmuik* 
reich. 



Becken 
Nord^ 

D9uUchlan4* 
Dänemark 
und Bafs'* 
lanä* 



Kalk-Kuu-|cie^bUe. 
glomeiatt; 
( v/tx in 
Prövence)'* 



Braunkoh iRrauulcoh 



le (höchst 
selten)» 



In den ober- 
sten Lagern 
ein saf4lli- 
gesGemcn^e 
von SUfs- 
und Seewas- 
ser - IMu- 
BcUeiu. 



i 



le (Gar- 
donne) ? 7 



Erdi^LC Braun* 
kohle. 

BfAitukohle ^ 
niii Eisenkieft . 

( Mecklen^ • 
bürg f Htfim* 
stndt), mit 

Mellic , 
Schwefel und* 

Aluniinit 9 
mit Siifswas^ 
ser-Musehelo^ 
Insekte^ undi 
Fisbhen (äat 
untern Rhei^ 
ne?) (Ma-: 

Stodnntfn- ' 

Kuocheu )• 



als stehende 

chyte Pwhstein j Tr^ '"Tri 

^ 'imd Gange ^CfW« 



bimsÄteioartige Tracbyte mit . Ferisiein 
(OlaslalUe). 

Die meinen Trachyt- Gebirge eiod von Ueber^ii|;f 

Gebiigeu^ oder vuu Granit ujngeben* 



SaIs Kegel oit/r 
Slröine in ««0. 
ren Gebirgen mit 
Leuzit imd 
Spben (Kaiser, 
stuhl )• 
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I ; 



Becken 

Ivon Mäh- 
ren^ üri' 
Ur ' Oe- 
schen Basel : Baiern und sterreieh. 



VltX» dei PIÖ- 

Mügekbon? 



Ober 'Oe- 
sterreich» 



Max. dec 
UöUe 4000 



Sindstein mit 

See - Ddu- 
•oMn {AU 



Italieni- 
sche Bek- 
kea. 



Ungarn 
und SU' 
b^nbür* 
gen» 



Böhmiscli^S t 
Becken* ^ 



Mola«sc ? 



Sand und| 

Gerdila 
mit Petie-I 
£iktm 

jstadt^. 
Mölme? 



Mergel - 
kalk und 
iThon (am 

iFuCse der 
Alpen 
Onigo)^ 
I (mit See- 
Mn- 
tcbeio)« 



Mergelthon« 



} 
1 



I 

> 



Töpfwdion« \ 



4 

■ 

Sand« I 

i 

! 

Sandstein 
(mic Qua»«, 

Krysullen 
tt* Porpbyr) j 



« 
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t 
i 



Augit- Por phyr (Gebiet vou yicenzuf Süd* 

Tjrol% J>umbarl;onshire m Schoitlani^ 

Helfriden). 



Maximum der Udhe ÜOOO F. 



(als la^erartigc Sttfk« 
ket Gänge» StrOme 
und siebende Sttfcki 
(Odenwald). 
(lä älteren Gebirgen.) 



eldspalharliger Basall als Stäcke und 
KegeL ^ . 



als Tbeii eines Ke« 
albrcrglaster Basalk Jgels {Morostico im 
(schfrafX oder Uau) jkf^icentinischeji), oder 

als Sfrdiue» 



Ly Google 



Becken vom 
Rhein f su»i« 
sehen Basel 
und Bingen* 



Konglomera- 
te mit See- 

( Kreu&naeh 



Eisee - Hy* 

äm {Stroni' 
herg). 



Becken von 
äerSehiveiZf 
Baiern und 



Becken 
von Mäh* 
ren^ Unter» 

Oettern 
reich f ün» 



Oher^Oe- .garn und 
sterreicht Sieben*» 



Kalk " KoH' 
gloriierate 



o 



Kalk-Kon- 
glomerate 
(bei //«- \im Wie- 
ring ) und ner Bek- 



längt dta 

Alpen 
^ 1 hun^» 



kea and io 

Ungarn) 



Italieni* 
sehe Bek* 
ken» 



Böhmi- 
sches Bek* 
kcn« 



Sekea mit 
SUfswasser» 
Mti schein 
^Unio Ano* 
donte ) und 
Insekten (Bi* 
Itn)» 

fPorEellan-Jaspisj (BdÄ- 
PaeadoFulkanieche £Mag«U8«eS Erd-ScLlacke ' men) 

^Tripel • Tlion (BiUn}. 

Die^e kleine Formazion ruht ungleichförmig auf F152* 
oder Älteren Gebirgen« 



Konglo- 
merate (in 
den jipen» 

niuen)» 



te ( Karls* 
had). 



Kiesel • Kon* 

glomerate 
( Blaniko iu 
Mähren). 



Braunkollleo« 
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Trachyt* Konglomerat 
Erdige Trach^t «Kon 
glomerate mil Gold? 
( Königsberg ) , mil Opal 
Bimaslein - Kouglome« 

rale 

Alaunstein mit Pflan- 
zen - Abdrücken und 
Muscheln ( Uiigani) . 
fBasaitifiche Kongiome- 
\ rate 



als lagerartff;e 
Slcicke , Laf^er 

11 Uli stehende 
blocke ( Ungarn f 
Seckler ' Land , . 
Steyermarkf Uuter^ 
Rhein 9 CaiUal 
tu 3. w») 



Gibt CS wirklicli Gold - htlti^e Tracliyt« — wie Graf 
BaailiicA behauptet? — Oberste Greu&e der Stock- 
werke Too Silber - b «1 tigern BleigUa»*« 
Blende u. s» w« im Augit - Porphyre {Fal 
Zmcfuti bei ßchio). ~ Wenig Aobate, gfofia 
Zeolitben - und U a 1 b • O pa 1 - Aiiiageiung , 
Opal — Hattyn. — Oberste Gxense des Arra» 
g o n s y unterste Grenze des Neplielio» aad 
Lea Sit 
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II. Erste ierziüve Kalk - Formazion. 8yn 
CiUcaire grossier. 

Becken 
vom süd- 
westli- 
chen 
Frank» 



Becken vom 
nördlichen 
PrankreiSeht 



Decken vofi 

Lomlon 
und der In" 



j^ay. det Hohe 

. 6oa F. 



* a* üntaret 

^ Thcil. 
J. Kalk -Kon- 
glomerate aus 
Seethiereii und 
jjj^Hl^eln be- 
stehend {Cleons 
M JfwitM, Di" 
wimH ^ Man* 



Max» der 
Höhe 759 

Fufs. 
Mächtigkeit 
77 bis 560 
Fttb« 



Becken 
vom süd- 
östlichen 

Frank' 
r0ieh» 



M nx, der 
Höhe, 400 
Fufs. un- 



fl* Unter« 
theU. 

Madrepo- 
reu und 
Muschel" 
Konglo- 
merate 
oder dich- 

«•fK«lk ; 

mit wenig 
Mntcheln 
(Bor» 
deaux^ 
Blaye ) , 
mit Braun« 
kohlMi« 



Becken 
vom iiörd-» 
liehen 
Deuts c1»m 

land 
und Ruft* 
land» 



IVTax. der 
Höhe ei- 
nige 100 

FuTs y bei 

JLassel 

500 W. 
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ZMfwSkt iuilsinirte Mtuelidiit 

Säugtbier - Knochen Ton ausgO'* 



ze det Kraniolitheu» 



Seeh$n 
zwischen 
Bksei mnd 

Bingen* 



Buken 

von d0r 
Schwätz I 

BmUrn 
und Ober* 

Oester» 
reich» 



Max» aeriMax. det 
Wlhe i Hdhe 
BOi^r. 4000 F. 



Becken 
von Mäh» 
rtf». Un- 
ter - De» 
s t erreich f 

ünsrarn 
und «Stf- 

henbür- 

getu 

Max. det 
HdlM $00 
1000 
Fafff« 



«er 1'« 
Dkli- 

ter 
£rdi- 



Uetiiani 
sehe Bek'- 
ken p St- 
eilten» 



o 



y 



( Lotetto » 
Krmplna | 

Siehenb&r» 

mit blauen 
Thonmer* 
gel •La- 
gern iiD 
eWsten 
Tfaeile 
(Loretto). 



Max. der 
Höhe über 
1000 F. 



tenkaik \ 

Fhenzn^ 

mit Ta^ 
tnlfitoa 

{Cattel- 
gomberto\ 
mit 
blauen 
Thonmer- 
gel-La- 
gern , mit 
Maschein 
( Bassßno, 



all Ke* 

gel, 
gerird* 

gonzap 
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Bet'kem vom 
nördlichen 



Kalk. 



Becken #<wj^^ süj- 
" ipest liehen 



tintion 
mnd der in^ 

sei Wi^ht. 



Niimmuiiten- 
kalk (CriJori). 



fc. Oberstw 

Theii. 
ß. Sandiger 
Mergelkalk mit 
Muaclielii 
( Crignon )♦ 
Falun in der 
TourriiiR« 



Blanfr und 

gviiner 
Thon mit 
Mii8ch«In 

(Syn. Lou' 
öh clay ) , 
mit Kalk- 



reUh* 



B^Oberstejr 
Tbeil. » 

Sandiger 

IVlere,eU 
]<alk mit 

Leognan)^ 
mit Einend 
Hydrat ; 
(Dax), 
mit Siifs- 
wasser- 
Muschein 



Becken 
vom Süd» 
östlichen 

reich» 



Becken 
vom niird* 

liehen 
Deutsch^ 
land 
und Rufs- 
land^ 



Cliloriti- 
scher Kalk 

Otna^ 
brück). 



i 



Chlorir i- 
ficherlhoo 
mit Ma* 
schein 
( Helm* 
städi). 



Sandiger 
Muschel- 
kalk (^nN 
Werpe n i 
Dickhol- 
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.X Rhein» 

ßecken 

TflAiiscInll 



Becken 

i'oi! der 
Sf Ii /reiz , 

Baifrn 
Un^. Ober* 
Oester-m 
reich» ^ 

j 

i 



Becken 

von Mäh- 
ren , Un- 
ter* Oc' 
ster^ 



I 



laJk y oder 
Mergel - 
kalk Ulli 
Siifswas- 
40K - und 
See - Mu- 
gebellt. 
(Syn. 



Ungarn 



ciiUn* . 



Nnrnntn' 
Ilten liilkf 

( f/Fo/- 

lersdorfj 
Ungarn^ 
im oberi 

steo 



Castel" 
gomher» 
) , ( mit 
Gryphaca 
columba , 




■ * 



r 
k 

« 
r 



Uta #piit#-iBasal- lin ^e#* 

sehet 
Gebiet 

mit Muscheln^ 
mit acbwtefel- 
Hnt«iti StroQ* 
siaii* 
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Becken vom 
nördlichen 
Frmnkreieh» 



C. Ceritbieokalk 

litheii) mit 
riufsspath. 
(Oberste Gieiize 
des Flufsspa* 



Becken von 
London 



Bicken 
vom süd' 



ul der Im Westlichen 
\ Frank'- 



^ /Braunkoh- 
^ len - Thon 
<^ mit SUra- 
^ Ivrassec« uiid 
*r I Seowatier- 



Masehclu 
I (Moni- 

\ rüu^ß») 



93 



vom säd^ 
östlichen 
Franko 



Beelen 
vom ndrd^ 
liehen 
Deutsch^ 



A 



Ii 



Merig- 
nac^ y mit 
Craiijoli- 
thcn (ßor. 
deaux)* ; 



Dichter 
Mergcl- 
kwik mkt 

als Laser 
i 11 dttu 




Gi'oblcalV 

auc^ im 
Mecklen^ 
hur gl" 
sehen p 
iti>ei iUsrM^ 

Untomeie Ifial Ar9#). 
Thflil d 

blaaen 

Thonei 

i Esprit)* 



Brauukoii' 
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Rh ein* 



( Türk* 
Juri ). 



Vpti der 
II* w* 



i 



> 



I 



Grob- 
oder Ceri- 
tliieukaii. 
(ganz 
f)bcn ) 
, (/Vi/IS« /i- 
4or/). 



t 



* t 



Hügel) 



Unterster 

Tlieil dc$ 
blauen 
Tliones 
(^Syn. Te- 

S g«l). 



Basaltische 
I Brekzien als 
< atelicude,^i0i&- 



Amt 

Ungarn^ 
in Sieben'^ 
bürgen , 



Unterster 

Tiieik des 
' blauen 

Thones 
(Subufjen» 

nirtische 



f 

^Dcitocül« 

(^Sictlien), 
Dichter 
Stink- 
«cbiefer- 

14 



5 

1 
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Becken vom 
nördlichen 
Frankreich» 



V] 



Vi 

U 
tL 



Sandstein ^ 
oder Sand 
mit Sttfs- 



•er - Ma-^ 
flr.heln 

( BeaU" 
champ). 



(4 

o 

o 



mit ]ciese]i< 



wecIiseJnd 
( Mont' 

lln der M 'nu 

des Beckens. 



. London 

\fVight. 1 


r 


, Sandatein, 

«dov Sind. 

1 1 

: t 


obersten 
sandmen 
Muat'hel- 
mergelii 
^Soucas ^ 




1 . 
1 

Y 

'1 
1 

l 

.1 

> 
1 

\ 






■ « 

' ? • ,\ 




i • 

i ■ m*' ! 

1 

1; 1 


i 
] 

,1 



hehßm 



t 



Dii geognostisclien Fotficliangen des Hrn» C. PntvosT 
fer terziaie Kalk sich niclu überall in allen IWcketi 
Becken in Lagunen von Siifswasser- oder wenig g« 
nem Tlieile der Grobkalk eick bildete» anderswo Mer 
seligem Gesteine eittatand«a« J« Paetost IlUk die 
4tfl Beokeii hereinkammt«! und hvt deutlicli gezeigt » 
Ilttgf g«w)strd FiHsaeit vor^nden «n4. So effsdiaMit 
Mm a im Xtlke, uad nlcbe de Formaiion , Befr 
gewisse Bnchten Wieset Becken « jditrch iiire Lage , selir 
dsfs wlhrend einem grofseii Tüeila des CereiSren Zeit 
wasserkalk oder Metsei da gebildet wurde« Dioie« 
WMset-Biliiuu^ du GiobkdjLe& und des iextea tec»iiireji 
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AM»- 

Becken 

wischen 
BaMl und 
Bingen^ 



von d§r \v9n Mäh» 
Schweiz ^ 

Baiitrn 



u. »• W< 



ren , Un- 
ter - Oe- 
sterreich 

blauer 
Thon, 
Molasie» 



sehe Bek^l 

Ae«, Sici" 
lien. 



kalk mit 

und Fitck- 
Abdcücken 

{ßolca y 



Trachyti- 



(Diese I glomerate 
zwei le^-'^ßimsstein- 



ten Lagei 
im ober- 
sten Tliei- 

ledet 
Nummu- 
liteokal- 
\d9 , oder 
am Fufse 
der Al- 
pen). 



fnemte 



und die meinigen im sildliclieti Frankreich zeigen , dafs die- 
gebildet hat« Damals waren ichon einige Theile mehierer 
cüsttie Seen trer wandelt worden ; so , dafs w'ilur<n4 in ei« 
gel und SUfswasserkalk mit sienilich vielem Gypse und kie- 
Jüeselerde aad SchwefeUlure dtxtch FlUaa« oder Qttdltn in 
Mb im Pariser Becken dieae lesteren AbUgefungcii aor 
der Gyps im terziXren Gebiete eucli aar «la untergeordnete 
BnoHONrART ea irrigerweise aufstellte. £a aclieint» dafa 
friih von dem Haupt -Becken getrennt worden sind, so^ 
raumes y oder wUhrend diesem ganzen Zeiträume , aui SüTb- 
Verhältnifs macht die Onterscheidung £ wischen dar SUfs- 
Zeitcaumoa höchst schwierig* < 

14 ♦ 
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Safswasler .Bilfl<iiig aes •vftii 4*«aii»p 

ven Kalkes. — . Ablagei-uugeu eines söfsen 
oder i^eaäg gesalzten Wassers , <^ gl^eis 



mit der JBiidung des obersten Grobkflliee ^»ÄBa 
mit dips^ lanigst verflochten sind», wie J)ei 
Paris. (Syn. Formation gypseuse\ d^ot d^eau 
douee in/fr ieur*) 

von ^ 1 Batikä^ 



Becke: 
vom nörd- 
lichen 

reiche 



F. lind 



Kiesel f 

mit Chal- 
zedou 



Becken 

z) o n 
f ^ontlon 
und ihr 

Insel 



he 90 F. 

MSch- 

63 F. 



vom süd- 
westlichen 
Frank- 
reich* 



Max« der 
Höh^ 600 



IVToIasse 
mit rSüfs- 
Wasser* 
kalkfLa- 

Icncui c), 

serkctlk 
ohne 

Dj^aacheln 

mit 
6^1 wei'- 
spatli {hot 
ö^rptt" 
/ic), gleich- 
seitig mit 



vom stLd" 

'östlichen 

l'ruiiL- 



r 



'oicht 



iiiic Öuiä- 
Wasser 

und Seeu- 
fer - Mu- 

acfaeln ui}d 
tischen 



Deutsch» 

i 

i 



> 



ßasil 
und 
Ii ! n o^en. 

Max. 
derHö- 
hei^hr 

äoo F. 

tigkeit 
60 F. 



In dtesenff, 
Becken" 

ist nichts 

Acluiii- 

ches be- j chcn 
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: ^ i \t\9 A ihm ' i< 

Koocliea von aus<>e£iürbenen 
sehen u» s. w* ' ^ 



Blauer 



Böhmi' 



5 

I 



Iii 

•t: 



f 

FoHr- 

fer* 

Tripel- 
Schiefer 

waaser- 
Fiach- 
Abdcük* 

Im« 



Ba- 
sche I 

una 



1 



J 

r- 



dl. 


1 1 






'> 








kaIk,|orö. 




ser litffo 




r :i..-.H 


kalt; 
















ScUiiek» 






keil (^Indu» 
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Becken 


Bicken 


vom nörd- 


4on 


lichen 


London 


Frank' 


und der 




Insel 











kalk mit 
Knochen 
^Argen" 
ton)» 



Scbiefer* 

• gyp»* 

Körniger 

• Gyp«. 

Dichter 
Gyps (mit 
Kaocbea)* 



Mirgel. 



EKcliger 

Gyps 
(l3ng8 der 

Marne) 
mit Meni- 



Dichter, 
•chwefel* 

Mttter 
Strontiaii« 
SiiCiwas* 
sec- 



-Ii 



Becken 
vom süd- 
locstlichen 

Frank' 

dem dich- 
ten Grob- 
kai ke der 

Gironde 
gebildet), 

mit Mu- 
scheln und 

Knochen 
vonStuge- 

tbimn 

tig inic 
dem ober- 
sten sandi- 
gen Mu- 
scbelkalke 
der Giron* 
de gebil« ^ 

dek)* 
Süfiitrtt- 

re)f als 
Stock (Da- 
mazan^ 
GuatC' 
loup). 
Kieselkalk 
mit Holz- 
tteki {Au' 
ri ' 



Becken 
vom süd- 
östlichen 
Frank' 



Becken 

vom 
nördli- 
chen. 
jP^utsch- 



lilergel- 
kalk unter 
dem Basal- 
te ( Viva^ 



Rheittm 
Becken 
zwi' 
sehen 
Basel 
und 
Bingen» 

teratetr 
Theile). 



Mergel 

gypf 

Körni- 



ff)' 
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2^5 




liöien 

Hil- 
ten, 



von 
Mäh' 
ren^ ün» 

U« 8. W« 

* '. 

Braun- 
kohlen 
{Rade- 
hoy), 

U\ (ilrt- 

. mit 
Kalk- 
mergel 
(Fische 
and In- 
•ekten- 
ibdriik. 



ItalienU 



i 



■ -UV. ^ 



Da/imi- 
schs ^ 
Becken^ 



Backender 
obirn 

-8! 

Lotre 

II« w. 



Braunkoh- 
len. 
K^yatalli- 
sitter oder 
npassiver 
Schwefel 

Slcilieri), 
Kalk-Mev- 
gel (Fi. 
sehe , In- 
sekten), 

lia). 
Dichtet 
Gyps 
(^Folter, 

Selenite 

{Nizza y Si' 

cilien), 
Gyps mit 
J^ritier- 
i^driik. 
ken («S/ra- 
^ff//a bei 

Miwebl« 

< iurarer 

Stronzian 
iciliött)* 



Halbo. 

pal(Xo' 
Stert" 
blau 
bei 

Bilin}^ 



4'. 



r 

Kaochen 
(Mont de 
la Roula- 
de^ Gergo- 
via)» 
i^Mmer* 



j 



I ^ 



1! 



Faseriger 

Öyps {J*^y 

enyelay)y 

ckbn« 
Max« der 

Höhe im 

Puy 1200 

Gyps bei 



u 
p 



*-» 

cd 
u 

o 

a 

o 

{3 
O 

u 
.2 

<« 





% I 



/»it l«a« 

Stocke 

rillüuCt 
Pur 
de' 

munt t 
der" 
mont'), 

und 
stehen« 
de 

irxir 

de la 
Pe^e, 
Puy 
Crou* 
eile , 

zwi- 
•clieji 
AurO* 

li*C 
and 
Vic en 
Carlas 
dez)» 
mit 

Pflan* 

zen - 
Ab- 

driik- 
ken 
iPuy 

de 
^ Mur^ 
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wm n9rd 

liehen 

rcich* 



SchnecjL«v 
•dien und 
oft SeB" 

bgeroder 
Gemenge 
von b^idcd 
Muschel- 
Arten. 

(Mergel 
mit Gyps 

iumI der 

Ittben^li 



vom IHd- 

ÖS { Hellen 
Trank" 

, reiche 



Iw I 

und tlrr 
Insel 

l 



vom süd" 

WCi tl teile' I! 

Frank» 



ander ge- 
bildet und 
der Gyps 
ftckeint 
nur mit 
dAm ober- 
•Ma C«ri- 
dlitokilke 

TM ftuU 

tig SU 

•eyn). 



f 

\ 

I 



Mer|;e1i^ 

BWücnen 
beiden Xr- 

tca von 
SHTswas- 

Mergel mit 
über dem 



1 1 



1 



serkalke 

Gyps mit 
scliwetcl- 

saurcm 
Suonzian 
als Stock 
(«^ ^oii. 
ns^ ßea 



vom 

n Q j'iXLlt*^ 
chcn 
Deutsch* 



I ; 



5 



Becken 
zwirn 

sehen 
Basel 
und 



'r.<i"|-57'1 

' ^ » I 



1 

r 



Oberste Greise dm S61iwerspiclie4 ,i[Uid »^t^f^l« 
Dieie Bilduai|; ist mit der zyfcite^ Tk^>^im^ 
Tesbttndte» ■ ■ 
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.Becken der 
ghern 

. . . .1 l ^ . c 



'■I 



I 



Die Bftk« 

keil, des 
j4llier und 
rler Loire 
eiithahen , 
nocb un- 
ter dem 
SUftv^at- 
ter|«]k 

•teine |gel,jStiid 
gehb- lund Kon- 



rea. 




Ate« 



sauren Stronsiaus« 



lU* Zweite tcrziäre Sandstein -Forma« 
zioa und z weiter. terziärer Kalk. 













Ti llfitTtm 


w/)m ttüTil- 


VC"* 


AiiAuiäMtli- 


^ ii ä! ti 1 1 1 i ^ 

•i «« Ci< f «V 1 1 & ^ 






lid'iltltt. 










cncn 
















1 r»tf*/ 




















if/in 










La:iii 




IVJnx. fl^'v 


k*J (1 • 






» 


M a ripr 


Höhe 000 


nPi* Tin» 






'• 




f lifla 


Ii*» fiO F 








< 






















1 






^30 F. 






■ 

r 




^^^^ ^ ^V^^B ^^^^ 






ryr olaise 


Tlifin mit 


♦j« n p. xnic 


thon ^mit 


.i 




mii" Pptre- 


1 \ 1' ^ r 1 rl_ 
1 > J 1 1 l J H« 


1 * / 1 r A ^ ^ a» 

-1-4 1 <] pscn 


Austern 

✓ • 






fakien 














1 ■ 1 VI t* 1* 

l UIilcL 










/ \ 


niaiiviicn 


Oder i 








■ 

Blauer 


JDdSal' 


B rausT ** 






> • ; 


'««11- 

Tbott ) hin 


\ • 

ten^y mit 


tonJea<-' 






1 


und wie- 










\* * V 


der mit 








* 




retieiak- 




aaijL - jLia» 








ten {^Vont 




^er H 




1 




St p cnrit. 


Trippcl - 


( IVliihl» 




f 




Montpel' 


schiefer 






*. 




Her) y ZU" 


mit 


r 






t 


fällig chlo- 


Fjisch» 


■ 








rimch im 


Resten, 






f 




unteren 




/ 








Theile, 


hmktS' 


1 




1 




mitBraun- 


tvald). 










kohleu 












(Poiu St, 


(■ 












V 
'Ä 





4 
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Hin niMl witd«r nnilliliclte 

Musciielu« — < Lezce» £rd- 
bare« 



Micken der 
Schweiz 9 
Baütrns und 

Oher'Oester' 
reichs» 



Mstx. det HS* 
iMWenigstens 



Becken von 
Mähren 9 ün^ 
^er*Oe$terreichf 

Ungarn md 
Sicbenbürgtin» 



Itmliiche / 

Subaffennini- 
sehe Becken 
und Sieiiien» 



Melasse mit 

Nai^elflne 
und micMer- 
geUboOy hin 
lind wieder 
jui^tttcheln 
im obelrtt€D 
Theile (Belp- 
herg^ Wolj's- 

Brannkühlen 
( Kufs nacht ) 
und SüTswaa- 
serkalk-Lager 
(fiourt'IM, 
Bäring), 



Molasse oder 
blauer Thon , 
hin und wieder 
mit Petrefakten, 
vorsUglioh im 
obersten Theile, 
wo eooh schon 
Mefanapeides 
vcfkominen 
mis Bnttii]u>b^ 
le, die in der 
Molasse oft von 
Sufswasserkalk- 

Lagern begleitet 
ist (Cra», 
Syrmien ^ 
Kärnthen) 
mil Selenit» 



Dich- 
ter 
Basalt 



Blauer Thon, 
hin und wie- 
der mit Pe- 
trcfakten , 
Torzüglich / 
im obersten! Fora- 
Theile , zu- ser 

fUlig cblo- Bastdt 
rifisch (Cer 

»««) f mit 

Braunkoh« ' 

len - Stöcken 

oder Pflan- 
zen - Abcliiik- 
ken iih Mer- 
gel (^jinthra* 
coterium bei 

Ca^hona) ^ 

ml Seienit 
( Valtetra^. 



ile Kegel 

(jÜher^ 
Pullen^ 
dorf ^ 
Steyer» 
mark ) 
and als 
Leger« 
Stocke 
( unfisnt 



Digitized by Google 



B§eken 


Becken 


Bechen des 


vom nör^ 


von 


SudwestH" 


liehen 








und der 


Frank," 


reich0 


Insel t 










H 
M 
W 

! 

■ 

r 






> 





Beckflu des 
SU döst Ii» 
dien 

{ Frank* 
reUhi* . 



und hoch 
auf dem 
Gebirge 
bei Grtf- 



Becken | Rhein» 
von I Becken 

Nord" j zwischen 
Deutschet Basel 
Imnd uhdl und Bm* 



Rufs* 



Mergel 
imt 

«tt ttitdt 

schelu« 



Sandige 
Mergel« 



Sand micj 

JBrdpich 



* 

L.iyuioLü Ly Google 



Bmtßrnt mnd 

Oher^Öester» 
reichs* 



NktpA' mit 

Selenic {Bou- 
dry^m 



Lokale Süfs- 

wasser - Bii - 

dung von 
0(^nin o^en, 

JUcrgeiftcbie- 

fer» 
Kalkniergel- 
•chiefer (mit 
PAanseOy In- 
eekteiti Am* 
pbibien , Fi- 



tkaHiehk 
ter-OttstmrrMkf nhe Beckum 



Buhn der I BHhen von 



Ungarn und 

Siebenbiir^tin* 



und SiciHfin^ 



Polirscbiefer , 

Halbopal (^«•| 
muto f Z$nu 



Savdige Mer- 
gel. • 



Lokale Sfifs Was- 
ser - Bilduu^en 
bei Nikolschiz 
in Mähren, 
Mergel kalk* 
schiefer« 
Siinkkalkidu«» 



Halbopal als 
Lager (Insek- 
te« und Fi^ 
sehe). 
Habopal/ Me. 
niJit (Pata im 



tiache 

Kon- 
glome- 
rate 



ig« Mergel.tSandige 

l gel miiLa« 



als La* 
^er und 
Stöcke 
'( Rom p 
Feld^ 
Jbach 
Steyer* 
niarkm 
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Frmtdb- 



Beck 



en 



Beckendes 



Insel reichj. 



Xlebtchie* I 

fer« 



r 



Preu' 




r 



qrobkalk. 

! 

SanfH Hill 



»an 

I ^ 



Xhun 
(Mont^ 
fellier)» 

serkalk 

mit Mag- 
nesit (Sa- 
lin ^ 



4 



mit Thon) 

und 
Braun- 
kohlen 
(Cor- 
voy) , 
( Insek- 

mit 

sen - Hy- 
drat (ei- 
senli.ilii- 

l 



tmdl Siiml 
mit 

Braua- 
kohlen 
( y ogels^ 
S^ebirgep^ 

Ott), 

(Bllt- 
ter« Ab- 
drücke)« 



Digitizea by L^OOgle 



[ Betern von \ Miicht 1 



- j 



Sa72 J - Laeser. 



T 



4 

t 

f 
I 



Stnd mit 
Thon und 
Braiinkoblln 

r 



r 

Sand -lüager mit 
See- and Süfs- 

wasser- Mu- 
scheln (Nenti 
nen, Hellas), 

Melaiioptiden 

^ Sradiger Mo- 

(Moedling). 
Sdiul mit Thon 
und Braunkoh- 
len - Stöcken 
(Siifswasser- 
Muachcln,iWy- 
t£/tti> {Änodoru 

(T^<ti«ri«, bei 

Vi 



gern von 
Kalkmergel 
(Stifswasser« 

Muscheln 
i( Sienna )• 



Thon« und 
Braunkoh- 
len - Lager 
(Slifswasaer- 
M uschein, 
Planorben , 

denf Neriti« 
nentt« w«). 
Bei Stenna 

sind fünf sol- 
che Stocke , 

einer über 
dem andern. 



Becken f Becken j Becken f Becken 



vom nörd^ 
liehen 
FrtfirA- 
reich» 

C. Saud 

( Bayaux , 

rcncy ^ 
finl tuen- 
Hydrat 

il'«) f sei» 
ten mit 

Muscheln 

njeniioJ /.. 
Sandsrein 
mit 4|UAi:- 

tpitbe 

(Fontaine'' 
hUau), 



D. Der 
zw eil c tei- 
xiai« Kalk 
fehlt. 



London 
umd 4* 



Sand 

miLlM II 

(Syii. 



Insul |{ FranA- 



reichs* 

Saud (idiiic 

1 u bt- ii f. Iii 
iiijt Eiscti- 
Hydrat), 





Bai^shoclund Man- | 
3au(i)., f gjtnoxyd I 
|niit . l^al- 
penholz)- 



\ 

I 

l 

Sand und 

mit See- 
Musciieiu 
Allste in 

U* S.W* 



Sand- 
s(eaa« 



Lenziuit 

Xonglo- 
incrate als 
Slöclte. 



Der zweite 
terziäre Kalk 

Hen , wenn 

die iMolaS'C 
Wirklich '«-'ni 

sti^uc , und 
niclu dem 
»laufe^ii Thon« 
•arallei steht 
— Obersie 
6ren«tf d« 
Maiiianoxy- 

I 




Sand ohne 
[Vluschelnf 
mit Geröl" 
len , L 

Pß$ul troU 

chaiaaux) 



Saitdi^er 
Grobkalk. 
(Nt. Paul 
trois cha- 

teamc)* 
QbloxjtV' 

tcbcr 
Gtobkalk 

( Mont- 



Blöcke ; 

i 



Qrobkälk 

ehes (iä. 




Kalke se* 

liüil. } 



d by Googl 



Bßckende.r 
Schtveiz , 
Saitfiiis und 

MnscHelii- 
liahige Alo* 



Becken von 

iMährert j Un- 
ter-Oestcrrcichy 
Uli Slam und 



Italisch 0 3 

Suhayfun'uii'X 
sehe Beckftn' 



•Sandstein 
und Sand von 
Nord» 
Baiarn» 

La^r def 



Sand oderSand-' Sand mit Ma-' 

Mitsciicln {Stj(lsehia^»eu- 
Pölten^ Pyr0»\ pW).' 
wort u. s. vf»),l 



Sandateto oder 



Sandsuin 



obersten 



Mobsse. \ 
Kalk - Mu^ 

schel - SaDcJ- 
steiii {Stock- 
ach f Läßiiz- 

hurg ) ? . 
Eigentlicher 
Grobkalk 
fehlt» 



Sand ohne Mu- od<tr Sand öli' 

^«1.-.!.. / n.,,„.',ne Mnsclieli. 

rius) , mit 
Gerölien und 



poldskirclu n ) , 
und mit Gerol- 
len und Kon- 
glomer.itcn 
( fVien ). 



Sandigcir Gcob- 
kalk (pTieiO- 



Konglomera- 
ten (Horn) 



a 




• 


■ 

• 4 

1 ^ 


Basal- 1 


■ ■ 1 , 
• * 


tische ' 




od«lr 




hm* ' 




2.1 1- , 


l Fiterbo 


Lava 





Grobkalk 

ii^nbnr^ ) mit 
Miliioiithen, 




mit Milllio- 
litiien {Sar* 
dinien und 
SkilUn). 



13 
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Terxiäre SÜfswasser * Bildung von ver- 
schiedenem • Alier I ntir in maii^lien beacbränlu 

Itu Gegenden voiliaiiden , und vor dcv Aushöh- 
lung der lieisteii je^gen Thäler 4or fibeoen 
entsbmden« \Sjjau Depot superieur d^eau doncey 

Decken des | BeckemwOti 



nördlichen 
Frankreichs* 



Max. der HBfie 

UUk 600 F. 



A. Sufswasser« 
Qnavr, (Syn. 
MeuVtsre ) , 

mit ftiatfehole« 



Suiswä&seK- 
kalk {OrUans\ 
(mit Wasser- 
FAanzen}« 



London und 
der Insel 

9 

M^.derH8. 

he 400 F. 
Mächtigkeit 
, 55 F. 

? 



MergeL 



SüfswdSbet- 



Becken des 
südöstlichen 
FrsutkreUks* 



Hin und wie- 
der unter dein 
Meeres - Niveau 



Becken der' 
' BaUrns* 



Mergel (Moiit" 
pelliar^, 

SüfswaBserkaik 
{Rhodes^ le 

Vieileicht ge- 
hört auch der 
Mergelkdlk un- 
ter dem Basalte 
des Vivarais 
hierher ? 



f 

I 

Kietelkalk (Lom 

Bfltx. det aeiM 
I05P .Meter. 

Mlchtigkeit 

100 Meter* 

MuscheJtiiör^el 
{Heid^nhcim)^ 

6iiUvraaatrka]k. 

Dichter SiiGi- 

watatrkaik 
{ühn, Max^dw 
Höhe 153fO F. 

{Walterstein). 
Lockeier Siifs- 

wasserkaJk 
( Heidenheim ) , 
( mit Wasser- 

PAanmi )# 



£s gibt kein CJebergang der tersiMien Gebilde in die 



4 
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Pflanzen 9 von noch jezC Torhandciictt 
Gatiaitgen, cheiU «tich ^tm uittergA« 
gaiigenen; Muscheln* oder Schnecken« 

Arten« 



Bechen IMer^Cht' 

sterrcichs und ün» 
garns» 



'S: 



limlimtiche Apen- 
ninhckt Becken, 



! 

Kalkmergel (Collei 



seihe Lava 



Sltfs^MetfiAkt^f «t^^^ 

Ournffoldikirchen hei MBrkilk ( Genend 

fViettf Max. der von SUnna) ^ 
Höhe 581 F«, /^'iw lockerer Siifswas- 
fussing^ Neszrnely ^ «erkalk ( Syn. 
Ofen^ C^gUd Traverdno) 

^Rom). Max. der 
HiMi« 32d Mti«rJ 



Basalti« 
sehe Kon- 
i glome» 



1 f 




gerartige 
Stöcke 

auf dem 
&a}ke« 



jUlovkl • Ablagoffttttgen. 



15 * 
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Mm hmmt noeb tmiSre PotoMeioneii in tstand ond 

chca Portagalf um Lissabon ^ am Vorgebirge St» 
Adiretid« Kalkei in Spanien a. a. Smil» Miiaehel« 
^OJ , Frejenal)\ in dem Atlantischen Tbeile Nord» 
•phdia#B|iire|idi9i Kalkflteiii (F/ortJ«)/ im illüm«f 
jcA^n Inktlh \Guadeloupe ^ BarbadotSf JAmmlhis^ 
tigea Kalkiteiiis in Smrdinien und in Crieehenland ^ 
Kalkitaine, am Bosporus^ in der ^f^alloc^t tnid 
südlichen Rujsland und in der groCteu £ibe&a vou 
{AaeWay)/ in Indien^ Thon^ Brannkolileu » Mergd 
Insel Zeylan^ a. Muscheln- ha Jtigen Kalkstein mit 
Th^ mit Krabften» Moacbalkalk n, a* w«» an' mnlitMn 
mif dan Ingeln Madtita f aul den Kanarischen inieln 



j 



Grönland^ opnieiitlkb Braonkohle unä, Thon; im yß9$t^ 

Vincent u. s« , namentlick BraunkuLIen und Mascb«!«" 
6aii4Mm (BarceUona\ MUante)^ 5Uftwas<erkftlk (£itr- 
JfMrikßS a. Thon, BraunkohUo y Moscheltand und M»- 
Becken; im oi^rdHchea ColwibUn und auf den fVestindi- 
^n^iguti u* 8« w.), n. a« Mutchelaand und Mtiicheln baL 
bei Koriuth^ yorzüglich sandige Muscheln einschlieftende 
Moldau f vofxUglicb Thon» Braunkohlen und Sand;, im 
Mittel' '^sien ^ u, a. Sand, Muschc!saiicl , Thon u. s. vv. 

.mit Paleotbeaaia^Knocbtn (Ufar dea Gangss)g auf des 
Seetbieren; in Neu ^Holland ^ ia Uen Hlolluckischsn tnitln^ 

. Orten dea n&tdlkbeu Tbeilea und dea Innern von J/rika^ und 
u. a. w«, besondera Thon, Sand und MuacbeUKilkitein* 



2äa 

Fünfte 

Alluvial* 

Goschioble te oder neptu^ische 

Gebildo. 

h Aeltere Aiiu vi4l»^fi;ildiiag«iu (Sjra. Dilu^ 
tx/uifi.) — Die oeiieren AUuviiil - Bildongea iiad 
nicht immer von diesuen äU^en geschieden ; eine 
solche Trennung ist nur zttQUig und an und^ra 
Steigen gehen beide J^iiduiigen m in einander 
Aber 9 dafs sie augenscheinUch von denselben 
poch jezt vorhandenen Ursachen herstammen 
müssen« Jedoch haben diese Natur - Wirkungen 
von den älteren bis zu den neuerea Zeiten immer 
abgenommen. Wenn die zweiten Alluvial -Bil* 
düngen wirklich getrennt erscheinen, so roiifs* 
ten die Entstehungs* Ursachen der älteren Gebil* 
.de pldzKch aufgehört haben , wie z» B. in einem 
grofsen Becken, wo das Wasser durch einea 
Pnrchbruch der DSmme pldzlich sehr gesunken 

m 

. seyn kann u. s, w. — Diese Biidimgen bedecken 
die Andern Formazionen meist ungleicbfdrmig. 

Aeiteiö IVleeies-Bilduogen* 

1« 8aad«Gef5ll0 und Abltgetungen verwet 
-. KUttfOy und ssür koch Uber dem jessige« 
Brtftfni^n). ~ Gevricso Kalk • Konglomerate 
2« Muschel-, Saad- uad Mergel. Bäuke mic> 
riOt Ungt den KUitaii über dem Niveau 
Wd&sär'Fluthea (q^tliclie Küste (^glandf ifirag\ 
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K 1 a s e. 

Gebirge« 



Müssiire o<Icr pluto- 
oiscbe GebUile. 



Jümw Aooli l«b«adl« f !]«»• 

seQ7*^See*, Flufs- oder 

k'eM« Ueber bleib sei 

roh Terfcliwiia^eBen undl 

itocli lebenden Thiereo, 

'Knochen« 



«1» f IldOM 

jest yorbm» 
denen Tht- 
lern (Aini« 
rais y Vßm 



Steinige La« 



f elJspath- 
artige La- 
Yfln ( Neit^ 
pe/)« 

BifelMAtigt 



alt 



tey Pflameo« llAgt d«« 

Meeres «Spiegel {Grofs- 

Knochen und 8ee«Thie- 
dec jesigen höchften 
Worih nnd Cly do ^Vtm Im Sthon 



Bini8*i - 
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Undf fttdliclies Notwe^n^ bei Im ÜodieiU aud am 
Bänke), Nord- Amerikanische KfUte hei Boston Vi. s» vr*). 

3» Sandiger Kali-ßclilamm iii Weitaageu 
Felsen «, ' ' ( MittMänAisth^s M§9P ). 

\ Milceir^ndisehen.Meere noch iezt lebenden^ 
' tar)» (Synt Calcmire - mediUt^miMn. von iliiiio}, 
^ifti/ien» — Kno cken -ßr ekzi oJei theils ver 
rou mitanKer noch im Lftiide le bm d m Thomm* «nd 

D4itlf*^^i6ft f Jonische Inseln ^ Jl'Iontpälliör ^ Roussillan 

4« Kosalleu- oder Madreporeii - Riffe iibex 

Spiegel (Insel TLamUuh in Schottland f Sltd^Sg»), 
5» Spuren Ton Böhr - M o s c heUi in' rertcliie 
■ «m Meeres^Ufec und sekr erhaben . ii ber 

■ 

htt ehrten Flathen (Nizza ^ Vorgebirge €tno«i»j^ im, 
6» Tor£ von See-Pllanzen unter d«Bimeere 
7* Gtoftn Saad-BXnket die unter dem AtMxn 
bildet wurden. 
AelteTe See» und FjaXe-Bildnngeii iSii^e i^iite« 
Mündung uad über dem je zeigen. Staude 
' ±M Bunäp 6er511e u«nd Ablagerungen irewet 
oder T e L I a s s e n ^Um^ebuug dt$ abo^eflossesea Sees 
/»r«iftM)> — £inige Konglomerate« 
2* Tüou -Mergel aiiePfanzen<-U eberbleib sein 

/mit OeröUeny ro^htttmto Met 
See« oder! terstuhl^ Ungarn)^ Knochen, theiis 
3» Tlufs- \ XUiereti u nd ^ ufftiqFaseer* nmd 
Mergel | l^^n* deren ich ende Ar tiCn^h in 

\ selten siu^d« 
See»IÜei-gel ,wüt> SüfeWMttfc 9<llfitt«.okeIa 
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Eingang« der Girond» (Auft^* 



• » 



odjer dptlten der Kalk- 
Dsclitcrr Kalk mit; im 
Muscheln {Nizza ^ Gihral 
Match el kalk -Braksie 



» • 



sehest {^lomerat f 

lancter ScWamm mit Knochenl - l<nit Ziikon^ 

I Kon- ' / ^ffiay) 
mit Lend - SclineeLea (Kertika,^ ^ ' 

a« f« W»)l9 seluaer auch mit 



dem jeszigen Meerei- 

dener Höhe auf Felsen 
dem)»«aig«a Staad« der 

. * • Königreiche Neapel) • 
' gebildet. 



giome 
rat* 



I5iinj>stcin. 
Konglome- 
' rate - 



a!t 




Aeltere Anhiufuugea 
▼ OB Fela-Bl^cken^ 
Lapilli p A^che, 



durch Strömungen ge-l oder Bimsstein* 



Ufern, oder an ihre 
ihrer Waeeer« 
%er Pflansen auf Prateaus 
in Ghn Boy^ Schottland, Gen^ 



(iSnga dem Mississippi^^ 

gel-Nseran (Kal-\ 

1 Garanne, 
von Terloreaenl Rhein, 

f Donau • 

Laad - SehBok.V l^ot^.i. 
und wieder, \ tzt\ia,ui, Ost- 

l Ungarn. 



Vorkommen desMei^nitii 
des Nephelins, Mel« 
lilits, und vieler aa* 
dern Mineialieu der ältem 
Laren 9 oder dar Aua* 
wüi'üinge« 



und Knochen theils var* 



I 
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itoirbenen Thier,*AK(ea »ugehofig» unlut 
landt {Forfarshirßy 
4«Knoclien-ßr6kii«^ weit vom Meeretufer 
ton {^Romagnmno^ unferii y9ronm^ im Inrikalkct 
franche ^ im ^rveirora* Departement , lAtikel utkd Mont 
A*elc«g«r KalLfcuff (der in. 5e«ii oder dorcii 
nen Seiten gebildet wurde), oft mi% 
oicUc mehr im JUande leben, oder selbst 
den find (Pyrmont , südlicher Harz) ^ u n d b i o 
•er- und £rd-Scbnecken, deren Arten 
sind, aber tm Lande, wo der Kalktoff 

(^Baden^ Oesterreich)» 

Xbierknooben - Aoblufungen, deren Arten 

im Tbooo oder Kaiktufie^ eiuiger (yor^üg 
(Im üobevgaogjri(,alko Bßhnyes 19 üngariip Mixnuk 
iohn in PVestphalen^ Baumannshöhle auf dem Har%^ 
kalke Adelsher O^Uenreuth^ im Gypae Gera^ am 
eaire an der Oaronne^^ 

Aeltece Torfmoore, bin und wieder unter 
JLiet, Selenit suflllig aucb unter dem 
(U£er des Baltiselun Meeres^ Fomnernf MekUtihurg^ 

Fellen- oderErd- AnbSu f ongen, durcb aebr tl« 
^iedersenkuogen, eine Folge von Erd-* 
•er*Einainternagen oder Anawasobungett 
genden» 

Bin Tbeil der Taget abaliacben Erde der bÖ 

Oberfläche. — * Verwitterung der Fekeu und 

I 

Tbiaren aind die badingendea Ursacben» 
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da« Torfmooc^a Soliottr 

ttüdiii Kftlkfelten -Spal- 

Cortfud i« Arrago9Uu% yUU* 
jMUt im ttrnSm Xalko). 
Quell«» «a ▼effciiiede- 
Thiorknochen; dia theiU 
VQn der Erde verschwun- 
und wjedof mit SUftwaa« 
noch j e z t vorhanden 
iiCf selten yorkoiniiieii 



Produkte der älteren 

un t erm^eerifcüeii 
Solfarareiu 



fktiis •nfgeftorben sindi 
li^ Kalk - Felsen«) Höhlen 
bei Uwif^k in Sify^rmtark^ i«er^ 
KfrAilb/tf^ BanwBU^ im Jura 
Gvobkalk« Lunelviel^ St. Mo- 



Produkte der älteren 
Solfataren, die an 
de« Lnffr gebrannt 

habet!* 

Alaalistein, 



Kalkt ufi (P^rniflnr), mit 
if.SBigen Meer ea- Spiegel 

England^ Schottland)* 

teNiedersttfrsnneen oder , 
v . I . lAusgebrannte Vuika« 

Bfschatteruiigeii , Was-I . 

«. w. la Mm Gdurg. .gJ " (^•^"S"'^' 

heren Punkte dec Erd« 

Verwesung von PiUuaen und 
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II. Neuere Alluvial- * Nm U e b e r b 1 c i b s e 1 
B i l.d U a ^ (; u ( Sj 11. von, noch j e z t in 
Mluvium ). . d e ni s e i b e n a II d e 

lebenden Tbieren, 
M e n s c b I» n k n o che n 
ttnil Kans^ werke n.' 

Neuete Meeres»BiI(Iungen,di9 kaum dts Ni« 

veau der höchsten Tluthen ii b ü r s te ig e 
1« Sand, Gr volle und Ablage r uneben verwe- 
ster Pflanzen und Thiero {^Sttedilncn in Schölt* 
land f in dei: Gascogne )• 

2* Theilt kalki§;e, dacoh kelkige Einsint^ 
xuugen z usam men gekittete Sa|id-B2nk*e 

(^Messijiu)y mit S e e - INI u 5 c Ii e I n und selbst 
mit Menschen-Gerippen (^Guadtloupt). 

3« Korallen und M a dreporen • £Lif f e» die tiell 
jest noch bilden (^Südute)* 

4> Bohrniuiclieln-Spuren auf den Säulen det 
Serapis - Tempels bei Neapel ^ wahtscheiolich 
Folge eines vulkanischen £i:eignisses« 

5* Sand-BSnke^ die im Meere oen entstan* 
' den sind« 

Neuere See* und Fl ufs -'Bild nngen iSngs den 
Ufern, oder an ihrem Ausflusaes ui4r 
das Niveau des hiSchsceu Wasierataadfi 

erreichend* 

! 

» 

' 1* Sand - GeiöUe nnd Ablagerungen Terwe» 
•ter..Pflauxen undThiere« 

2* Mit Pflansen- odex Thiers toff gemengtei 
£ichlamm« . . 

kohlensaurem Nation (Seen 
in Egypten in der Barbarei^ in 
3« AbsSese von i der Mitte Asieru^ in holumbien). 

jsalssaurem Natron (Seen *des 
südlichen Rufslandt, AiUm a«e«ir# 
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>iigitlicli6 \ als 

ibasaltiache' ' ff Str5m« 

I ^ jf ei d s pa t h artige / und 

Icuzitische I Gange. 

(ObftidUn 1 alt Strome und 



^fßiaaiße jObtidian I alt Str^^me u 



1 



^li^er 9chied(eiien Felsartenf . . 

a kapilli • ( 

|Uugit- uad Titaasand / ^l*"?«* 
llAsche 1 

<< ^Bimsa t ein J 

Regen- oder Schneewasser schwemmen jene 
«nageworfenen Gesteine snaammen^ and 
bilden daraus vulkanische Tu{fo$ ni? 
mentlich t 

augitischer Tuff \ 
basaltischer Tuff f als 

f e I d s p a t h n r r i i> e r T ii f f 1 ScÖcke, 
bimssteinai ciger Tuff/ 

Das Wasser unterirdischer Höhlen bildet ans 
Tttlkanisciien FeldapMh ^ Gttfttkm^a mmm 
Thon - T u ff j hin iw.d wieder mit 
fisch - Aeatan (Syn. Mqja)^ ~ Vor- 
iKMBmen des Meionits, Wollasto* 
nitsy des iOgenamitMi Eittpathtt 



Prodttkce der an eetn eeritchen SoU 

f a^t a r e n ( Island , Insel St. MUhael }, 



^1 
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Tliior * oder selbst IM e ns c h e n k u o c Ii e n - A n- 
liXiifungen in Hdlilen uad Küiktuffea 
^Durjort, Depart« du Gmrd). 

Neatr, ta kUtnett 8«en gebildettr, Ktlktitff 

( Shh0nhUrgen , Ümgebung ron Eom ) , durch 
Flüsse abg^esezter Kalkt uff ( W.isserijJJ hei 
Terni) f und durch Quellen entsiaadencr 
Kalktuff (^Karlsbad, Alpen) — Pisolithcn.— - 
Uaäcbter Älabafter« — Jene Absezzungeti 
dauern noch iainier fort, und umtcbliefsen aowobl 
Land - Schnecken und SilOiwasser- Muscheln » als Kno- 
chen der^ im Lande noch jest lobenden ^ Tbiete 
(Oaotf ds Pau). 

Neuere To r fmoo re , die sich gög^nwürtig noch bilden, 
und liin und wieder Menschen - Körper und Kntisi- 
werke enthalten p wie in Schottland , England 

Folien* oder Send • Anhlofutigeii durch Nie« 

dei$inkunG:en oder Herabstiirzungen vcr- 
anlaCst (Fufs des ilfoi, zwischen Dobra un d D«. 
va hl Siebenbürgen, — Mor iin en derGietschef« 

Selsige Mioeralien^ die eich in Bergwerken^ 
in Hdlilen and enf dem Erdboden in meb- 
reren Landstfichen bilden (^üngarn^ Asimi^» 
sehB Ebenen a* t. w*), z* B« dalpeter, talpe» 

tersaurer Kalky schwefelsaurer Kalk» 
Alaun, Schwefel, schwefelsaures Ku- 
pfer» # ch w e ie 1 sau r e s Eisen ii. Sf w» 

AbiXsf e eii enheltiger , $alini«cher oder war* 
mer Mineral - Quellen; fi. Elsen • Hy* 
drat oder Raten • Ei leattein (Sehottland^ 

J^ecklenburg ), Eisenkies i^Auvergne ) , er d i* 
g e r 'oder krystaliisirter Schwefel ( Baden 
in Oesterreich)^ 

Vegöta biliiche Srdo^ deren Eolitehen nocii 
fortdauert* 

• 
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/£rseugnisse der «o der Lnlt bten* 

1 nenden Solfataren, wie Schwefel, 



Alaun (Solf«iare« bei Amm/i, Oum* 

Movpe, Berg BuJoshegy in Siebenbürgen)» 



Schwefelsaure Seea, «hcmalige Sol- 
facaren, mit Waaaer aag«fttllt {ht* 
•el Java)» 



mit «Salz säure (Rio Finagre^ 
FlUaae { Kolumbien). 

mit Sals* und SchwefelaXo* 
re (Inael Java)* 



Schlunm* 

Vulkane 

(Modena , 
Sicilien , 

Mit Boraxalure (Toskana), 

bia), I Auidünstungen von heiüieiiy aaueraWaa- 

aer • DXmpleo. 



[Warme Quellen (Kartshad) oad meh. 
reio Minerai - Quellen (SdebenbUr- 
ß^n)$ Kieael »Sinter {Ocyser)* 

!m o f e t C e tt ( Eifel , Juvergne , Italien ). 



rennende V nl « 
kane und ihre 
Anadiinatu ngen 



salziaured Natron. 
[Salzaaurcj Ammo« 

ni a k» 
iSch wefelaäure* 
^aalaaaurea Knpfetf 
o« a. 
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